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Aus dem Vorwort zur ersten Auflage. 

Bevor ich an die Ausarbeitung des vorliegenden Wörter­
buches der anatomischen Sprache ging, habe ich mir über­

legt, ob es nicht vielleicht eher die Sache eines Philologen, 

als die eines Anatomen sei, ein solches Büchlein zu schreiben. 

Ich kam zu der Überzeugung, dass hier der Anatom die 
Feder anzusetzen habe, denn er l\Cnnt die praktischen Be­

dürfnisse seiner Wissenschaft am besten, er allein weiss, wie 
weit er gehen kann, wenn es gilt, sprachliche Misstände zu 

beseitigen, der Philologe würde vielleicht die Hälfte unseres 
Wortschatzes über Bord zu werfen geneigt sein. Aber dessen 
ungeachtet habe ich es für meine Pflicht gehalten, mit der 

gl'össten Gewissenhaftigkeit vorzugehen und alle Wörter auf 
ihren Wert oder Unwert zu prüfen. Wir Anatomen legen 
bei der Herstellung von Präparaten mit Recht grosses Ge­

wicht auf das Äussere, ebenso kann man verlangen, dass 

unsere Rede nieht nur ihrem Inhalte, sondern auch ihrer 

Form nach korrelü sei. 

Zur Abfassung dieses Wörterbuches wurde ich vor 
allem durch zwei Gründe bestimmt. Einmal haben näm­
lich erfreulicherweise viele Studierende den Wunsch, die 

Abstammung der im anatomischen Unterricht gehörten Kunst­
ausdrüclw kennen zu lernen und zur Deutung zahlreicher 
Namen reichen die auf der Schule erworbenen Kenntnisse 

nicht aus. Das gilt schon für den Fall, dass die Studieren-
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den eine gymnasiale Vorbildung genossen haben, und wird 
immer mehr sich bemerkbar machen, da heute für den 
künftigen Mediziner die reale Vorbildung als besonders er­
strebenswert angesehen wird. Dass der Wunsch nach Auf­
klärung über den Sinn der von uns gebrauchten Worte besteht, 
haben mir die vielen darauf abzielenden Fragen gezeigt, 
die auf dem Präpariersaal an mich gerichtet worden 
sind. Es ist erfreulich, denn man soll, so meine ich, von 
den einer fremden Sprache entlehnten Kunstausdrilcken, die 
man oft im Munde führt, auch wissen, woraus sie gebildet 
sind und welche Grundbedeutung sie besitzen. Der zweite 
Grund, der mich zum Schreiben des Büchleins bestimmte, 
war darin gegeben, dass viele anatomische Namen sehr oft 
mit falscher Betonung au~gesprochen werden. Man bekommt 
manchmal auf dem Präpariersaal (und leider auch an andern 
Orten) Dinge zu hören, die jedem einen Stich durchs Herz 
geben müssen, der einmal die Schönheit der griechischen 
und die Exaktheit der lateinischen Sprache bewundern ge­
lernt hat. 

Bei der Auswahl der Wörter, die aufgenommen werden 
sollten, habe ich mich wesentlich an die "BN A" gehalten, 
d. i. das aus dem Jahre 1895 stammende "Verzeichnis der 
von der anatomischen Gesellschaft auf ihrer IX. Versammlung 
in Basel angenommenen Namen". 

Von den wissenschaftlichen Hilf sm i t tel n, die ich 
bei der Ausarbeitung benutzte, will ich ausser den grossen 
Wörterbüchern und Glossarien der alten Sprachen (Stephanus, 
Passow, Georges, Du Cange u. a.) vor allem HyrtIs "Ono­
matologia anatomica" erwähnen, ein Buch, das für jeden, der 
sich mit der Geschichte unserer Wissenschaft und unserer 
Sprache bt'schäftigt, eine unerschöpfliche Fundgrube des 
Wissenswerten bildet. 
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Eine Geschichte der anatomischen Namen zu schreiben 
war nicht meine Absicht. Deswegen habe ich es im all­
gemeinen vermieden, Belege oder genaue Angaben über die 
Zeit einzuflechten, aus der die einzelnen Bezeichnungen 
stammen, und über die Zeit, in der sie zuerst in ihrem 
anatomischen Sinne gebraucht wurden. 

Greifswald, im Oktober 1905. 

Hermann Triepel. 

Vorwort zur siebzehnten Auflage. 

Die siebzehnte Auflage unterscheidet sich von der vor­
hergehenden nur in einigen unwesentlichen Punkten. Auch 
diesmal bin ich der Verlagshandlung für ihr Entgegenkommen 
verpflich tet. 

Breslau, im Juni 1935. 

Hermann Triepel. 



Einlei tung. 

Fast alle anatomischen Namen gebören entweder dem Ia te i. 
nischen oder grieohisohen Formenkreise an. Nur einige wenige, 
die sich leicht vermeiden lassen, entstammen dem Arabisohen und 
dem Französischen oder sind ganz willkürlioh gebildet worden. loh 
sage nicht, dass die meisten Bezeichnungen der lateinisohen oder 
altgriechisch'iln Sprache entnommen wären, denn begreiflioherweise 
wird man nicht sämtliche Namen, deren die Anatomie bedarf, bei 
Sohriftstellern der alten Spraohen finden, auch wenn man sieh nicht 
eng an diejenigen der klassisohen Periode hält. Viele neue Aus­
drücke waren zu formen, nnd wenn hierbei die für das Lateinisohe 
und Grieohisohe geltenden Gesetze der Wortbildung gehörig berück­
siohtigt worden sind, darf das Neue keinesfalls beanstandet werden. 

Leider ist sehr oft gegen jene Gesetze verstossen worden, 
und schon seit Jahren bemühen sioh die Anatomen, ihre Spraohe 
zu reinigen. Vieles ist in dieser Riohtung gesohehen, einiges, was 
noch beanstandet werden kann, muss allerdings vorläufig BO bleiben, 
wie es ist. Denn ohne Zweifel können wir versohiedene sprachlioh 
nioht ganz einwandfreie Bezeiohnungen, wie gewisse hybride Bil­
dungen (s. u. 8. 6), aus praktisohen Gründen nioht ausmerzen, 
nämlioh deswegen, weil wir sie duroh keine besseren ersetzen 
können, die in gleioh kurzer und prägnanter Weise das, was sie 
sollen, zum Ausdruok bringen. 

Andererseits soll man natürlich das, was in unserem anato­
misohen Spraohsohatz als praktisoh riohtig erkannt worden ist, zu 
erhalten suohen, und man soll bei Neubildungen, wenn sie nötig 
werden, die in Frage kommenden Regeln gehörig beaohten. Wichtig 
ist dabei rUr uns die Spraohe, die beute in Grieohenland geschrieben 
wird, denn das heutige Sohriftgriechisoh ist niohts anderes als das 
alte Attisch (das nur im Laufe der Zeit mancherlei Vereinfaohungen 
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und Abschleifungen erfahren hat). Wir sind daher berechtigt, Aus­
drücke zu gebrauchen, die heute von sprachkundigen Grieohen ge­
formt und in wissensohaftlichen Werken niedergelegt werden. 

Ferner soll man, .uogegen leider sehr viel gesündigt wird, 
sioh einer richtigen Ausspraohe der Kunstausdrücke befleissigen. 
Nach den für das Lateinisohe geltenden Regeln sind auch diejenigen 
anatomischen Namen auszusprechen, die aus dem Griechischen 
stammen. Das ergibt Fioh aus folgender überlegung. Fast alles, 
was unsere Zeit von der griechischen Kultur überkommen hat, ist 
durch das Lateinische hindurchgegangen. Den einfachsten Beweis 
hierfür liefern die bei uns gebrauchten Formen und die übliche 
Aussprache der aus dem Griechischen stammenden Fremdwörter 
oder der griechiscben Namen. So gehen wir nicht ins Museion und 
hören n cht von bösen Daimonen, wir gehen vielmehr ins Museum 
und hören von Dämonen; wir bewundern nicht die Philosophie des 
Sokrates, das Wissen des AristoMIes, wir bewundern dagegen S6krates 
und AristOteles; wir suchen das hunderttorige Theben nicht im 
Lande des Neil, sondern am Nil. Obschon Altertumsfotscher die 
Anlehnung an das Griechische fuchen und lieber von der Kunst des 
Pheidias als von der des Phidi8s sprechen, so ist doch der über­
ragende Einfluss des Lateinischen auf unsere Sprache leicht zu 
erkennen. 

Wenn in unserer No.nenklatur Wörter mit griechischen 
Endungen (I. B. ganglion, der Genitiv baseos) vorkommen, so 
widerspricht das nicht der angegebenen Auffassung und der ge­
stellten Forderung, denn Formen wie die genannten finden sicb 
auch im guten Latein. 

Die Diphthonge at, ot und tt grieChischer Worte erscheinen 
m Lateinischen entsprechend umgewandelt wieder: at wird zu ae, 

Ot zu oe und ~t vor Konsonanten zu i, vor Vokalen zu i oder e. 
Die Regeln, nach denen drei- (und mehr-) silbige Wörter 

gleichviel ob sie aus dem Lateinischen oder aus dem Griechischen 
stammen, be ton t werden mllssen, Bind die bekannten' 

Ist die vorletzte Silbe, bezw. ihr Vokal, kurz, so wird die 
drittletzte Si! be betont. 

Ist die vorletzte Silbe, bezw. ihr Vokal, lang, so ruht der 
Ton auf ihr. 

Ist der Vokal der vorletzten Silbe an und für sich kurz, 
folgen ihm aber zwei (oder mehr) Konsonanten, oder folgt ihm einer 
der Doppelkonsonanten :e und ., '0 wird er duroh Position lang. 
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]t,Iufa (b, c, d, (, g, k, p, t) cum liquida (1, m, n, r) macht 
kcine Positionslänge. 

eh, ph, th werden nur als einzelne nuch~taben empfunden. 

In lateinischen Wörtern ist ein Vokal vor einem anderen kurz. 
(Es gibt einige wenige Ausnahmen von dieser Regel.) 

Aus dem letzten Satze folgt natürlich nicht, dass in griechi­
schen Wörtern, wenn sie nach lateinischen Regeln ausgesprochen 
werden, ein an sich langer Vokal, dem ein anderer folgt, nunmehr 
kurz wird; ein solcher Vokal bleibt lang, und, wenn er in der vor­
letzten Silbe steht, ruht auf ihm demgemäss der Ton. 

Im allgemeinen wird es nach dem Gesagten für die Auft'in­
dung der richtigen Betonung genügen, wenn in dem folgenden Ver­
zeichnis bei drei- und mehrsilbigen Wörtern der Vokal der vorletzten 
Silbe mit einem Länge- oder Kürzezeichen r oder --) versehen 
wird. Es ist aber zweckmässig, ausserdem noch bei einer Reihe 
von anderen Vokalen (z. B. auch in zweisilbigen Wörtern) die 
Quantität zu bezeichnen, nämlich überall dort, wo erfahrungsgemäss 
oft Fehler in der Betonung gemacht werden. 

Positionslänge wird nicht besonders angegeben. 
Viele Namen haben neben ihrer antiken Form noch eine 

zweite erhalten, die der deutschen Sprechweise angepasst ist. 
Natürlich behalten in solchen Fällen die mitgeteilten Betonungs­
regeln nicht mehr ihre Giltigkeit. Obwohl in dem Verzeichnis an­
gegeben ist anatonzta, histolog7:a, choana, sceletum, so sprechen wir 
doch im al1gemeinen von Anatomie, Histologie, Choane (mit be­
tontem a), Skelett. 

Von den für uns in Frage kommenden Wort bild ungs­
re gel n ist besonders diejenige wiohtig, die besagt, dass man sich 
nach Möglichkeit vor hybriden Bildungen hüten soll, d. h. 
man soll nicht Griechisches mit Lateinischem vermengen, soll kcine 
griechischen Endungen an lateinische Stämme, keine lateinischen 
Endungen an griechische Stämme hängen. Inwieweit Ausnahmen 
gestattet werden können, wird noch zu besprechen sein. Die Er­
füllung der gestellten Forderung setzt die Kenntnis der den beiden 
Sprachen eigentümlichen S u ffi x e voraus. Im folgenden sollen 
daher die für uns wichtigsten Endungen besprochen werden. 

Die Adjektivendung -eus (mit kurzem e!) - bezeichnet den 
Stoff, ist lateinisch (cinereus, vitreus usw.). Es gibt allerdings 
auch griechische Adjektiva, die mit eus (ro~) endigen (sie bezeichnen 

1· 



4 Einleitung 

gleichfalls den Stotr), wie Xp6:1~o~ golden, aber solche kommen in 
unserer Nomenklatur nicht VOI'. 

Die Endung - lus (mit kurzem i.~ findet sich bei lateinischen 
Adjektiven (wie in denen auf -ol'ius, die die Befähigung zu einer 
Tätigkeit bezeichnen), sowie, von to~ stammend bei griechischen 
Adjektiven (bezeichnet eine allgemeine Beziehung). Auf -tO~ gehen 
namentlich solche griechischen Adjektiva aus, die mit Hilfe einer 
Präposition vom Hauptwort abgeleitet sind, auch wenn das uno 
mittelbar abgeleitete Adjektivum die Endung -llU)~ hat (z. B. gastricus, 
aber epigastrius, das besser ist als das gebräuchliche epigastrieus). 

Die Endungen der Deminutiva - öl u sund -ü 1 u s, bezw. 
-öla, -ölum und -üla, -'illum sind lateinisch. Desgleichen sind 
lateinisch die Adjektivendungen -lilis und -liris (bezeichnen die Zu­
gehörigkeit im allgemeinen, -a ri s wird an Stelle von -a 1 i s in der Regel 
dann gebraucht, wenn in dem Worte vor der Endung ein 1 vorkommt), 
- fvu s (bezeichnet die Dienlicbkeit), -ö s u s (bezeichnet eine Fülle, 
entspricht unserem -reich, in seltenen FäHen kann durch -o.~us auch 
eine Art bezeichnet werden, nämlich dann, wenn der Typus der 
Art viele gleiche Einzelheiten zeigt, wie spongiosus schwammig), 
- iitus (bezeichnet ein Versehensein, bisweilen die Ähnlichkeit). 

Die Endung -acus (-a.ltO~, für allgemeine Beziehungen) gehört 
zu griechischen Stämmen. 

Die Endung -leus (ebenfalls für allgemeine Beziehungen) 
findet sich bei vielen griechischen Adjektivis (herstammend von 
-ty.o,.), sie wird am häufigsten zur Weiterbildung griechischer Haupt­
wörter verwendet. Seltener ist sie bei lateinischen Eigenschafts­
wörtern. Eine besondere Stellung nehmen die nicht von Substantivis 
abgeleiteten Adjektiva anticu8 und postiCU8 (mit langem t) ein. 
Bei verschiedenen Substantivis kommt die gleiche Endung mit langem 
i vor, wie bei umbilleus, vesica. 

Die adjektivische Endung -inus, mit langem i (bezeichnet 
meistens die Herkunft, aber auch eine allgemeine Beziehung), ist 
lateinisch, -inus, mit kurzem i, findet sich bei solchen lateinischen 
Adjektivis, durch die eine Angabe über die Zeit gemacht wird 
(z. B. serotinus), ferner auch bei gemfnus, bigeminus, trigemlnus 
usw. Substantiva können die gleiche Endung mit langem und mit 
kurzem i zeigen: vagfna, aber terminus, lamina. Griechische Ad­
jektiva haben die aus -!YG,. hervorgegangene Endung -lnus mit 
kurzem i (bezeichnet meist den Stofl'). 
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Die Endung -a e u s (-atol:;) kommt einigen griechiscben Ad­
jektivis zu_ 

Die Endung -eus, mit langem e (-etOl:;) gehört zugriecbischen 
Stämmen. Sie bezeichnen im al1gemeinen die Herkunft und ist 
daher bei den anatomischen Namen, die sie besitzen, nicbt am 
Platze. Aus diesem Grunde ist auch die Endung -ideus, die in 
den folgenden Abschnitten besprochen wird, nicht einwandfrei. 

Sehr häufig begegnen wir anatomischen Namen, die auf eides 
(-ideus) ausgehen. Der Grieche bildet, um die Ähnlicbkeit eines 
GegenstRlldes mit einem anderen zu bezeichnen, Eigenschaftswörter 
mit Hilfe der Silben .eta·q~ (-förmig, von 'to E!3o,= die Form). Im 
Lateinischen wird hieraus ides. (Nicht gestattet ist es, wie H y rtl 
meinte, -Et8'~~ in -ideus umzuwandeln.) Es folgt, dass beispiels­
weise der deltaförmige Muskel nur heissen kann muse. deltoides. 
Unter den neueren Lehrbüchern baben nur wenige eine derartige 
Bezeichnungsweise konsequent durchgefübrt. 

Nun hat die Anatomie das Bedürfnis, auch Bolche Organe 
zu benennen, die zu den einem bestimmten Gegenstand ähnlich 
sehenden Organen in irgend einer Beziehung stehen, wie etwa die 
zum muse. deltoides laufende Arterie. Wenn wir ganz korrekt sein 
wollen, müssen wir diese als arteria musculi deltoidis bezeichnen. 
Neuere griechische Autoren verwenden sowohl für die einem be­
stimmten Objekt ähnlich sehenden Körperteile als auch für das, 
was zu diesen gehört, die gleichen Namen auf .eta·q~. Sie empfinden 
hier offenbar nicht mebr die ursprüngliche Bedeutung des Eigen­
schaftswortes, das nach Art eines Eigennamens gebraucht und nicht 
nur dem Ganzen, sonde1'll auch seinen Teilen und den mit ihm in 
Beziehung stehenden Dingen beigelegt wird. Bei dieser Auffassung 
könnten wir von einer art. deltoides sprechen, wenn auch die Arterie 
nicht deltat'örmig ist. 

Indessen scheint mir der Zwang unerträglich zu sein, den 
man sich bei einem solcben Vorgehen auferlegen müsste, und 
jedenfalls entspricht es den Forderungen der Logik, wenn man die 
Zugehörigkeit nicht durch Adjektiva auf eides bezeichnet, sondern 
durch andre, die von jenen abgeleitet sind. Die grösste Yerbrei­
tung haben die Weiterbildungen auf -ideus gefunden. 

Es ist viel darüber geschrieben wurden, ob diese berechtigt 
sind oder nicht, und ferner, wie sie auszusprechen sind, ob mit 
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langem oder kurzem e. Philologen und Mediziner (vorwiegend natür­
lich Anatomen) haben sich mit der Frage beschäftigt (R i t sc h I, 
Kilian, Sigm. SchuItze, Hyrtl, Gegenbaur, von Barde­
le ben. auch Verf. selbst), und es sind verschiedene Ansichten 
darüber geäussert worden. Von philologischer Seite wurde der 
Gebrauch der 'Vörter auf -ideus verworfen, weil es keine von Ad­
jektiven auf -i~a~~ abgeleiteten Adjektiva auf -at8itOi; gibt, aus denen 
sie gebildet sein könnten. 

In jüngerer Zeit ist von einem griechischen Gelehrten (B. 
L e on a rd os in Athen) der au~gezeichnete Vorschlag gemacht 
worden, Weiterbildungen auf -idicus (St~~x6i;) einzuführen. Diese 
sind in sprachlicher Bt'ziebung den Bildungrn auf -ideus weitaus 
überlegen, es ist aber kaum anzunehmen, dass sie sich einbürgern 
würden, und darum sind sie auch in dem folgenden Verzeiohnis 
weggelassen worden. Aus praktido'jen Gründen muss man sich an 
die Endung -ideus (it~, Itr;~1 halten, wenn sie aucb sprachLch nicht 
l,linwandCrei ist (vgl das über die Endung -eus Ge~agte. lS. 5). 

Es wurde oben (S. 3) bemerkt, dass nicht unbedingt alle 
hybriden Bildungen verworfen werden müssen. Ein solcher Ver­
such würde auf bedeutende Schwierigkeiten stossen, da die anato­
mische Sprache sehr reich an hybriden Namen ist - besonders 
gehören viele Adjektiva auf -alis hierher. Auch können wir kon­
statieren, dass selbst im klassischen oder nachklassischen Latein 
hybride Wörter gefunden werden. Es handelt sich vor allem um 
Deminutiva, sowie um Adjektiva auf -aUs und -osus. Ich erwähne 
als Beispiele: CWYYj, zona, 'lunula, zonalis; 'lttp'ltO~, cirC1tS, circulus j 
'ltOpwYY) , corona, coronalis (auch coronarius); 'ltSY'tPOY, centrum, 
centralis j 1t6pap.(~, pyramisj py,'amidalis; O'lt0nta, spongia, spon­
giOSUB. Offenbar wurden aber hier überall die griechischen Stamm­
wörter, als sie die lateinische Endung erhielten, nicht mehr als 
etwas Fremdes empfunden, sondern waren im lateinischen Sprach­
schatze aufgegangen, darum soll man doch den Gebrauch hybrider 
Wörter und ihre Neubildung nach Möglichkeit einschränken. Hybrid 
sind begreiflicherweise zahlreiche zusammengesetzte Namen, woran 
man keinen Anstoss nehmen darf. 

Bei grösseren Zusammensetzungen muss der Stamm des ersten 
Wortes, falls er griechisch ist, durch ein eingeschobenes 0 mit dem 
zweiten Wort verbunden werden. Die lateinische Sprache kennt nur 
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Zusammensetzungen von Wörtern, die in einem logischen Abhängig. 
keitsverhältnis zu einander stehen (z. B. lucifer). Zur Verbindung 
dient hier der Vokal i, in der Anatomie kommen Ausdrücke vor 
wie oviger, sudorifer u. a. Die anatomische Sprache muss aber 
auch oft lateinische Wörter zusammensetzen, die einander gleich­
wertig sind. Analogieen aus dom guten Latein fehlen, und die 
moderne Ausdrucksweise verwendet auch hier zur Verbindung ein 
eingeschobenes 0 (z. B. in nasopalatinus). 

Zum Schluss noch ein Wort über die Orthographiel 
fllan könnte im Zweifel sein, ob man die Buchstaben kund z, und 
ev. in welchem Umfang man sie gebmuchen soll. Es macht sicb 
gegenwärtig das Bestreben geltend, nicht nur in Fremdwörtern, 
sondel'll selbst in Kunstausdrücken, die den alten Sprachen ent­
nommen sind, vor den Vokalen a, 0, u und vor au, suwie vor Kon· 
sonanten ein c durch ein k und vor e, i, 'fI, ae, oe ein c durch ein 
z zu ersetzen. In Wörtern, die dem Griechischen entlehnt sind, 
sucht man überall das 'K zur Geltung zu bringen und ersetzt es 
duroh k ohne Rücksicht auf den folgenden Buchstl\ben. Das VUIl 

der deutschen Rechtschreibung gefurderte z erscheint aus sprach­
liohen O"ünden öfter bedenklich, so z. B. in Plazenta (für placenta), 
während die Verwendung dcs k in griechischen 'Vörtern (Sokrütes, 
Brachykepbalie. Dolichokephal.e) innerhalb eines deulschen Textes 
gebilligt werden kann. 

:Fül' die Bildung und Umbildung des c sind besonders drei 
Tatsachen wichtig: 1. dass das Griechisohe durch das Lateinische 
hindurchgl'gl\ngcn ist j 2. dass die Römer das Zeichen k nur ver­
einzelt in einigcn Abkürzungen gebrauoht n, sonst in weitem Um­
fange dl\s aus dem gritlcbischen r ditferenzierte Zeichen c, das sie 
freilioh ebenso oder ähnlich aussprachen wie unser kj 3. daHs wh' 
uns seit der Zeit des Mönchslateins darRn gewöhnt haben, dieses c 
vor den hellen Vokalen und Diphthongen wie z auszusprechen. 

Bei den anatomischen Namen haLen wir uns zunächst auf 
jeden Fall an die lateinische Sc h r 0 i b w eis e zu halten, Somit 
muss der Buohstabe c in weitestem Umfange gebraucht, dagegen k 
vollkommen au~gemerzt werdon j z ist nur dort am Platze, wo es 
einem griechischen Centspricht. 

Hin3ichtlich der Aus s p r ach e des lateinischen c sind die 
Vertreter der klussisohen Sprachen seit einer Reihe von Jahren der 
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Ü oerzeugung, dass sie nur durch den l,-Laut zu erfolgen hat. Die 
Anatomen müssen sich hiernach richtpn und werden z. B. cerebrum, 
cervix, cilia, cingulum at.'~zusprechon haben wie kerebrum, kervix, 
kills, kingulum. (So zu s~hreitJen wäre natürlich falsoh.) Ent­
sprechendes gilt für die aus dem Griechbchen stammenden Namen; 
centrum, eephalicus, ciroulu8, cystis lauten wie kentrum, kephalikup, 
kirkulus, kystis. Dan e bAn hat der nlltligliche Sprachgebrauch soin, 
Zentrum, seinen Zit kel und seine Zyste. 

Griechisches Alphabet. 
Grosse Schrift Kleine Schrift Name Aussprache 

A IX alpha a 
B ~ beta b 
r j gamma g (wie n vor j, 11., X, E) 
A a delta d 
E s epsilon e 
Z , zeta z 
H 'Y) eta e 
8 8- theta th 
1 jota i* 
K 11. kappa k 
A I. lambda I 
M Jl. my m 
N y ny n 
3 ~ xi x 
0 Cl omikron Ö 
II 1t pi P 
P p rho r 
~ oe; sigma s 
T 't tau t 
T () ypsilon Ü 
cI> Cf phi ph 
X X chi ch 
qr ljI psi ps 
~J w omi!ga Ö 

* Das untergeschriebcne t in Cf, TIt tp wird nicht gesprochen. 

Der spiritus asper • entspricht unserem h, der spiritus lenis ' wird 
nicht gesprochen. Die heute meist angewandte Aussprache der 
griechischen Vokale und Diphthonge geht auf den Humanisten 
Erasmus von Rotterdam (1467-1536) zurück und weicht z. T. von 
derjenigen dos heutigen und wahrscheinlich auch des alten Griechen-
lands ab. 



Die re t t gedruckten Namen sind sprachlich einwandfrei. Inkorrekte, abc .. 
viel gebrauchte Bezeichnungen sind ge s per r l gedruckt. Bei ihnen sind, sofern 
die aetonung unbestimmt ist, Quantitätszeichen nicht angegeben. Ein * hinter 
einem fettgedruckten oder einem griechischen Worte bedeutet, dass dieses bei 
Schriftstellern des Altertums nicht vorkommt. 

A. 
abdömen, -Inis, n. der Bauch, eigentlich im Sinne von Wanst. 

abdominälis* zum Bauch gehörend. 

abdöeens, -entis, wegführend, partic. von abdücerc. 

abduetor"', -öris, m. der Abzieher, abduce,·c abziehen, wegführen. 

aeeessorius* hinzukommend. accc,~sor, -öris, m. der Hinzu-
kommende accede1'e hinzukommen. 

aeervülus, .i, m, das Häufchen. Deminutiv von acervus, .i, m. 
Gebraucht für Hirnsand, was besser durch sabulum cerebrale 
bezeichnet wird. 

aeetabölom, .i, n. eigentlich das Essigschälehen (acetum Essig), 
daim überhaupt eine Schale, in der Anatomie die Pfanne 
des Hüftbeins. 

äciJlus, -i, m. die Beere. Gebraucht für Drüsenendstück. 

acreneephälon*, .i, n. das Endhirn. Gebildet von ~"'po~ äusserst 
und encephalon (s. d.). Besser als telencephalon (8. d.). 

aer6mion (auch -rum), .Ii, n. eigentlich die Schulterhöhe, dann 
das äusserste Ende der spina scapulae. '1:0 ä"'pw/-,-tov. ~"'po~ 
äusserst, b 11/-,-0" die Schulter. 

acromlälis* zum Acromion gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen ä"'pw/-,-t'.xY.6 .. *. 

aeustieus das Hören betreffend. hoo:m,..Ot:. hoom hören. 

adamantinos stählern, stahlhart. ä~a./-,-aY't:tyo ... b &a&/-'-a. ... -a.y'to~ 
der Stahl. 

adlpösus* fettreich. adeps, -{pis, m. u. f. das Fett, eigentlich 
in übertragener Bedeutung für Schmerbauch, Bequemlichkeit. 

aditos, ·iis, m. der Zugang. adire hinzugehen. 

adminieülum, -1, n. die Stütze, eigentlich das, was die Händ~ 
unterstützt. ad zu, manus, -üs, f. die Hand. 
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adventicios hinzukommend. advenire hinzukommen. Daneben, 
aber weniger gut adventitius. 

aequiUor, -öris, m. der Aequator, d. i. derjenige Kreis, der eine 
Kugel in zwei gleiche Hälften teilt. Beim Augapfel sind 
allerdings der vordere und der hintere Abschnitt, die durch 
den sogenannten aequator bulbi geschieden werden, nicht 
gleich. aequare gleich machen, aequu.9 gleich. Bei den 
Römern hiess aequator ein Arbeiter in einer Münzstätte. 

a:fferens, -entis, zutragend, partic. von afferre. 
aftixo8 angeheftet, partic. von affigere. 

aggt'r, -tlris, m. der Schutzwall, Damm. 

aggrt'gatos geschart, partic. von aggregal'e. grex, gregis, m. 
die Herde. 

Ala, ae, f. der Flügel. 

alari8* zum Flügel gehörend, gebraucht für ßügelförmig. 

albleans, -antis, weisslieh (schimmernd), partie. von albicare. 
albus weiss. 

albugineos* weisslich. albügo, -inis, f. der weisse Fleck (weiss­
liehe Tl':ibung der Hornhaut des Auges). 

alläntoi .. der Harnsack , eigentlich die wurstähnliche Haut. 
o &A),1i~, -1iY'to~ die Wurst. 0 &AAaY'toSta~<; 6/1-f)v wird von Galen 
gebraucht, das Adjektivum kann, was sprachlich einwandfrei 
ist, in &).AfJ.vt6st; kontrahiert werden. Man macht Allantois 
gewöhnlich zum Femininum, hiernach hätte man in Gedanken 
nicht etwa 0 6/1-f)v, sondern "die Haut" ergänzend hinzu· 
zusetzen. 

alveoluflI, -i, m. die kleine Aushöhlung, in der Anatomie ge­
braucht für Zahnfach oder für Lungenbläschen. alveus die 
Aushöhlung, der Kahn. "Die Alveole" zu sagen ist zwar 
gebräuchlich, aber nicht korrekt. 

alveolAris· zum Alveolus gehörend. 

amblgiins sich nach zwei Seiten neigend. ambrgere nach zwei 
Seiten treiben (bestreiten). 

Amm4in, -önis, m. hoher ägyptischer Gott. A/1/1(J)v, -(J)VO~. In 
cm'nu Ammonis, Wulst im Seiten ventrikel des Gehirns, 
häufiger als pes Hippocampi (s. d.) bezeichnet. 

amnion, .n, n. oder 

amnios, -ii, m. die Schafhaut (die beim Opfern trächtiger Schafe 
beobachtete durchsichtige Hülle des Embryos). Beide Be· 
zeichnungen sind zulässig. Jene ist abgeleitet von 'to &/1v(ov, 



amphiarthrösis 11 

diese von b a.p.vetoc; (öp.-1jv). amnios ist daher als Masculinum 
zu verwenden und nicht, wie cs vielfach geschieht, ebenso 
wie amnion als Neutrum. 

amphial'thrösi,,*. -is (auch -eos), f. das straffe Gelenk. 
iJ a.p.~ttip&P(Qotc;*. a.p.qit hemm, &p&p6.w gliedern. 

ampnlla, -ae, f. kolbenförmiges Gefäss (Ampel). Nach lIyrtl 
aus ampla bulla (s. d) entstanden. 

ampnlJiiris* zur Ampulle gehörend. 

amygdAla. -ae, f. die Mandel. iJ a.p.o"(Mk't). 

amygdalinus zur Mandel gehörend. &P.D'l'aa.i-.tyO~. 

anAlis s. anus. 
aDa8tomö·,.js, -is (auch -eos), f. Vereinigung zweier Kanäle. 

-ij &·n.o't6/1(Qot~. 'to o'top.a der Mund a.vaoto/1oetv eine Mündung 
herstellcn. 

anastomötieus zur Anastomose gehörend. a.y~o'tf)p.(QttK6c;. 
Sollte bei Bezeichnung von Nerven vermieden werden. 

anatomia, -ae, f. die Kunst des Zerlegens. iJ &ya'top.-1j. &va­
d/1'1etY aufschneiden. 

anatomiens anatomisch. &V(J.'tO/1tKO~. 

aneoniAeus, an c 0 n ä e u s zum Ellenbogen gehörend. Die 
Griechen sagen a.iK(QYt~tO~*. b &pWY, -w~o~ der Ellenbogen. 
Das Adjectivum >Apwvtl)~ wurde von den Alten gebraucht 
im Sinne von: Bewohner der Stadt' Apwy. 

anaio)ogIa, -ae, (. die Gef'ässlehre. 'to a.ne!Oy das Gelass, 
&neto)..0'l'ta. ist ursprünglich der Name für eine Operation, 
wobei der zweite Teil des Wortes -).o"(t~ (von Hrm) die 
Tätigkeit des Aufnehmens bedeutet Später hat (hier und 
in anderen Worten) -).0"([0. die Bedeutung -lehre erhalten 
(kE"(m sagen, lehren), nach Analogie mit entsprechenden Zu­
sammensetzungen (z. B. &Sf)).o,,([a Lehre von Gott, qitmokoi['X 
Lehre von der Natur). 

aDcü)ns, i, m. der Winkel. Verwandt mit &"(KU)..f)~ krumm. 

angnlArJs zum Winkel gehörend, winkelig. 

annulus, -i } 

annuläris 
8. anus. 

anönjmul!I unbenannt. a.ywv~p.f)c;. a privativum, 'to övop.a der Name. 

ansa, -ae, f. der Henkel, die Öse, Schlinge. 

anserinns zur Gans gehörend. ans er, -eris, m. die Gans. 
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an terior, -öris, vom liegend, der vordere, vgl. antieus. 

anteln'aC'hiom*, -li, n der Vorderarm. ante vor, brachium, 
.ii, n. der Arm. Man vermeide antilwaehium, denn das 
griechische avtl (gegen) kann nicht bei der Wortbildung ver· 
wandt worden sein. 

anterolaterälis vorn seitlich liegend. Sprachlich schlechte Bil­
dung, von anterior und latemlis (s. d.). 

anthelix, -lci8, f. die Gegenwindung, die der helix (s. d.) der 
Oh rmuschelgegenüberliegende Windung. ij &y&n.t~. &v'tl gegen, 
ij iAta, ·tKO~ die Windung. 

an tieus der vordere. Wird mehr und mehr durch anterior ver­
dl'iingt. Oft falsch ausgesprochen (mit kurzem i), man er­
innere sich, dass das Wort identisch ist mit antiquus. 

al1titrägos, -i, m. der "Gegenbock", die dem tragus (s. d.) 
gegenüberliegende Erhebung an der Ohrmuschel. b av't['tp('J,If)~. 
ay'tl gcgen, b 'tpcilf)~ deI' Bock. 

al1tihoagieos* zum AntitraguB gehörend. In muse. antitragieus. 
Besser wäre muse. antitragi (vgl. tmgicus). 

antrOI1I, -i, n. die Grotte, Höhle. 'to ~v't:POy. 

änos, -i, m. der Ring, (in übertr. Sinne) der After. 

anäUs zum After gehörend. 

äniiluM. anniilu8, -i, m. eigentlich der kleine Ring, dann 
überhaupt der Ring. 

anoläris*, annuläris, zum Ring gehörend. 

ao.ota, -ae, t. die Aorta, ~rösste Körperschlagader. -ij aoprij. 
Hängt zusammen mit astpstv emporheben. Also die (das Herz) 
empol'hebende (Arteric). 

ao.otieRs* zur Aorta gehörend. &op'ttll.Ot;*. 

apertfira*, -ae, (. die Offnung. Spätlateinisch. apel'il'e öffnen. 

apex, -leis, m. die Spitze. 

apoeentros* von dem Körpermittelpunkt oder einem Zentral· 
organ abgewendet. &ltO von weg, 'to dY'tpoy s. centrum. Besser 
als distahs (s. d.). 

aponeorösis, -is (auch -eos), t. die flach ausgebreitete Sehne. 
ij &ltOViUPW'Jt<j; ursprünglich das Abschneiden einer Sehnet 
aber SChOll im Altel'tum in dem angegebenen Sinne gebraucht. 
'to y.1ipr;y die Sehne (erst später der Nerv). &1tovetlpom eine 
Sehne abschneiden. 
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aponeurotiens* aponeurosenartig. 

apophysis, -is (auch -eos), f. der Auswuchs (an Knochen). ~ 
Ib6tfuat~. &11:6 weg von, !f6etY wachsen. 

apparatns, -üs, m. die Vorrichtung, der Apparat. apparare 
zurüsten. 

appendix, -Icis, f. der Anhang. appendlre anhängen. 

appendi~nlAris* zum Anhang gehörend. appendictlla, -ae, 
f. Deminutiv von appendix. 

6quaedu~tns, -üs, tn. die Wasserleitung. 

araehnoides. arachnoideus spinnengewebsähnlich. a.paXVO­
eta-tl~' b ~paxvo~ (neben ~ aprixY"t) die Spinne, auch das 
Spinnengewebe. 

araehnoidalis*, -eälis zur meninx arachnOides gehörend. 
arachnoidalis ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6), arach­
noidealis ist sprachlich schlecht. 

arbor, -aris, f. der Baum. In arbar vitae (cerebelli). 

arens, -üs, m. der Bogen. 

arena tos bogenidrmig gekrümmt. partic. von einem unge­
bräuchlichen Verbum arcuare. 

Area, -ae, f. das Feld (Platz). 

areolß, -ae, f. Deminutiv von area, areola mammae der 
Warzenhof. 

areolalois* zum Warzenhof gehörend. 

arreetor*, -öris, m. der Aufrichter. arrigere aufrichten. 

arterla, -ae, f. die Arterie, Schlagader. .fj &p~"'lP[a. a.p'trietv auf­
hängen. Ursprünglich Luftröhre (s. trachea). &p'triStv hängt 
mit ai(pitv zusammen, also auch arteria mit aorta (s. d.). 
Wird auch mit b &-fjp, die Luft, und 't"'lpstv, behüten, in 
Zusammenhang gebracht (im frühen Altertum hielt man die 
Arterien für lufthaltig). 

arterlola* Deminutiv von artena. Hybrid, aber statthaft 
(s. Ein!. S. 6). 

arteriiisns* reich an Arterien. Wird Ruch gebraucht für: zur 
Arterie gehörend. Hybrid, aber statthaft (s. EinI. S. 6). 

arthriidia, -ae, (. das (freie) Gelenk, konventionell das drei­
achsige Gelenk. .fj &p&pUl8EIJ!. 'to ~p&pov das Glied, Gelenk. 

artienlatio, -önis, f. das Gelenk. Heisst eigentlich Gliederung. 
Besser ist articulus. 
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articulAris zum Gelenk gehörend. articulus, -i, m. das Gelenk. 

arytaenoides, arytaenoideus, giessbeckenähnlich. &pOtCl.tvo­
tta-YJ~' 1j aputCl.tvCl. das Giessbecken. Eigentlich besteht nur 
eine Ähnlichkeit zwischen den beiden cal'tilagines arytaenoides 
in ihrer Vereinigung und dem Schnabel eines Giessbeckens 
(Hyrtl). Bis zum Anfang des 16. Jahrh. hielt man die bei den 
Giessbeckenknorpel für eine einzige Masse. In Zusammen­
setzungen, in denen der Giessbeckenknorpel die erste Stelle 
einnimmt, ist es üblich, das lange Wort zu ary- abzukürzen. 

arytaenoideus zur cartilago arytaeno~des gehörend. 

ascendens, .entis, aufsteigend. partic. von ascendere. 

asper, -~ra, ·lIrum rauh. 

asperitas, -ätis, f. die Rauhigkeit. 

astragalus, -i, m. eigentlich das Würfelbein (auch Halswirbel) 
b &OtpaiCl.Ao~. Das (fast) kubische Sprungbein mancher Huf­
tiere wurde von den Alten als Würfel benutzt, der Name 
wurde dann auch auf das menschliche Sprungbein übertragen 
(H y r tl). Jetzt durch talus (s. d) fast ganz verdrängt. 

atlas, -antis, m. der Träger, erster Halswirbel. "AtACZ<;, ·CZY'tot,; 
Gott, der die Säulen des Himmels trug. 'tAi'jVCl.t tragen. 

atrium, -li, n. der Vorsaal, die Vorhalle. War bei dem römi­
schen Haus durch den Haupteingang von dem vestibulum 
(s. d) getrennt. 

auditos, -11s, m. das Gehör. audire hören. 
auditivus* zum Hören dienend, zum Gehörorgan gehörend. 

aoris, -is, f. das Ohr. 
auriciila, -ac, f. Deminutiv von auris. Auch gebraucht für 

Ohrmuschel oder Herzohr. 
aoricolaris zum Ohr gehörend, ohrförmig. 

axilla, -ae, f. die Achselhöhle. 
axiIlAris zur Achselhöhle gehörend. 

axis, -is, m. die Achse. V gl. epistropheus. 

azygos unpaar. ~CoTo~, auch &Coi-YJ~' 'Co Corovdas Joch. In vena azygos. 

B. 
barba, -ae, f. der Bart. 

basilica, scil. 'Oena, die an der ulnaren Seite des Armes liegende 
Vene. Ist nach Hyrtl hier nicht zu übersetzen mit "könig­
lich" (ßaoü,tlt6~), der Name stammt aus dem Arabischen, er 
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wurde zuerst gebraucht als übersetzung des arabischen al­
bäsilik. Nach Macalister ist jedoch das Wort der arabi­
schen Sprache ursprünglich Cremd und in diese als Fremd­
wort aus dem Griechischen gekommen. Die Deutung als 
"königliche" Vene würde demnach zu Recht bestehen. 

bAsi .. , ·eos, f. der Untergrund. fj ßaotc:, -EW<;. 

basiälil!l"', basälis, basilii ds zur Ba"is gehö\·end. basialis 
ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. H) 

bi- zwei- in ZusQJllJllensetzungen für bis zweimal. 
bicel)l!§, -cipitis, zweiköpfig. ('0.)1'111, -Uis, n. der Kopt. 

bicipitAlis* zum zweiköpfigen (Muskel) gehörenri. 

bieulilpidälis'" zweispitzig, zweizipfelig. cu.'pis, -idis, f. die 
Spitze, eigentlich Lanzenspitze. 

bifurcus, bifurcätus* zwei7arkig. {tu'ca, -ae, f. die Gabel. 

bifurcatio*, -önis, f. die Gabelung. 

bigeminus zweimal doppelt. geminus doppelt, einer von 
Zwillingen. 

bipenllis, bipennätus doppelt gefiedert. penna, ·ae, f. die 
Feder. 

biventer* zweibliuchig. venter, -tris, m. der Bauch. 

bilis, .is, f. die Galle. 

bilifer"', -Cera, .Cerum, Galle leitend. ferre tragen. 

biliösus reich an Galle. 

brachiuJn, .Ii, n. der Arm, in der Anatomie meist für Oberarm 
gelJraucht (bei den Römern dagegen auch für Unterarm). 

brachiälis zum Arm (Oberarm) gehörend. 

brachycepllAlus, ·i, m. der Kurzköpfige. b ßpaxtl'K~cpa}.,o<;. 
ßpaxoc;, -Sta, -0 kurz, fj 'KEfa}.,-ij der KopC. 

brecma, -atis, n. der Vorderkopf, dann im besonderen die Stelle, 
an der sich Kranz- und Pfeilnaht kreuzen, auch der Scheitel. 
'to ßp~iJlO:, -a'toc;. Hängt mit ßpaxm beCeuchten zusammen. 
(Vgl. (onticulus.) 

bregmaticus* zum Scheitel gehörend. ßpEiJla'tt'K6~·. 

brevis, ·e, kurz. 

bronchus, .i, m. (eigentlich die LuCtröhre, dann) Hauptast der 
LuCtröhre. b ßp6iXo~. 
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bronchälis* zum Bronchus gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Ein\. S. 6). 

bl'Onchinm, -ii, n. der Luftröhrenast. 'to ßpOntOV, Deminutiv 
von ßf'0no~. War ursprünglich Knorpel der Luftröhre. 

bronchiälis* zu den Luftröhreniisten gehörend. Hybrid, 
aber statthaft (s. Ein!. S. 6). 

bronchiölam* • . i, n. Deminutiv von bronchium. Hybrid, 
aber statthaft (s. Ein!. S. 6). Sprachlich schlecht ist das oft 
gebrauchte broncluolus. 

bncca, ae, f. die Backe_ 

bnecäli'!l zur Backe gehörend. 

hncinätor, -öris, m. (nicht buccinator.0 der Hornbläser, bild­
lich gebraucht als Name des tiefen Wangenmuskels. buc'ina, 
-ae, f. das Hirtenhorn, Signalhorn. Ableitung wahrscheinlich 
von bos das Rind (die Silb'l bu findet sich in mehreren von 
bos abgeleiteten Zusammensetzungen) und canere singen. 

bncinatorins* zum Hornbläser bezw. zum tiefen Wangenmuskel 
gehörend. 

bulbus, -i, m. die Zwiebel. b ßolßO<;. 
bulbiformis* und 

bolboides, bulboides, bulboideus zwiebelförmig. ßolßoet-
8-1j<;. 

bulla, -ae, f. die Blase, der Buckel. 

bursa, -ae, f. der Beutel. In diesem Sinne aber erst spät ge­
braucht (im Italienischen borsa), ursprünglich war bU1·sa das 
Fell wie das verwandte ij ß6poa. 

c. 
caecns (nicht coecus) blind, blind endigend. caecum (scil. in­

testinum) der Blinddarm. 

caecälis* zum Blinddarm gehörend. 

caerülens (nicht coeruleus) bläulich. 

cälämus, -i, m. das Rohr, die Schreibfeder. b lttXlap.o~. calamus 
scriptorius Bezeichnung für das hintere Ende des Bodens 
der Rautengrube. 

oealcanens, -i, m. das Fersenbein. Ursprünglich (ebenso ca!­
caneum) in gleichem Sinne wie calx gebraucht. calx die 
Ferse. calcare treten. 
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ealeaneArls*, ealeanilus das Fersenbein betreffend. 

ealear, -iris, n. der Sporn. 

ealearinDS· zum Sporn gehörend. 
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eAIiI, -Icis, m. der Kelch. Verwandt mit 4j ,w4e, -t~ der Becher. 
~Nicht calyx, s. calycillus). 

ealleülDs, Deminutiv von cali:r:. (Nicht calyculus.) 
eallösDs schwielig. callum, -i, n. die Schwiele. Als corpus 

call08um wird der Balken des Gebirns, die commissura 
ma:r:ima, bezeichnet. 

ealvarla, -ae, f. das SchIldeldach. calws kahl, calva, -ae, ,. 
der Schlldel. 

ealI, -cis, f. die Ferse. 

ealyeülos, -i, m. die (kleine) KnoRpe. Deminutiv Ton calyx, 
4j 1triM>e die Frnchtkapsel, Knospe. In calyculu,s gustatoNus, 
calyx ist im Lateinischen männlich I 

eelDera, -ae, f. die Kammer. Hängt zusammen mit 4j 1ttzJ14pa 
Raum mit gewölbter Decke. 

UDAlls, eis, m. die Röhre, der Kanal, die Rinne. 

eanalleülDs, -i, m. der kleine Kanal. 

eanlnDS vom Hund. c4nis, -is, m. u. f. der Hund. tlens caninus 
der Eckzahn, nach der Ahnlichkeit mit dem Reisszahn der 
Camivoren. Weiterhin wird caninus gebraucht filr: zum 
Eckzahn gehörend. 

eanthDs, -i, m. der A.ugenwinkel. b 1tav&6~. 
eanDs grau. 

eaplllDs, -i, m. das <Kopf-) Haar. c4plti. prlus. 
eaplIlAris haarartig. 

eapsüla, -ae, f. die Kapsel. Deminutiv Ton capsa, -ae, f. c4pere 
fassen. 

eapsnlAris zur Kapsel gehörend. 

eApnt, -!tis, ". der Kopf. 

eapitACDS mit einem Kopf versehen. 

eapUülDDI, -i, n. Deminutiv Ton caput. 

eardla, -ae, f. der Magenmund. 4j 1ttlp8E!x kommt in zwei Be­
deutungen vor: 1. das Herz, 2. der Magenmund. Die Anatomie 
verwendet carala nur in der zweiten Bedeutung, in dem ab-

Tri. p.l, Die uatombchen Namen. 2 



18 eardrilcus 

geleiteten eardiacus (s. u.) und in Zusammensetzungen (endo-, 
epi-, myo-, pericardium) erscheint auch die erste Belleutung 
des Grundwortes. Wird sehr oft falsch ausgesproch~n! 

eardiaeus zum Herzen oder zum Magenmund gehörend. 
'Kap8ttld~. Die Alten verwandten das Wort im Sinne von 
herzkrank oder magenkrank. Hyrtl empfiehlt, an Stelle VOD 
cardiacus (zum Herzen gehörend) den Genitiv eordiB zu 
verwenden. 

carina, -ae, f. der Kiel. 

('aro, -nis, f. das Fleisch. Selten gebraucht für musculus, z. B. 
in caro quadrata, für musc. quadratus plantae. 

earnillis fleischig. 

earunen)a, -ae, f. das Fleischwllrzchen, die warzent'örmige 
Erhebung. 

carGtls, -Idis, f. die Kopfschlagader. 1j 1tapw'tEr;, -E8~. Hängt 
mit 'to dp(a), Gen. 'ltptl't6~, der Kopf, zusammen oder mit 
b 'Kapor; der Schwindel, 'ltap08tY betäuben (Hyrtl). 

earotieus zur Carotis gehörend. Besser wllre carotidicus, 
griechisch: 'ltapw'tt8,'It6r;*. 'Kapw'tt'lt6r; heisst betäubend. 

earpu8, -i, m. die Handwurzel. b 'ltap1tOr;. 
earpAlis*, carpeus zur Handwurzel gehörend. earpalis ist 

hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Zur Endung -tuB in 
earpeus (s. Einl. S. 5). Die Griechen sagen 'ltap1tt'lt6~*. 

eartilAgo, -ws, t. der Knorpel. 

eartilaaineus knorpelig. 

eartila"inosus knorpelreich. 

caseosus· kilig. elisluB, -i, m. der Kise. 

cauda, -ae, f. der Schwanz. 

eaudAlis* schwanzwirts. 

eaudAtus* mit einem Schwanz versehen. 

eAvus hohl. 

eaverna, ·aa, (., 
eavitas"', .ätis, (. und 

cAvum, .i, n. die Höhlung, der Hohlraum. 

eavernosus höhlenreich. Die Nerven, die zum eorpu. 
eavemoBUtn gehen, sollte man nicht als nervi cavernosi be­
zeichnen. 
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cella, -ae, (. der (abgeschlossene) Hohlraum, die Zelle. Verwandt 
mit cellare verbergen. 

celliUa, -ae, f. die kleine Zelle. 

ceJltrum, -i, n. der Mittelpunkt. 'to 'dY'tflOY, eigentlich der Stachel, 
dann der Punkt, in dem der Zirkel angesetzt wird. 

centriilis am Mittelpunkt liegend. Hybrid, ist aber bei Pli­
ni u s belegt. (V gl. Einl. S. 6.) 

cephalica, scil. vena, die an der radialen Seite des Armes 
liegende Hautvene. Ist nach Hyrtl nicht zu deuten als "zum 
Kopf gehörend" ('KiC'fa)"t1!.6~), die Bezeichnung ist die über­
setzung des al'abischen al-kf{äl. Nach Macalister ist jedoch 
das Wort der arabischen Sprache ursprünglich fremd und in 
diese als Fremdwort aus dem Griechischen gekommen. Die 
Deutung als "zum Kopf gehörende" Vene würde demnach 
zu Recht bestehen. 

ceräto- in Zusammensetzungen für das grosse Zungenbeinhorn 
und für das untere Horn des Schildknorpels gebrauchte Be­
zeichnung. 'to 1!.Efla~, -().'tO~ das Horn. 

cerebrum, -i, n. das Gehirn. Im Besonderen Grosshirn, gebraucht 
als zusammenfassende Bezeichnung für Vorder- und Mittelhirn. 

cerebriilis* zum Gehirn gehörend. 

cerebellum, -i, n. Deminutiv von ciwebrum, das Kleinhirn, 
das zusammen mit der Brücke (pans) das Hinterhirn (opisth­
encephalon) bildet. 

cere beIliiris zum Kleinhirn gehörend. cerebellare hiess bei 
den Römern die Kopfbedeckung. 

cerumen, ornis, n. der Ohrenschmalz. Aus ci!t'a (Wachs) aurium 
willkürlich gebildet (H y r tl). Die Römer sagten aurium 
sordes (s. d.). 

ceruminösus ohrenschmalzreich. Gebraucht für ohrenschmalz­
bereitend. Willkürlich gebildet, besser ist sordipar (s. d.). 

cervix, -icis, f. der Hals, Nacken. 

cervlcälis zum Hals gehörend. 

chiasma, -iltis, n. die Kreuzung (von der Form des x). 'to xtaap.CII. 

chiruraicus chirurgisch. XltflOOflit1!.6~, eigentlich mit der Hand 
arbeitend. ~ Xitp die Hand, 'to "piOY das Werk. xetpoOPiEttY 
mit der Hand verrichten, ofj xetpoOPit/1 die Handarbeit. 

ch6Ana, ·ae, {. die hintere Nasenöfl'nung. ~ xoaY"tj der Trichter, 
auch die Schmelzgrube, an die der Blasebalg angesetzt ist. 

2* 
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choH~docl.us Galle aufnehmend. XO).Yj'OOX~' ~ xoMJ die Galle. 
'OliXta&aL aufnehmen. 

cbondrälis· zum Knorpel gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen XO\l'O~Lx6;·. b 1(6Yopo; der 
Knol'pel, eigentlich das Korn. 

chondrinus knOl·pelig. X6Y'OPL\lOt;. 

cbondropharyngeus (scil. musculus) derjenige der Pharynxcon­
strictoren, der sich an dem (oft knorpelig bleibenden) kleinen 
Zungenbeinhorn ausetzt. b XOY'Opo; der Knorpel, eigentlich 
das Korn. Vgl. pharyngeus. 

chorda, -ae, f. die Saite. ~ XOp'O-fJ, ursprünglich der Darm, dann 
die aus der Darmwand hergestellte Saite. In der Anatomie 
mehrfach bildlich gebraucht. 

chorIon, -li, n. das Chorion, äUSBel'e Haut des Eies. 'to XOpLOY, 
eigentlich nur die Haut. (V gl. corium.) 

chorioides, chorioideus dem Chorion ähnlich, hinsicht­
lich des Gef1issreichtumB. XOPLO~ta-;'I;' In Zusammensetzungen 
zu chorio- abgekürzt (choriocapillal'is). 

chorioideus zur chorioides (scil. tunica oculi oder tela ventn­
culi IH., IV.) gehörend. 

chylus, -i, m. die Darmlymphe. b xoM;, eigentlich nur der Saft. 

chylifer, -ära, -ärum chylusführend. fert'e tragen. Hybrid. 

chymus, -i, m. der Speisebrei. b X0J10t;, eigentlich nur der Saft. 
Xbw giessen. 

eIlIum, -Ii, n. die Wimper. Ursprünglich das Augenlid, erst 
spät auf die am Lidrande stehenden Wimpern übertragen. 

clliäris* eigentlich zum Augenlid bezw. den Wimpern ge­
hörend. Dann übertragen auf den vor der chol'ioide.~ liegenden 
Teil der tunica vasculosa oculi, dessen Fältchen den parallel 
stehenden Wimpern ähneln, und auf Ol'gane, die mit diesem 
Teil in Zusamrr.enhang stehen (Hyrtl). 

cln~r~us aschgrau, cl'nis, -eris, m. die Asche. 

cinaülum, -i, n. der Gürtel. cingel'e gürten. 

clrcülus, -i, m. der Kreis. Deminutivum von circus. b x[pxr,t; die 
Gabelweihe, die im Schweben Kreise beschreibt. Hybrid, 
aber klassisch (8. Einl. S. 6). 

clrculäris kreisförmig. Hybrid, aber statthaft (vgl. Einl. S. 6). 

elrcumaniUis* um den After herum liegend. circum um herum, 
«nalis (s. d.). 
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eircumferentia, -ae, f. der Umkreis. circumferre herumtragen. 

eircumftexDs umgebogen. partic. von circumflectl1·e. 

eisterna, -ae, f. die Zisterne, das (in die Erde gegrabene) Wasser-
reservoir. Vielleicht verwandt mit cista, -ae die Kiste, ~ 'ltEa't'1j. 

claustrum, -i, n. der Verschluss, die Schranke. claudere schliessen. 

clAva, -ae, f. die Keule. 

clAvicüla, -ae, f. das Schlüsselbein. Deminutiv von clävis, -is, f. 
der Schlüssel Die Griechen sagen sowohl für Schlüssel wie 
für Schlüsselbein ~ 'lI.AsE<;, -stab<;. Die clavicula erhielt viel­
leicht ihren Namen von ihrer Ähnlichkeit mit Türklinken, 
oder weil sie wie ein Riegel vor der oberen Brustapertur 
liegt; jedenfalls sieht sie nicht aus wie ein Schlüssel (Hyrtl). 
Bei den Römern war clavicula eine Ranke, als Deminutiv 
von clava. 

cla,' iculAris. zum Schlüsselbein gehörend. 

cleido- Schlüsselbein-. 'lI.Astao-. Nur in Zusammensetzungen ge­
braucht. Vgl. clat:icula. 

clilloides, clinoideus lagerähnlich, dann auch: ähnlich einem 
Lagerpfosten (wobei der Teil für das Ganze genommen ist). 
'lI.AtyoStaYj<;. In processus clinoides, sechs nach dem Schlidel­
inneren gerichteten Fortsätzen des Keilbeins, von denen die 
auf jeder Seite liegenden drei zu einem Ruhebett zu gehören 
scheinen. ~ 'lt),(y'1j das Bett. xA(YSty neigen. 

clitorls, -Idis, f. der Kitzler. ~ 'ltAst'topE<;, -tao<;. 

CIiVU8, -i, m. der Hügel. 

cloAca, -ae, f. die Schleuse, Kloake. 

clünis, -is, f. der Hinterbacken. pI. das Gesäss. 

coccyx, -ygis, m. der Kuckuck. 0 'ltOlt1tO~. -o'(!lC;. In os cocrygis 
das Steissbein, das einem Kuckucksschnabel ähnlich sein soll. 
Wird oft falsch betont I 

coccygeus zum Steissbein gehörend. Die Griechen sagen 
ltOltlto'(t'ltb<;·. Die Alten kannten ltOlt'lto'(to<; zum Kuckuck ge­
hörcnd (~po<; 'ltOltxo'(tOY Kuckucksberg). 

cochlea, -ae, f. die Schnecke. Verwandt mit 0 'lt0XAO<; (auch 
o 'lt0XAEa<;) Schnecke. 

cochleAris zur Schnecke gehörend, schraubenf6rmig. Hiess 
bei den Römern: zum Löffel (cochlear) gehörend. 

cochleariformis* löffelförmig. cochlear, -äris, n. der Löffel 
(der mit einer cochlea Älmlichkeit besitzt). 
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eoecu8 8. caecus. 

eoeliäeos zur Bauchhöhle gehörend. lVJtA.tr.xltO;. ltotl-o; hohl. 
~ ltotA.[ot die Höhle, im bes. die Bauchhöhle. ltOtA.totltO; heisst 
ursprünglich bauch krank. 

coeruleus s. caeruleus. 

eollaterälis* seitlich. ldtus, -eris, n. die Seite. Gebildet als 
Erweiterung von lateralis. 

eollIeillos, -i, m. der kleine Hügel. Deminutiv von collis, -is, m. 
eollom, -i, H. der Hals. 

eölon, -i, H. der Hauptteil des Dickdarms. Die Quantität des 0 
ist nicht ganz sicher. 'to ltOA.ov und 'to ltwA.ov, jenes soll besser 
sein. 'to ltWA.oy wird auch in anderem Sinne, für Glied des 
Körpers gebraucht. 

eilieus* zum Colon gehörend. ltOA.tltO;*. ltWA.tltOr; heisst: am 
Grimmdarm leidend. 

eOlostrom, -i, H. die erste Milch (während der Schwangerschaft 
und kurz nach der Geburt). 

cölumna, -ae, f. die Säule. 

colon.ella, -ae, f. Deminutiv von columna. 
eömItans, -antis, begleitend. partie. Ton comitare. comes, -itis, 

m. der Begleiter. 

commissüra, -ae, f. die Verbindung. committlre zusammen­
fügen. 

commünis, oe, gemeinsam. 

eommünieans, -antis, mitteilend. partie. von communicar,. 
compaetus zusammengedrängt. partie. von compingere. 
complexus umfassend. partie. von complecti. 
compösItus zusammengesetzt. partie. von c6mpönere. 
eönarInm, -li, H. die (pinienzapfenähnliche) Epiphyse des Ge-

hirns. 'to ltWYlXptov. b ltwvOt; der Kegel, auch der (kegel. 
förmige) Zapfen der Pinie (vgl. pinealis). 

c8ncha, -ae, f. die Muschel. ij lt0TX."t). Gebraucht für Nasen­
muschel oder fIlr die von der antheli:x: (s. d.) umzogene 
Aushöhlung der Ohrmuschel. 

conchäli8* zur Muschel gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen lt0TX.tltO;* oder lt0TX.tatot; .... 

eondtlus, .i, m. der Gelenkfortsatz. b 1tOv3oA.or;, eigentlich der 
Fin~erknöchel. 
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~oodyloi(les, condyloideus dem Fingerknöchel ähnlirh. 
XOyatlA.~E~a-fJ~. 

condyloideus zum processus condyloides gehörend. 

eooftäens, -entis, m. der Zusammenfluss. Als Substantiv ge­
hrauchtes partie. von confluere zusammenfliessen. 

eonjugiitus verbunden. partie. von conjugare. In conjugata 
(scil. diametros) der sogen. gerade (sagittale) Durchmesser des 
Beckens. Die Bezeichnung conjugata (die "verbundene") ist 
ungereimt. Hyrtl empfahl, sie durch diametros recta zu 
ersetzen. 

eonjunctivos* der Verbindung dienend. conjungere verbinden. 
In conjunctiva (scil. tunica) die Bindehaut des Auges. 

~onjonctivälis* zur Bindehaut gehörend. 

eonjongens, -entis, verbindend. partic. von conjungere. 
eontortos gewunden. partic. von contorqu~re. 

eönos, -i, m. der Kegel. b ,WlYo'Ö. 

cönicos kegelförmig. KUlYtK6'Ö. 

eönoides kegelförmig. KUlYOBt8-fJ'Ö' 

convoliitos zusammengerollt. partic. von convolvere. 
cör, cO/'dis, n. das Herz. 

eoracoides, coraeoideus eigentlich rabenähnlich, gebraucht 
für rabenschnabelähnlich (schon im Altertum). KO(UZXOlt8-fJ'Ö' 
o K6pa~, -I'J.Kot; der Rabe (vgl. coronoides). In Zusammen­
setzungen wird als Abkürzung coraco- gebraucht. 

coracoid?;us zum processus coracoides gehörend. 

eörium~ on, n. die Haut, Lederhaut. 1:0 X6ptOY (vgl. chorion). 
eorllu, -üs, n. das Horn. 

coroeo8 hörnern. In COrnea (scil. membrana) die Hornhaut, 
und stratum corneum die Hornschicht der Epidermis. 

coroeälls* zur Hornhaut gehörend. 

cornif'ülom, -i, n. das Hörnchen. 

t'ol'oiculiitos* mit einem Hörnchen versehen. 

coröna, -ae, t. der Kranz, ~ KGpWY"t) (vgl. coronOides). 
coronälis und 

coronärio8 zum Kranz gohörend. Hybrid, abor statthaft 
(vgl • .Einl. S. 6). 
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eoroDolde •• , coronoid eus hakenihnlich. ~opwvo"a1jr;·. 4j ~opwY'r) 
bedeutet 1. das Gekltlmn te (Haken, Ring, s. eorona), 2. Kräbu. 
Coronolde8 ist nicht krähenschnabeläbnlich (s. eoraeOfde8). 

coronoideu8, zum proceBSUB corOtlOftles gehörend. 

eorp •• , -öris, n. der Körper. 

eorp •• e6IuDI, -i, H. du Körperchen. 

eorru&,Ator*, -öm, m. der (Stim)rnnzeler (Muskelname), CON'tfo 
gare runzelig machen. rQ,ga, -aa, (. die RunzeL 

eortex, -Icis, m. die Rinde. 

eortleAU. zur Rinde gehörend. 

eo.ta, -ae, (. die Rippe. 

eo.tAU.·, c08tarius zur Rippe gehörend. 

eotyl~doD, -önis, (. Lappen der Placenta oder auch Zottenbtlschel 
des Chorions. iJ ~O'to)."'law.", -cSvot. In der angegebenen Be­
deutung wurde das Wort nicht ursprflnglich nrwendet, ~0't0-
).."'lMYlr; hies8en zuerst die GebArmuttemApfe, in denen (z. B. 
beim Schaf) die Zottenbil8chel des Chorions stecken. 4j ~6)""'1 
der Napf. 

eoxB, -ae, (. die HDfte. 

erADluDI, -Ii, H. der Schilde!. '1:0 ~pllvEov. Verwandt mit '1:0 ~ap(Cl), 
Gen ~plI'l:6r;, und '1:0 ~ap"'l'l/Ov der Kopf. 

erBDIAU.· kopfwArt8. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

era..... dick. 

ereDla.ter, -eris, m. der Anfhllnger. 0 ~Plp.tJIO't1jp. Der im Samen­
strang zum Hoden laufende MU8kel. ~PI/fo&v aufhAngen. 

ereDla.terle •• *, zum muse. cretnalter geMrend. 

er~Da, -ae, ,. die Spalte, Kerbe. 

eribruDI, -i, ft. das Sieb. 

crlbrlformi.· siebf'llrmig. 

erlbr •••• reich an Sieben. Wird auch fflr 8iebartig gebraucht. 

erleolde., cricoideu8 ringförmig, "pt~ltM1C:' 0 "pE~or; der 
Ring (= "Ep~, 8. cirCUlus). In cartt1ago crieoide8, was in 
Zusammen8etzungen zu erieo- abgekürzt wird. 

cricoideu8 zur cartilago cricofde, gebörend. 

crlr;;ta, -ae, ,. die Leiste, eigentlich der Kamm (bei Vögeln). 
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eruclAtus, partie. von cruciare, wird fälschlich erweise gebraucht. 
für gekreuzt, heisst aber gekreuzigt. C1'UX, crilcis, {. du 
Kreuz. Besser ist cruci{017nis oder chiastus nach x.tIX01:0, 
gekreuzt wie ein x.. x.taCSty (eine Münze) mit einem X. ver­
sehen. 

crueiformis kreuzförmig. S. cruciatus. 

erüs, crüris, n. der Unterschenkel. 

erurAlis* zum Unterschenkel gehörend. 

erystallinus kristallklar. ttp!)O'tantYO~. b ttp6a'tan~ das Eis. 
der Kristall. 

eAbus, .i, m. der Würfel, auch gebraucht für würfelförmiger 
Knochen. b wßo~. 

eubAlis* zum Würfel. bezw. würfelförmigen Knochen gehörend. 

eubiforntis* würfelförmig. cubus der Würfel. b tt6ßo~. Da& 
klassische ttf)ßos,a~1i würde latinisiert cyboides lauten. 

cu boi d e u s würfelförmig, auch: zum würfelförmigen Knochen 
gehörend. Sprachlich schlecht. 

eabitos, -i, m. der Ellenbogen. cubare liegen. 

eubltAUs zum Ellenbogen gehörend. 

eueullAris zur Kapuze gehörend, kapuzenförmig. cucullus, .i. 
m. die Kapuze. In musc. cucullaris, selten mehr gebraucht& 
Bezeichnung des musc. trapezius. 

camulos, -i, m. der Haufe. 

eAn~ol!l, -i, m. der Keil, auoh gebraucht für keilförmiger Knochen_ 

euneAUs* zum Keil, bezw. keilförmigen Knochen gehörend. 

euneAtos* mit einem Keil versehen, gebraucht für keilförmig. 

eunE'iformis*, -e, keilförmig. 

eunn08, -i, m. die Scheide des Weibes. Nur in musc. constrictor 
cunni. 

cüpAla, -ae, (. die Kuppel, eigentlich die kleine Küpe als Do­
minutivum von cüpa, -ae, f. 

eiipolAris zur Kuppel gehörend. 

eor"illn~o8· krummlinig. Bezeichnung des hinteren Schenkels 
vom Steigbügel (Gehörknöchelchen). curvus krumm, llnea. 
-ae, (. die Linie. Gebildet nach Analogie von rect-ilineus. 

e08plt!il, -Idis, (. die Spitze, eigentlich Lanzenspitze, gebraucht für 
Klappenzipfel. 



26 ci1tis 

eutis, -is, f. die Haut. 

cutaneus* zur Haut gehörend. 

cuticula, -ae, f. das Häutchen. 

eymba, -ae, f. der obere Teil der als concha (s. d.) bezeichneten 
Höhlung der Ohrmuschel, eigentlich der Nachen. ~ ~6I-'-ß"tj. 

eysticus* zur Blase (Gallenblase) gehörend. ~uatt~6<;·. ~ watt; 
die Blase. 

D. 
dartos, adj. scil. tunica, die Fleischhaut des Hodens. ~apt~ 

heisst eigentlich abgehäutet, wurde aber Bchon von den Alten 
in dem angegebenen Sinne gebraucht. 8epetv abhäuten, 
schinden. 

decidiius hint'ii.llig, eigentlich abfallend. decidere abfallen. 

declive, -is, n. der Abhang. declivis abschüssig. clivus der Hügel. 

decu!ilsatio, -önis, f. die Kreuzung. decussis, -is, m. (von decem 
zehn und ds, assis, m. die Münze "As") der Zehner, ge­
schrieben X. decussare in die Form eines X bringen. 

deferens, -entis, herabführend. partic. von deferre. In dem vom 
Hoden kommenden ductus defe1'ens, der fl'eilich nach dem 
descemus testiculi nur teilweise herabführend ist. 

defel'entlälis* zum ductu~ deferens gehörend. 

deltoides. deltoideus deltaförmig, von der Form eines ~. 
8iA.tOSt3~<;. tO 3iA.ta. 

deltoid e us zum musculus deltOf:des gehörend. 

dens, dentis, m. der Zahn. 

dentätulS mit Zähnen versehen. 

denticiilulll, -i, m. Deminutiv von dem. 

dentlculätus mit Zähnchen versehen. 

depressor, -öris, m. der herabdrückende (Muskel). deprimere 
herabd.'ücken. 

derma. -Iltis, n. die Lederhaut. Identisch mit corium. 'to 8iPl-'-tl. 
8spm abhäutcn. 

descendens, -entis, herabsteigend. partie. von descendere. 

descensus, -üs, m. das Herabsteigen. descendere herabsteigen. 

dlametl'o8, -tri, f., dia m ~ t er, -tri, f. der Durchmesser. 
~ ~tal-'-s'tpo~. 3ta durch, l'E'tpEStV messen. 



diaphragma 

dlaphraa-ma, -lI.tis, n. die Scheidewand, im besonderen das 
Zwerchfell. 'to atatflpar/.l.Ot. ~paaastv umzäunen, at~Cf'?al~~tll eine 
Scheidewand bilden. 

dlaphragmatIeus* zum Zwerchfell gehörend. at'X.q;paT­
J1Ot'tt'llOC;*. 

dlaphYldß"', -is (auch -eos), (. das Mittelstück der Röhrenknochen. 
ofJ ataipuat~·. atOttpostli dazwischen wachsen. Das Dazwischen­
gewachsene heisst im Griechischen ofJ atatpuofJ. 

dlarthrösis, -is (auch -eos), f. das Gelenk. -i) atapl).pwa~, eigent­
lich das Zerlegen in Glieder. atap3postv in Glieder zerlegen. 
'to &:pa-pOY das Glied. 

diencepbälon, -i, n. das Zwischenhirn. ata zwischen, durch, und 
encephalon (s. d.). Das durch Elision verkürzte ata kann 
mit at- zwei- verwechselt werden, darum empfiehlt sich der 
Gebrauch von thalamencephalon (s. d.). 

digastricus (scil. mu.~culus) der zweibäuchige (Muskel). at- zwei­
(verwandt mit Mo zwei) und ofJ rOtlJtofJp, -tp6c; der Bauch. 
Besser wäre digastrius. Sollte nicht gebraucht werden für: 
zum zweibäuchigen Muskel gehörend, hier ist der Genitiv 
digast1"ici (bezw. digastrii) am Platze. Die Griechen nennen 
den Muskel b atraatOlp·. 

dlcestorIus, zur Verdauung dienend. digerere zerteilen, ver­
dauen. di(s)- entspricht unserer Vorsilbe zero, gerere tragen. 

dICltu8, -i, m. der Finger, die Zehe. 

dlCltAUII zum FingE'r (zur Zehe) gehörend. 

dl.itAtnll mit Fingern versehen. Vgl. interjugalis. 
digi t a Ho, .önis, (. wird gebraucht für fingerförmige Bildung, 

würde aber im guten Latein die Tätigkeit bedeuten, durch 
die etwas mit Fingern (oder Zehen) versehen wird (Hyrtl). 
Es kann durch digitus ersetzt werden. 

dlpICU~, -ll1ls, (. die spongiöse Substanz des Schädeldaches. ofJ atltM"t) 
der Doppelteil, ursprünglich das aus zwei Tafeln bestehende 
Schädeldach selbst, dann übertragen auf das zwischen den 
Tafeln liegende (Hyrtl). atlt),.6or; doppelt. 

dlploIeus'" zur Diploe gehörend. 

dlreetIo, -öni8, (. die Richtung. dirigere gerade richten. 

dhtäliB (von dem Körpermittelpunkt bezw. einem Zentralorgan) 
abstehend. distare getrennt stehen. Besser ist apocentros 
(8. d.). 

dlvertleulum, -i, H. die Abzweigung. divertere abwenden. 
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dolichocephälus*, -i, m. der Langköpfige. Gebildet nach 
Analogie von brachycephalus (s. d.). aOktx6~ lang, ij xe~al~ 
der Kopf. 

dorsum, -i, n. der Rücken. 

dorsälis* zum Rücken gehörend. 

ductus, -üs, m. die Leitung, der Gang. dllcere führen. 

ductiilus, -i, m. Deminutiv von ductus. 

duodenum, -i, n. das Zwölffache, der sog. Zwölffingerdarm, der 
erste Dünndarmabschnitt. duodenus zwölffach, häufiger ist 
der Plural duodeni je zwölf. Hyrtl schlägt vor, die un­
richtige Bezeichnung - das Duodenum kommt in seiner 
Länge weder der Länge noch der Breite von zwölf Fingern 
gleich - durch Gallendarm zu ersetzen. Lu s c hk abringt 
intestinum pancreaticum in Vorschlag. Der Name awa,xa.­
arix'tUkOIl fvnpoll geht auf Herophilus (300 v. ehr.) zurück. 

duodenälis* zum Duodenum gehörend. 

dorus hart. 

ebur, -öris, n. das Elfenbein. 

eburneus elfenbeinern. 

E. 

eft"erens, -entis, abführend, hereusmhrend. partic. von efferre. 
eJaculatorius* zum Herausschleudern dienend. ejaC'ldar, 

herausschleudern. 

elasticu~* elastisch. ~ka.o'ttx6~*. Gebildet in Anlehnung an ikaolltt ... 
treiben, in Bewegung setzen, in die Länge ziehen. Die Alten 
kannten das Adjectivum ltal),acmw~ zu einem Einzug gehörend. 

e 11i p s 0 i d e u s ellipsoidähnlich. Willkürlich gebildet. 

elliptlcus elliptisch. e).)"lt1t'ttxo/ö. ij nklt~t<: die Ellipse, eigent­
lich der Mangel. t)..k!btltll unterlassen. Die Ellipse erhielt 
ihren Namen, weil ihre Gleichung dann aus der allgemeinen 
Kegelschnittsgleichung gewonnen wird, wenn man in dieser 
die numerische Excentricität kleiner als 1 setzt. 

emboloides*, emboliformis, pfropfenförmig. ;. lfl-ß'J).I'J; der 
Pfropf. tfl-ßrikketY hineinwerfen, hineinstossen. sp.ßokoeta-1j/ö*. 

embr!o, -önis, m. flie ungeborene Leibesfrucht. Dem Wort embry() 
liegt ein nicht gebrauchtes tfl-ßp6w1l zu Grunde, es gibt nur 
'to lfl-ßpuoll. Demnach wäre besser embryon, -ontia, n. Die 
Franzosen sagen l'embryon. tll in, ßPOEtll strotzen. 
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embryonälis zum Embryo gehörend. Sollte durch fctalis er-
setzt werden. 

eminentia, ·ae, (. die Erhöhung. eminel'e hervorragen. 

emlssal'iom, -li, n. der Abzugskanal. emittel'e herausschicken. 

emprosthencephAlon*, -i, n. das Vorderhirn. t!l-1tpo~3-e(v) 
vorn und encephalon (s. d.). Schlecht ist prosencephalon (s d.). 

enarthrösis, -is (auch -oos), f. das Nussgelenk (Kugelgelenk, 
in dem die pranne mehr als die Hälfte des Gelenkkopfes 
umfasst). -l) sYlip&pwat~. 1:0 ~p&pov das Glied, Gelenk. 

encephAlon, -i, n. das Gehirn. Substantiviertes Adjectivum. 
Die Griechen gebrauchen b €·(l!.e~t;ll.o~ (Rcil. !l-0iM~ Mark). tv 
in, ij xq;(.tl.-i) der Kopf. 

encephalicus* zum Gehirn gehörend. iTXi~Q.l.tx6\i*. 

endocal'dium*, -li, n. die Auskleidung des Herzens. 1:0 tvoo­
WpOtO'J*. tvoov innen. -'q xapo1a das Herz. 

endolympha, -ae, (. die (im häutigen Oehörlabyrinth) einge­
schlossene Flüssigkeit. tvoov innen. Besser ist lympha in­
terna. Vgl. lympha. 

endolymphatIcus zur lympha intel'na gehörend. ductus 
(saccus) endolymphaticus kann durch ductus (saccus) lym­
phal·i.~ (s. d.) labyrinthi ersetzt werden. 

endont'urioDl*, -ri, n. das in einem Nervenbündel liegende 
Bindegcwebe. tYOOV innen, 1:0 vaüpov (auch -l) veup&) ursprüng­
lich die Sehne, dann der Nerv. 

endopel vinus s. intrapelvinus. 

endothelium*, -li, n. das Endothel, die zellige Auskleidung der 
Gefässe und serösen Höhlen. 1:0 tvo,,&-i)l.tov*. Gebildet als 
Gegensatz zu epithelium (s. d.). t ... oov innen, ij &"tjl.-i) die 
Brustwarze. Heisst also eigentlich das, was sich in der 
Brustwarze befindet. 

endothoracicus* die Brusthöhle auskleidend. l ... oov innen, 
b &wp(.t~, -Q."KO~, die Brust. Vgl. tho,-acicus. 

ensifol'mis schwertförmig. etlsis, -is, m. das Schwert. 

entericus zu den Eingeweiden gehörend. ivnptx6~. 1:a fY1:lp(A 
die Eingeweide. 

epi- auf-, S1tt. epi- findet sich in folgenden Zusammensetzungen: 

eparteriälis auf einer Arterie liegend. Hybrid. -l) &P't"tjptCA 
die Arterie. 
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ependyma, -litis, tI.. der überzug, Auskleidung der Gehirn. 
höhlen. to tnS'IauJUl. hauetv bekleiden. 

ephipplum, -ii, tI.. die Pferdeschabracke. 1:0 ~q>E1t'Ittov, heisst 
bei neueren der Sattel. 6 !ttltOC das Pferd. Wird für den 
sattelförmigen Teil des Keilbeinkörpers gebraucht, jetzt aber 
zumeist dUl'ch Bella ossis sphenO'Ulis ersetzt. 

epicardiunl*, -u, tI.. das dem Herzen außiegende seröse 
Blatt. ~ 'ltapaEa das Herz. S. cardia. 

eplcentros* nach der Körpermitte oder einem Zentralorgan 
hingewandt. Vgl. centt"lJ.m. Besser als proa:imalis. 

epicondflus*, -i, m. der auf dem Condylus liegende Fort­
satz. 6 'ltOVaUAO, der Gelenkfortsatz. S. condylus. 

epicranius auf dem Schiidel liegend. attt'ltptivto,. to 'ltptivo ... 
der Kopf. tO tltt1tpti'ltOY die Kopfbedeckung. 

epidermis, -ldis, f. die Oberhaut. ~ 8ttt~apll-~, -~o,. tO ~EPI-UA 
die Haut. 

epididymis, -Idie, f. der Nebenhoden. ~ itt~t~!lll-~, -[801;. 
at~u!10' zweifach, ot ~Eaull-0t die Zwillinge, auch angewandt 
auf die Hoden. 

e p i dur ä li s s. supl·aduralis. 
epigastrlcus sich auf dem Bauche oder auf dem Magen be­

findend. ~ jaarljp der Bauch, der Magen. Besser wäre epi­
gastriuB, ttttla.atpto~. Die Alten kannten htTtiatpto~ in der 
Bedeutung Schlemmer. 

eplcastrium, -Ii, n. die Magengrube. to htTtiatpto.... S. epi­
gastricus. 

epiclöttis, -Idis, f. der Kehldeckel. ~ tlttjACII't't~. Vgl. glottis. 
epiglotticus zum Kehldeckel gehörend. Besser wäre epiglo~ 

tidicus. tlttl Mo't'ttat1tO~. 

eplneUl'lum*, -Ii, n. die bindegewebige Hülle eines peri. 
pherischen Nenen. 'to YlÖPOY (s. nervus). Vgl. endoneurium. 

epiph~sfs, .is (auch -~oe), f. das Endstfick der langen Knochen 
(das von dem Mittelstilck vor Abschluss der Entwickelung 
durch Knorpel getrennt iet), dann auch ein zapfeniihnliches, 
zum Epithalamus des Gehirns gehörendes Gebilde. ~ iItEqiuo~. 
q:Olt'l wachsen (wachsen lassen). 

eplplöon, -i, n. das grosse Netz, eigentlich das darauf (dml. 
auf den Eingeweiden) schwimmende. d hEttAOO ... (auch 6 eltE­
ttAOO,). ilttttAlstY darauf schiffen. 

eplplolcus* zum grossen Netz (epiplöon) gehörend. tlttItAol1t6,*. 
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episclerälis auf der Bclera liegend. Hyhrid. Korrt'kt wäre 
episclerius. sclera (s. d) die fib.·öse Hülle des Augapfels. 

epil!ltropheüs, -ei (auch -eolI), m. der zweite Halswirbel, 
eigentlich der Umdreher. b i1tta'tpoeplu~, -tW~, t1tta'tpE!pEtv um­
wenden. Würde besser filr den ersten Halswirbel passen, 
der sich mit dem Schlldel auf dem zweiten dreht, und ist 
auch im Altertum, ebenso von heutigen Griechen, für den 
Atlas gebraucht worden. Der zweite Halswirbel wird öfter 
auch als axi8 bezeichnet. 

epistro)lhfc1ls* zum Epistropheus gehörend. 

eplthelium*, -Ii, 91. die oberflächliche Zellschicht. 'to t1tt3-tj­
)..tOY·. Gebildet von 4) hj)..ofj die Brustwarze, ursprünglich auch 
nur auf die die papt'lla mammae deckende Epidermis bezogen 
(Hyrtl), später in allgemeinerer Bedeutung gebraucht_ 

epitheliAlis* zum Epithel gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

eplthalämus*, -i, m. der auf dem Thalamus liegende Gehirn­
abschnitt. Gebildet von &&)..IJILOC:. S. thalamus. 

epi tym pa n Iou s auf der Trommelhöhle liegend. Gebildet von 
'tuILItIJYOY. S. tympanum. Besser wäre epitympanius. 

epi troch leoan oonae u s. Sprachlich sehrschlechteBezeirhnung 
eines als Varietät auftretenden kurzen Muskels, der vom 
epicondylu8 mediali, humeri zur Ulna zieht, den sulcus ne"'" 
ulna1'is überbrUckend. Besser ist epicondyloanconaeus. 

epoophoroo*, -i, n. das auf dem Eierstock liegende Organ, 
der Nebeneierstock. 'Co cjI0\l das Ei, epepElY tragen. Früher 
wurde an Stelle von epoophoron die hybride Bezeichnung 
parovarium gebraucht, die Griechen sagen i1t!po3-tj'KtOY"" (vgl. 
ovat·ium). 

~q1liDUS vom Pferde (lquus) stammend. 

ethmoides, ethmoidalis siebähnlich. ofj&p.Oll~ofj(;. b ofj&p.6~ 
das Seihetuch, Sieb. In 08 ethmoides, von dem allerdings nur 
die horizontale Platte siebähnlich ist. 

ethmoidiUis* zum 08 ethmOfde, gehörend. Hybrid, aber 
statthaft (s. Einl. S. 6). 

exca"atlö, -anis, f. die Aushöhlung. e:.r:callare aushöhlen. Vgl. 
caVU8. 

excretorlus* der Ausscheidung dienend. e:.r:cernere ausscheiden. 

e-xteDsor, -aris, m. der Strecker (Streckmuskel). Den Römern 
war extensor a]s der Folterknecht bekannt. e:.r:tendlf'e aus­
strecken. 
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extenso1"ins* zum Streckmuskel gehörend (zum Strecken 
dienend). 

externus aussen liegend. 

extremitas, -ätis, f. das Ausserste Ende. extremus äusserst. 
Für Gliedmasse wurde das Wort erst soit dem 18. Jahr­
hundert gebraucht. Extremität. In diesem Sinne ist besser 
membrum. 

F. 
facies, -iei, f. die äussere Erscheinung, die Aussenfläche, das 

Gesicht. Verwandt mit fiic&e ausführen. Zu faciti (mU 
langem e vor einem Vokal) vgl. Ein!. S. S. 

faciAlis zum Gesicht gehörend. 

falx, -cis, f. die Sichel. 

Calciformis* sichelförmig. 

fascia, -ae, f. die Binde. Wird gebraucht für die (allerdings 
meist in breiter Fläche ausgedehnten) bindegewebigen Hüllen 
der Muskeln und ähnliche Membranen. 

fasciola, -ae, f. das Bändchen. 

tasciciilus, -i, m. das (kleine) Bündel. Deminutiv TOD fascil, 
-is, m. 

fastiainm, -Ii, n. der Giebel. 

fauces (plur.), -lum, f. der Schlund. 

fel, fellis, n. die Galle. 

feHens gallig. Ganz am Platze ist das Adjectivum nicht in 
vesica (ellea, die besser vesica fellis heisst. (übrigens ist 
feZ von den Alten auch für Gallenblase gebraucht worden.) 

l'emininus weiblich. fem'C/llI, -ae, f das Weib (in physischer 
Beziehung). 

femur, -oris, n. der Oberschenkel, auch gebraucht für den 
Knochen des Oberschenkels. 

femorAlis zum Oberschenkel gehörend. Die Römer kannten 
nur das substantivierte femoralia, -ium: Binden um die Ober­
schenkel, die zum Schutz gegen die Kälte getragen wurden. 

f'enestra, -ae, f. das Fenster. 

tetus, -ÜB, m. die Leibesfrucht. Verwandt mit dem veralteten 
feo ich erzeuge. Nicht foetus, was man von fovere erwärmen 
hat ableiten wollen. 
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fetAUII* zur Leibesfrucht gehörend. 

Obra, -ae, f. die FBSer, eigflntlich das durch Spaltung entstandene. 
Verwandt mit lindere spalten. 

ftbrUla*, -ae, f. das Fäserchen. 

fibrocartilägo, -inis, f. der Faserknorpel. Sprachlich schlechte 
Bildung, richtig ist cartilago (ibrosa. 

fibrfillulI* faserreich. 

fibula, -ae, f. das Wadenbein, eigentlich die Heftnadel, Spange. 
(igere heften. 

ftboliirill* zum Wadenbein gehörend. 

fllom, -i, n. der Faden. 

ftUformill* fadenfarmig. 

ftmbrIae, -Brum, f. die Franse. Die Anatomie gebraucht auch 
den Singular limbria für bandartigen Besatz. 

fimbriatull mit einer Franse besetzt. 

fillllura, -ae, f. die Spalte. (indere spalten. 

tlllOr*, -öris, m., fixätor, -öris, m. der Befestiger. (igere, (igo, 
{i3:i, fi:x;um, befestigen. 

ftaeeldoll schlaff. ftaCC'U8 schlaff, im besonderen herabhllngende 
Ohren habend. 

ft A VOll gelb. 

ftexor*, -öris, m. der Beuger (Beugemuskel). Gebildet von ftectere 
beugen, biegen. 

:ß.exorloll* zum Beugemuskel gebarend (zum Beugen dienend). 

ftexiira, -ae, f. die Biegung. ftectere biegen. 

ftoeeüloll, -i, m. die (kleine) Flocke. Deminutiv von ftocC'US. 
ftiimen, -Inis, n. die Strömung. In ftumina pilorum die Rich-

tungen (der Strich) der Haare. ftuere ßiessen. 

toetus s. fetu •• 
föllom, -li, n. das Blatt. 

foliAtulI mit Blättern besetzt. 

follleüloll, -i, m. der kleine Schlauch, Beutel, das Blischen. 
Deminutiv von follis, -is, m. Wird in der Anatomie (unrichtiger­
weise) auch für ein solides Knötchen (noaulus) gebraucht. 

fontleülulI, -i, m. die kleine Quelle, gebraucht fO.r Fontanelle. 
Deminutiv von fans, frmtis, m. Die Verwendung des Namena 

Tri.pel, Die anatomischen Namen. S 
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schreibt sich daher, dass nlan früher glaubte, bei nIssenden 
Erkrankungen der Kopfhaut sei Feuchtigkeit vom Gehirn 
abgesondert worden und durch die Fontanellen ausgetreten. 

forAmen, -inis, n. das Loch. forare durchbohren. 

foranlinösos reich an Löchern. 

formatio, -önis, f. die Bildung. form are bilden. 

fornix, -leis, m. der Gewölbebogen. 

fornieAtos mit einem Gewölbe versehen. 

fossa, -ae, f. der Graben, die Grube. födere graben. 

fossula. -ae, f. die kleine Grube. 

fövea, -ae, f. die Grube. Entspricht einer rundlichen Orube, 
während fossa eine längliche Grube, einen Graben bedeutet. 
födere graben. 

foveöla*, -ae, f. die kleine Grube, das Orübchen. 

fO~'eoUiris* zur kleinen Grube gehörend. 

frenulom*, -i, n. der kleine Zügel. Gebildet als Deminutiv 
von frenum, ei, n. der Zaum, Zügel. 

frondösos laubreich, gebraucht für zottenreich. frons, -dis, ,. 
das Laub. 

frons, -tis, f. die Stirn. In Zusammensetzungen auch f6.r Stirn­
bein gebraucht. 

frontAlis zur Stirn gebörend. 

fondiformis* schleuderförmig. {!mda, -ae, f. die Schleuder. 
fundere giessen, auch schleudern. 

fondus, ei, m. der Boden, Grund. 

fonciformis* pilzförmig. fungus, -i, m. der Pilz. 

fonlcillos, -i, m. der (kleine) Strang. Deminutiv von füm's, eis, m. 
der Strick. 

füsiformis* spindeiförmig. füsus, -i, m. die Spindel. 

G. 
SAlea, -ae, f. der (lederne) Helm, die Haube. 

sallos, -i, m. der Hahn. In crista galli = crista ethmendalu. 

sanalIoB, -n, n. das Ganglion, der Nervenknoten. '1:0 TIXnl.(ov. 
Ursprünglich das überbein, dann auf die Nervenknoten (zu­
nächst des Sympathicus) übertragen. 
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cao_lIosus* ganglienreich. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. 
S. 6). 

easter, gastris, f. der Magen, der Bauch. ~ Taorijp, Gen. Tao'tp6!;. 
Die Griechen nennen jetzt den Magen auch b o'top.ax~, früher 
war b O't0Jl4XOIO die Speiseröhre. 

c •• trleus· zum Magen geh6rend, T~O'tPLX~·. 

gastroenemlus· (sci1. mu.~culu8) der bauchige, hinter dem 
Scbienbein liegende Wadenmuskel. Griechisch: Tao'tpoxY't)p.t­
aro~* oder lo.o'tpoxwllJ.Lo~*. ~ xvijp.'t} das Schienbein. Die 
Alten kannten das Wort nicht als Adjectivum, sie gebrauch­
ten ~ lo.o'tpoxY't) .... E~ für den Muskel, 'to jao'tpox-Aj .... LOY für den 
Bauch der Wade. 

aastroenem.ialis* zum Wadenmuskel gehörend. Hybrid, 
aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

gelatinösus gallertig. Neulateinisch, gebildet von gelatina die 
Gallerte, dies gebildet von gelare gefrieren. 

cemellus doppelt, einer von Zwillingen. Deminutiv von geminus. 
aenerAlis zur Gattung gehörend, allgemein. genus, -l!ris, n. 

das Geschlecht, die Gattung. 

aenieulum. s. genu. 
genioglössus vom Kinn zur Zunge gehend. Die Griechen sagen 

jSYSLOj)"WOOLX6~*. 'to j~YSLOY das Kinn, ~ j)"wooa die Zunge. 
Wird oft falsch ausgesprochen I V gl. glotticu8. 

gen io h yoideus vom Kinn zum Zungenbein gehend. '1:0 TSV2LOY das 
Kinn, b02La-fJ~ ypsilonförmig. Wird oft falsch ausgesprochen I 
Vgl. hyoideus. 

cenitAlIs zur Zeugung gehörend. glnere (vorklassisch, spllter 
gignel'e) zeugen. gigno, genui, genitum. 

genItofemorälis zu den Geschlechtsorganen (w6rtlich: zu dem Ge­
zeugten) und dem Oberschenkel gehörend. S. genitalis und 
femoralis. 

Cenu, -üs, n. das Knie. 

aeoleulum, -i, n. die knotenförmige Anschwellung, eigent­
lich das kleine Knie. 

cenienlätlls* mit Knoten versehen. Man bezeichnet jeden 
der beiden an der Unterseite des thalamus opticu8 liegenden 
länglichrunden Körper als corpus geniculatum, besser und 
einfacher ist es, von zwei genicula zu sprechen. 

aermina tivU8* zum Keimen geeignet. germinare keimen. 
germen, -Inis, n. der Keim. 

8* 
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alnaiva, -ae, f. das Zahnfleisch. 

pnaivAlis* zum Zahnfleisch gehörend. 

a1nalfmus, -i, m. das Scharniergelenk. b jtjjf..D/LO;, eigentlich 
die Türangel. 

alabella (scil. pars) die unbehaarte Stelle zwiscben den Augen­
brauen, auch die entsprechende Stelle am Stirnbein. gldber 
kahl, Deminutiv glabellus. 

alans, -dis, f. die Eichel. 
alandü.la, -ae, f. die Drüse. Deminutiv von glans, also eigent­

lich die kleine Eichel, das Kügelchen. 
alanduliirls* zur Drüse gehörend. 

alenoides, glenoidälis dem glänzenden Augapfel ähnlich. 
jf..'l\lOILa~;. ij jf..~\I"rj der (glänzende) Augapfel, verwandt mit 
jf..aa008L11 glänzen. Die Gelenkpfanne wird wegen des glän­
zenden Knorpelüberzuges cavitas glenOf,des genannt. 

alenoldälis* zur cavitas glenOfdes gehörend. Hybrid, aber 
statthaft (s. Einl. S. 6). 

al6bus, -i, m. die kugelrunde Masse. 
alobösus kugelförmig (über die Endung -osus s. Einl. S. 4). 

alemus, -llris, n. der Knäuel. Verwandt mit globus. 
alomeriformis* knäuelförmig. (Nicht glomifo1'mis t) 
alomerü.lum*, -i, n. Als Deminutiv von glomus gebildet 

und im besonderen angewandt auf Gefässkniiuel. (Nicht 
glomerulus t) Man könnte daran denken, glomusculum zu 
bilden, nach Analogie von opusculum. 

alomerulöl!lul!I* reich an Gefäl!skniueln. 

glössopharyngeus zur Zunge und zum Schlundkopf gehörend. 
Die Griechen sagen jf..wOoorpapDjjL1t6;*. ~ jkUiooa die Zunge, 
b oder ij cpapDj~, -Djjo; der Schlund. S. pha1"yngl!us. 

alöttlcus (alössicus) zur Zunge gehörend. jf..w't'tL1t6; (j/..woot-
1t6;). ij jf..Wooa die Zunge. 

8löttls, -idis, f. der Stimmapparat. ij j/..wtd~, -taO; das zungen­
förmige (1) jf..Wooa die Zunge) Mundstück einer Pfeife. Mit 
einem solchen glaubte man den stimmbildenden Teil des 
Kehlkopfes vergleichen zu können. 

clutAeus* (scil. musculus) der Geslissmuskel, auch gebraucht 
f'dr: zum Geslissmuskel gehörend. Ö jf..oDt6C; die Hinterbacke. 
Sehr schlecht sind die (selten gebrauchten) Ausdrücke gluteus 
und glut~us. Galen brauchte das Deminutivum 'ta j/..oOtLa 
für die Sehhügel des Gehirns. Die Griecben sagen jf..ODtL"!oc;*. 
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arompbösis, ·is (auch -eos), f. die Knochenverbindung durch 
Einkeilung. ~ jop.~(I)Ot<;;. b jOp.~()~ der Keil. i0P.~oetY zusammen· 
fügen. 

gl·acilis. ·e, dünn, zart. 

cranülom, -i, n. Deminutiv von gränum, .i, n. das Korn. 

gl'aooläris* körnig. 

granulatIo, .önis, f. die Körnelung. 

granolösos* körnerreich. 

griseus grau. Neulateinisch, von dem französischen gris, grau, 
gebildet. Vgl. canus. 

gobernacülom, -i, n. das Steuerruder, das Leitende, Leitband. 
gubernare steuern, leiten. 

eostos, ·iis, m. der Geschmack. 

eostatorlos dem Schmecken dienend. gustare schmecken, 
kosten. 

ayros, -i, m. die Windung. b iÖpo~. it)p6~ gebogen. 

H. 
babenula, ·ae, f. der kleine Zügel, gebraucht für die beiden 

zur Epiphyse des Gehirns ziehenden Leisten. Deminutiv von 
hab~na, -ae, f. der (zum Halten bestimmte) Riemen. hab~e 
haben, halten. 

baemorrhoidAlis* wird gebraucht für: zum Mastdarm ge· 
hörend. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Die Griechen 
sagen ~tp.oppri,at1!.6<;;*. ~ ~tp.oppot<;;, -lao<;; die zum Blutfluss ge­
hörende Ader. 'to ~rp.a das Blut. p€etll fliessen. Verwandt 
sind ~tp.6ppolJ<;; an Blutfluss leidend, ~tp.oppo·'1!.o<;; zum Blutfluss 
gehörend. 

ballex, -lcis, hallux, .ucis, m. die grosse Zehe. Die Alten 
kannten allex, .lcis (auch hallex), m. und hallus, .i, m., zwei 
Worte, die man bei der Bildung von hallux zusammen­
geworfen hat. Für die Betonung des Genitivs hallucis kann, 
da es sich hier um willkürliche Wortbildung handelt, keine 
Vorschrift gegeben werden. 

hamiUos mit einem Haken versehen. hlimus, i. m. der Haken. 

hämülos, .i, m. der kleine Haken. Deminutiv von hlimus. 
harmönia, ·ae, f. die Fuge, Verbindung zweier Knochen durch 

feste Vereinigung glatter Ränder. ~ ripp.ollla. b ripp.6<;; die Fuge. 
tipp.oCm zusammenfügen. 
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haustrum, -i, tI. das Schöpfrad, der Schöpfeimer, gebraucht 
für die Ausbuchtungen am Dickdarm. haurt1'e schöpfen. 

h~lix, -rcis, f. die Windung, im bes. die äusserste Winnung der 
Ohrmuschel. ij n.~, -txo<;. 

belieinus· zur Aussersten Windung der Ohrmuschel gehörend. 
Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6.) heltcinus (mit kurzem t) 
zu bilden, wäre nicht gut, wegen der Bedeutung der Endung 
-tYOt;. V gl. Ein!. S. 4. 

belieotrema*, -atis, n. das Schneckenloch, die Verbindung 
zwischen den beiden Treppen an der Sehneckenkuppel im 
Gehörorgan. 'tb 'tp'ij!1~ das Loch. 

hemi- halb, 't.!1t-. hemi- findet sich in folgenden Zusammen­
setzungen: 

hemiazycos* (scil. vena) wörtlich: die halb unpaare Vene, 
gebraucht für diejenige Vene, die der V. azygos in ihrer 
unteren Hälfte korrespondiert. S. azygos_ Genau genommen 
verdient weder jene Vene den Namen azygos, noch diese den 
Namen hemiazygos. N euere bilden ijfl.taColYJt;· nehen ijf.1tIiC01Dt;· 

hemlspbaerlunt, -ii, n. das Hemisphiirenhirn. 'tb ~t~l'~tPto", 
die Halbkugel. ij aq;atpa. die Kugel. 

hepar, -atis, n. die Leber. 'tb ~Ttap. 
hepaticus zur Leber gehörend. 't.Tta.'ttxot;. 

hiAtus, -ÜB, m. die (klaffende) Öffnung. hiare klaffen, offen stehen. 

bil us der Ort des Gefi1sseintritts bei Lunge, Niere und N eben­
niere. Nur hilum, -i, n. war den Römern bekannt, es be­
deutete ein Fäserchen (vielleicht Nebenform von filum), dann 
das der Bohne anhängende Fädchen, aber wohl nicht, wie 
Hyrtl meint, die eingezogene Stelle an der Oberfläche einer 
Bohne. Besser ist es, von port" (pulmonis, renis, corporis 
suprarenalis) zu sprechen. 

hlppocampus, -i, m. ein fabelhaftes Tier, mit dem (oder mit 
dessen FU8s) ein Wulst im Seitenventrikel des Gehirns ver­
glichen wird. Der Hippocampus hatte den Vorderleib eines 
Pferdes, Beine ohne Kniee und einen geringelten Schwanz. 
b tTtTtOX~!1TtDt;. b fltlto; das Pferd. 'lta/LTttBtY biegen. 

hlrei, -örum, m. die Ach8elbaare, selten gebraucht fü·r die Haare 
des äusseren Gehörgangs, neben tragi (s. d.). hi1'cus, -i, m. 
eigentlich der Bock, dann der üble Geruch de8 Aehselsch weisses. 

hlstoloC1a*, -ae, (. die Gewebelehre. b tOto,., der Webstuhl, das 
Gewebe. Besser als histiologia, tb tOt(OY, eigentlich Deminutiv 
von tOto<;, wird im besonderen für Segel gebraucht. 

horizontAlls· wagerecht, auf den Horizont zielend, d. h. den-
jenigen Kreis, der scheinbar die Erdoberfläche begrenzt. 
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horizon, -ontis, m. der Horizont. b bpECwv (scil. ~'It}.oc:). 
bpEC&:tv begrenzen. b 5po~ die Grenze. Hybrid, aber statthaft 
(8. Einl. S. 6). 

h1imerus (t1mllrus) -i, m. der Oberarmknochen. Von den Römern 
auch gebraucht für Oberarm und für Schulter. 

laumerAlis zum Oberarmknochen gehörend. Die Römer 
kannten nur das substantivierte hlwlerale, -is, n. der üb er­
wurf, der um die Schultern gehängt wurde. 

humor, -öris, m. die Feuchtigkeit. humere feucht sein. 

byaloides, hyaloideus glasal·tig. th}.03t~-ij~. 4j tllJloc: das Glt\S 

hyaloideus zum Glaskörper gehörend. 

bymen, -llnis, m. das Jungfernhäntchen. b öp.-ijv, -ivo; die dünne 
Haut (ganz allgemein), und Cfp.-ijv der Hochzeitsgott. 

laymenAlis* zum Jungfernhäutchen gehörend. Hybrid, aber 
statthaft (s. Einl. S. 6). 

byoglössus von dem oförmigen Knochen (Zungenbein) zur Zunge 
gehend. 'to ö der Buchstabe 0, 'h i}.W:l~'L die Zunge. Besser 
wäre hyoglossicus. Griechisch: bOi)..w~~txo<;*. Vgl. glotticus. 

byoldes, hloideus dom Sohweinsrdssel oder dem Buchstaben 
o (~ähnlich. 6oIt~-ij<;. b. 4j ~. 66<; das Schwein. 'to b. In a. 
hyOldu, woCilr in Zusammensetzungen MJo- gebraucht wird. 

h y 0 i d e u s zum 0 förmigen Knochen (Zungenbein) gehörend. 

hyopharyngeus von dem oförmigen Knochen (Zungenbein) zum 
Schlund gehend. 'to b der Buchstabe 0, und b oder 4j cpapoi~ 
der Schlund. Griechisch: öO·p'LpoTit'ltoc:*. Vgl. pharyngeus. 

hypo. unter-, ön:6. hypo- findet sich in folgenden Zusammen­
setzungen: 

hyparteriälis unter einer Arterie liegend. 4j ap't"1jpt/X die 
Arterie. Hybrid. 

hypoehondrIum, -li, n. der seitlich von der Magengrube 
(kaudal von den Rippenknorpeln) liegende Teil der Ober­
bauch gegend. 'to Öltox.ov8ptov. b xov8po; der Knorpel, eigent­
lich das Korn. 

hypogastrlcus unter dem Bauche liegend Besser wilre hypo­
gastrius. ölt0ia:l'tptb~. 4j i(l:lt-ijP der Bauch. 

hypogastrium, -li, n. die Unterbauchgegend. to Ölt0'l'a:ltptoll. 
4j T/Xa'tfjp der Bauch. 

laypog16ssus unter der Zunge liegend. Name des letzten 
Gehirnnerven. Die Griechen sagen ÖIt()I}'W:l~to<;*. Ölt0i}.wO~o<; 
heisst eigentlich geschwätzig. Vgl. nuch glotticus. 
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hj'popbysis*, -is (auch -eos), f. der Hirnanhang. ~ ÖIt6<;1I)Ol~*. 
epusw wachsen. 

hypothalamlcus unter dem Sehhügel liegend. Besser wäre 
hypothalamius. Vgl. thalamus. 

bypotbalamus*, -i, m. der unter dem Thalamus liegende 
Teil des Gehirns. b OItO&UACtlJ.bC;*. b &u).CtlJ.0C; das Gemach. 
V gl. thalamus. 

hypothenar, -aris, tI. der KleinfingerbaUen. 'tb o1t6&rvap.· 
Vgl. thenar. Richtig: tb fJltto&ivap. OlttO&8(V) binten. 

J. 
(I vor Vokalen s. J.) 

Oe, -is, n. die Weiche, bei den Alten (fast) ausschliesslich im 
Plural vorkommend, ilJa, -ium. In os ilium das Weichenbein. 
Davon gebildet iliohypogastrieus, ilioinguinalis. Ygl. hypo­
gastricus, inguinali6 und wegen des eingeschobenen 0 Ein1. 
S. 7. 

ilIcus*, iliicus zur Weiche oder zum Weichenbein (sog. 
Darmbein) gehörend. In os ilieum = os ilium, muse. ilicus u. a. 
lliacus heisst: zu Troja (Ilion) gehörend. iliacus willkürlich 
als Adjectivum zu ileus (s. d.) gebildet, heisst: an Darm­
beschwerden leidend I Die vielgebrauchten Bezeichnungen 
muse. iliacus, spina iliaca usw. sind daher zu beanstanden; 
vgl. die Namen cardiaeus, thoracicus und isehiadicus, die 
ursprünglich auch einen Kranken bezeichneten, die aber alle 
von Namen von Körperteilen abgeleitet sind. 

il eu s willkürlich gebildetes Adjectivum. ileus als Substantivum, 
b 81).16c;, ist die Darmverschlingung. elAhtv drehen. In (intes­
tinum) ileum der sog. Krummdarm, besser ist intestinum 
ilicum. os ilei das Darmbein (wörtlich: Knochen der Darm­
verschlingung I) = os ilium. Y gl. fle. 

imprt'ssIo, -önis, f. der Eindruck. imprfmere eindrücken. 

ineisIvus* zum Schneidcn geeignet, dann zu den Schneidezähnen 
gehörend. inctdere einschneiden. 

ineisora, -ae, f. der Einschnitt. incfdere einschneiden. 

inelinatIo, -önis, f. die Neigung. inclinare neigen. Verwandt 
mit lt).t,'i8tV neigen. 

Ineus, -üdiB, f. der Amboss. Gehörknöchelchen. Verwandt mit 
cadere schlagen. 

index, -lciB, m. der Anzeiger, Zeigefinger. 

indlcans, -antis, anzeigend. part. von indicare. 
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Indieätor, -öris, m. der Anzeiger, identisch mit musculus 
extensor digit H. indieare anzeigcn. 

inferior, -öris, weiter unten gelegen, der untere. 

Infra unterhalb von. Mit inf1'fJr sind gebildet die Zusammen­
setzungen: 

infraglenoidälis unterhalb der Gelenkpfanne (eavitas gZe-
nOides) liegend. Hybl·id. 

infraorbitälis* unterhalb der Augenhöhle (orbita) liegend. 

infrapatelläris* unterhalb der Kniescheibe (patella) liegend. 

infrascapnlä.ois* unterhalb des Schulterblattes (seapula) 
liegend 

infraspinäU",·, infraspinätns* unterhalb des Grates 
(des Schulterblattes) liegend. spil/a, -ae, f. der Dorn, der 
Grat. infraspinalis ist dem Namen infraspinatus vorzuziehen, 
vergl. dazu spinatus. 

infrasternälis unterhalb des Brustbeins (sternum) liegend_ 
Hybrid. 

infratemporälis* = subtempOl·alis. 

infratroehleäris* unterhalb der Rolle (troeh/ea) liegend. 

Infnndibulum, -i, n. der Trichter. infundere hineingiessen_ 

Inanen, 'll]is, n. die Leistengegend. 

inaruinälis zur Leistengegend gehörendo 

inseriptlo, -önis, f. die Einzeichnung, figürlich gebraucht in 
inscriptio fib1'osa (tendinea), insc1'ibere darau fsch rciben. 

Insula, -ae, f. die Inselo 

integumentum, -i, n. die Decke. integere bedecken. 

inter zwischen. Mit inter- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

interalveoläris*zwischen den Zahnfächern (alveoli) liegend. 

interarytaenoideus zwischen den Giessbeckenknorpeln (earti­
lagines arytaenoides) liegend. Sprachlich schlecht. 

intercarpeus zwischen den beiden Knochenreihen der Hand-
wurzel (carpus) liegend. Sprachlich schIech t. 

Inte.oeavern6sns* zwischen den sinus caverllO.~i liegend. 

interch ondrälis zwisehen Knorpeln (x,ov3po:) liegend. Hybrid. 

intercondyloideus zwischcn den Gelcnkfortslitzen (condyZi) 
liegend. Sprachlich schlecht. 
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InfereostAlis* zwischen Rippen (costae) liegend. 

intercuneälis* zwischen den keilförmigen Knochen liegend. 
V gl. cuneus. 

ioterfoveolAris* zwischen den Grübchen (fO'Veiflae) liegend. 

iott>rglobuIArls* zwischen Kügelchen (globuli) liegend. 

interjuaälis* zwischen den juga cerebralia des Schiidels 
liegend. impressiones interjugales ist besser als impressiones 
digitatae (s. d.). 

in t e rl 0 bär i s zwischen Lappen (lobiJ liegend. Hybrid. 

interlobuläris zwischen Läppchen (lobuli) liegend. Hybrid. 

iotermedius in der Mitte zwischen zwei anderen liegend. 
med'ius der mittlere. 

in t e r met a c ar pe u s zwischen Knochen der Mittelhand (meta­
carpus) liegend. Sprachlich schlecht. 

intermetatarseus zwischen Knochen des Mittelfusses (meta­
tarsus) liegend. Sprachlich schlecht. 

intero8seus* zwischen Knochen (ossa) liegend. 
interparietälis* zwischen dem oberen und unteren lohulu8 

prrrielalis des Gehirns oder zwischen den bei den ossa parie­
talia liegend. 

ioierscapuläris* zwischen den Schulterblättern (scapulae) 
liegend. 

in te rs p h e n 0 i d ä li s zwischen den bei den Teilen des Keil bein· 
körpers (os sphenofdes) liegend. Hybrid. 

interspinAlis* zwischen den processus spinales der Wirbel 
liegend. 

in terta rs eus zwischen Knochen der Fusswurzel (tarsus) liegend. 
Sprachlich schlecht. 

intertraglcus zwischen dem tmgu8 und dem antitragu8 am 
Eingang des liusseren Gehörganges liegend. Hybrid. 

lotertraosversAlis* zwischen den proces8u8 transversi der 
Wirbel liegend. 

in te rtro c ha n te rIcu s zwischen den beiden Rollhügeln (trochan­
ieres) des Oberschenkelbeines liegend. Hybrid. 

IntertuberculAris* zwischen den bei den tubercula des 
liumerus liegend. 

intel'vertebrAlis* zwischen Wirbeln (vertebrae) liegend. 

interlor, .öris, der innere. 

intestinum, .i, n. das Eingeweide, der Darmkanal. intesHnu8 
innen (intus) liegend. 
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IntestinAlis* zum Darmkanal gehörend. 

Intra innerhalb von. Mit intra- sind gebildet die Zusammen­
setzungen: 

Intrajuguläris* innerhalb des foramen jugulare liegend. 
S. jU!1ulari.~. 

Intraocclpitälis· innerhalb des Hinterhauptsbeines liegend. 
08 occipitis das Hinterhauptsbein. 

Intrapelvinas· innerhalb des Beckens (pe1vis) liegend. 
Be~ser als das hybride endopelvinus. 

intratendinllus innerhalb der Sehne liegend. Gebildet von 
dem neulateinischen tendo (s. d.). 

Intunlescentia*, -ae, f. die Anschwellung. intumescere an­
schwellen. tumor, -öris, m. die Geschwulst. 

Iris, -ldis, f. die Regenbogenhaut des Auges. -'i-j rpt~, tptacx;, der Regen­
bogen, nach 'lptC;, Personifikation des Regenbogens, Götterbotin. 

irldieus· zur Regenbogenhaut des Auges gehörend. lptatx6c;*. 

Ischium, -ii, n. das Gesäss. 'Cd loXtöV, hiess in frühester Zeit die 
H ürte, dann (bei Ar is tot eie s) das Gesäss, das den Sitzen· 
den trägt. tox't'l (= l'1.St·l) haben, halten. In os ischii das 
Sitzbein. 

Ischiadieus zum Sitzbein gehörend. lOXt~atx6~, heisst eigent­
lich an der Hüfte leidend. 

Isthmus, -i, m. eine schmale Verbinjung. b tO&!L6~, ursprünglich 
die Landenge, später auch tür die enge Verbindung zweier 
Hohlräume gebraucht (schon bei den Alten für Racheneingang). 

tsthmieus zum Isthmus gehörend. IO&lltx6c;. 

J. 

Ji;Jilnus nüchtern, in der Anatomie bildlich 
In intestinum jejunum der Leerdarm. 
H y r tl intestinum vacuum. 

JejunAUs* zum Leerdarm gehörend. 

gebraucht für leer. 
Besser wäre nach 

JAaum, -i, n. das Joch (das auf den Hals der Zugtiere aufgelegt 
wurde), ferner auch der Gebirgskamm. In der Anatomie nur 
in diesem zweiten Sinne bildlich gebraucht, in juga cerebralia. 

JaaAUs zum Joch (im ersten Sinne) gehörend. In 08 jugale, 
Jochbein, identisch mit os zygomaticum (s. d.). 
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jugulum, -i, n. die (zwischen den beiden Schlüsselbeinen 
liegende) Drosselgrube. Ursprünglich die oberhalb des 
Schlüsselbeins liegende Grube, auf diese übertragen von dem 
Schliisselbein selbst, das mit einem kleinen Joch (jugum) 
verglichen werden kann. Weiterhin von den Römern ge­
braucht für die vordere Seite des Halses, die Kehle. 

jugiiläris* zur Drosselgrube oder zur vorderen Seite des 
Halses gehörend. 

junetüra, -ae, f. die Verbindung. jungere verbinden. 

L. 
lAbium, -Ii, n. und 

lAbrum, -i, n. die Lippe, Lefze, der Rand. Beide Worte sind 
verwandt mit lambere lecken. 

labiälis* zur Lippe gehörend. 
labyrintbus, -i, m. das Labyrinth. b Aaßbp,v&o<;. Das griechisohe 

Wort entstand aus dem altägyptischen lopero hunt = Palast 
am See (ein grosser Tempel am Mörissee mit ausserordent­
lich zahlreichen Abteilungen). 

labyrinthicns* zum Labyrinth gehörend. 

läe, lactis, n. die Milch. 

laetlfer, -era, -erum, milch führend. ferre tragen. 

IAeer, -era, -erum, zerrissen. Die .Anatomie besitzt ein foramen, 
laeerum, obgleich nicht das Loch zerrissen ist, sondern der 
Knochen, in dem es sich befindet. Besser wäre hierfür 
foramen dentatum. 

laeertns, -i, m. wurde von den Römern für Muskel und für (den 
muskulösen) Arm gebraucht. Die Anatomie spricht von einem 
laeertus /ibrosus und meint damit den sehnigen Faserzug, 
der, von der Endsehne des muse. bieeps brachii kommend, 
in die Fascie des Unterarms ausstrahlt (also eigentlich {ibrae 
laeerti). 

laeinia, -ae, f. der Zipfel. Verwandt mit laeer zerrissen. 

laeinlAtus in Zipfel zerrissen. partie. von laciniare. 

lacrlma, -ae, f. die Träne. 

laerlmälis* zu den Tränen (auch dem Tränenbein) gehörend. 

lacüna, -ac, f. die (mit Wasser angefüllte) Vertiefung, dann auch 
die Lücke. Verwandt mit 
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la e v i 8 s. levis_ 
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lambdoides, lambdoideuB dem Buchstaben A iihnhch 
l,ap.ß8oee8Yj<;. 'to Mp.ßöex. 

1 a m b d 0 i d e u s zur sutura lambdoides gehörend. 
lAmina, -ae, (. das Blatt, die Platte. 

lamella, -ae, f. das Plättchen. 
lamellöMus* reich an Plättchen. 

lAnugo, -rnis, f. das Wollhaar, primitives Haarkleid. läna, -ae, 
(. die Wolle. 

IAqueus, -i, m. die Schlinge. Zur Benennung gewisser Faser­
züge in der Gehirnanatomie gebraucht, gewöhnlich aber durch 
das bezeichnendere lemniseu8 (s. d.) ersetzt. 

lArynx, -yngis, m. der Kehlkopf, b I.&pol~, -ol1ti<;. Das Deminutiv 
'to 'A.aPUl1tOV bedeutet Gurgel, Kehle. 

Iaryngeus zum Kehlkopf gehörend. über die Endung -eus 
s. Ein!. S. 5. Die Griechen sagen: Aapol1tx6<;*. 

lAtus, -!iris, n. die Seite. 

laterAlis seitlich. 

lAtus breit. In muse. latissimus dorsi der breiteste Rllckenmuskel. 
lemnlscus, -i, m. die Sehleife. Bezeichnung zweier Faserzüge 

im Gehirn: lemniseus medialis, von den Endkernen des 
Hinterstrangs des Rückenmarkes, lemni.~cus lateralis, von den 
Endkernen des Nerv. eoehlearis im verliingerten Mark aus­
gehend. 

leus, -tis, (. die Linse. 

lenticiila, -ae, f. die kleine Linse. 

lenticulAris linsenf'drmig. 

teptomeninx, -ingis, f. die zarte Gehirnhaut, me·rdnx 17fisculosa 
und amchnoides zusammengefasst. Aelt'to<; zart, 1j p:ii1ltl~, p.Yj1ltr-
10~ die Hirnhaut. Die Griechen sagen: 1; Aelt'tYj P.ij\ltla. 

le,'Ator, -öris, m. der Heber. leva1'e heben. llfls Ieichl 
l~vis, oe, (nicht laevis) glatt. 
IIber, -l!ra, -l!rum, frei. 
lien, -enis, m. die Milz. 

llenA1is* zur Milz gehörend. 
ligamentum, -i, n. das Band. ligare binden, verbinden. 
limbus. -i, m. der Saum. 
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timen, -mis, n. die Schwelle. 

limitans, -antis, begrenzend, partic. von limitare. lImes, -Iüs, m. 
der Grenzrain, die Grenze, der Grenzwall. 

linea, -ae, f. die Linie. 

IingAa, -ae, f. die Zunge. 

Iinpälis* zur Zunge gehörend. 

lingula, -ae, f. (auch lfgula) das ZÜDgchen. 

Iiqoor, -öris, m. die Flüssigkeit. 

löbos, -i, m. der Lappen. b loß6t;, eigentlich das Ohrläppchen, 
dann auch der Leberlappen. 

lobäris* zum Lappen gehörend. Hybrid, aber statthaft (siehe 
Einl. S. 6). 

löbulos*, -i, m. das Läppchen. Hybrid, aber statthaft (siehe 
Einl. S. 6). 

loboläris* zum Läppchen gehörend. Hybrid, aber stattbaft 
(s. Einl. S. 6). 

lö~os, -i, m. der Ort. 

10neUodinAlis* längs gerichtet. longitüdo, -mis, f. die Länge. 

loneos lang. In muse. longissimus der längste (über die ganze 
Länge des Rückens sieb erstreckende) Muskel. 

lombus, -i, m. die Lende. 

)ombAris, 10mbAlIs* zur Lende gebörend. Wegen der 
Endungen -aUs und -ans vgl. pulmonalis. 

lombricälis*, regenwurmiihnlich. lumbrfCUs, -i, m. der Regen­
wurm. 

luna, -ae, f. der Mond. 

lonäris zum Monde gehörend, gebraucbt für (halb)mondförmig. 

10nAtos halbmondförmig gekrümmt. partie. von lunare. 

lunula, -ae, f. das Möndchen 

liiteos gelb. lütum, -i, n. heisst eine zur Färberei benutzte 
Resedaart, dann die gelbe Farbe. 

lympha, -ae, f. die Lymphe, die von den Saugadem resorbierte 
Flüssigkeit. Bedeutete bei den Römern reines klares Quell­
wasser. Das Wort wird in verschiedener Weise abgeleitet, 
entweder ist es verwandt mit limpidus klar (es kommt aucb 
limfa vor) oder stellt (was weniger wahrscheinlich ist) das 
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griechische N6V-tp'tj (weibliche Gottheit einer Quelle, auch eines 
Haines, eines Berges) dar, in dem der erste Buchstabe n 
durch das verwandte l ersetzt ist. Die Griechen sagen: 
b AC~. Ursprünglich heisst AtptpoC; der eingetrocknete 
Schleim, dann in übertragenem Sinne einfältig, blödsinnig. 

Iymphäris*, Iymphaticos zur Lymphe gehörend Lym­
phaticus wurde von den Römern für wasserscheu gebraucht. 
Hy rU schlug vor, vasa lymphatica durch vasa abs01'bentia 
zu ersetzen. Einfarher ist wohl vasa lympharia. 

l;y m p ho gl a n d ii 1 a, -ae, f. der Lymphknoten. Schlechte Ober­
setzung der (sachlich nicht einwandfreien) Bezeichnung Lymph­
drüse. A.uch lymphonodus, besser ist nodus lympharis. 

D. 
mAcula, ·ae, {. der Fleck. 

macoliiris* zum Fleck gehörend. 
maco)ösos fleckenreich. 

maguos gross. 

miijor, .öris, grösser, compar. von magm,f,s. 
mAla, ·ae, (. die Wange. Eigentlich der Oberkiefer, wahrschein· 

lich entstanden durch Zusammenziehung , entweder aus 
mandi!la (mandere kauen) oder aus maxiUa (s. d.). 

malAris'" zur Wange gehörend. 

malleus, ·i, m. der Schläger, Hammer. Gehörknöchelchen. 

malle6lus • . i, m. das Hämmerchen. Gebraucht (erst in 
jüngerer Zeit) für Knöchel (am Fuss). 

malleolAris zum Knöchel gehörend. 

maluma, ·ae, {. die (weibliche) Brust. 

mammAUs*, mammarIus zur (weiblichen) Brust gehörend. 

mamilla, ·ae, {. die Brustwarze. Deminutiv von mamma. 
mamillAris gebraucht im Sinne von: der Brustwarze ähnlich. 

Die Römer verstanden unter mamillare eine Binde, durch 
die grosse weibliche Brüste gehalten wurden. 

mandibu)a, ·ae, {. der Unterkiefer. Kommt im klassischen 
Latein nicht vor, erst im Spätlatein. Vgl. maxilla. mandlre 
kauen. Nach A.nalogie mit ähnlichen Wortbildungen könnte 
man mandibulum bilden (Hyrtl), jedoch ist mandibula nicht 
zu beanstanden. Mit mandibulum wurde im Mittelalter die 
Serviette übersetzt. 
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mandiboläris* zum Unterkiefer gehörend. 

manos, -üs, {. die Hand. 

nlaniibriom, -ii, n. der (mit der Hand zu fassende) Grift'. 

margo, -lnis, m. u (. der Rand. 

marginiUis· zum Rande gehörend. 

maseolinolil männlich. mds, märis, m. das Männchen. 

massa, ·ae, (. die Masse, der Klumpen. 

massetel', -eris, m. der (vom Jochbogen zum Unterkieferwinkel 
ziehende) Kaumuskel. b /Jo('A.'l(a)'t}t-fjp, -ijpo;. p.aa(a)a!a&at kauen. 

Illasseterieos* zum masseter gehörend. 

mastieatorios* dem Kauen dienend. masticare kauen. Ver­
wandt mit fJ /Joaotua, -U1tOC; der Kiefer. 

mastoides, mastoideus brustwarzenförmig. p.aa'tollta-fj;. b JLaO't6, 
die Brustwarze. 

m ast 0 i d e u s zum processus mastofdes des Schillfenbeins gehörend. 

mAter, -tris, (. die Mutter. Wird in der Anatomie im Sinne von 
Umbüllung gebraucht (wie auch das deutsche Wort eine 
ähnliche Bedeutung haben kann), für Gehirnhaut. Besser 
ist tn eninx. 

matel'nos zur Mutter gebörend. 

mätrix, -icis, (. der Mutterboden, eigentlich die Gebllrmutter. 

maxilla, -ae, f. der Oberkiefer. Wurde im Altertum sowohl filr 
Ober- wie für Unterkiefer gebraucht, später kam mandibula 
(s. d.) für den Unterkiefer in Gebrauch, neben maxilla in(eri(Jf'. 

ma:dllAris zum Oberkiefer gehörend. 

maximos der gröBBte, Buperl. von magnus. 
meftt"s, -ÜB, m. der Gang. meare gellen. 

mec(jniom, -Ii, n. das Kindspech, der Darminhalt der Neu­
geborenen. 'to p.'tJ1twVti'N, eigentlich der (eingedickte) Mohn· 
saft. ij p.-tl'ItWV, -WVO' der Mohn. 

medios in der Mitte liegend. medfum, -Ii, n. die Mitte. 

mediAlis nach der Mitte zu gelegen. 

mediAnos in der Mitte liegend. vena mediana soll nach 
H y r tl eine übersetzung des arabischen al-madian sein, und 
dieses soll bedeuten: Vene des Madjan (Kommentator des 
Avicenna). Nach Macalister ist dagegen al-madian nichts 
anderes als ein aUB dem Lateinischen entlehntes mediana. 
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medi astin um, -i, H. der mittlere Teil der Brusthöhle, 
Mittelfellraum, auch in mediastinum testis ein in das Innere 
des Hodens von hinten her vorragender Wulst. Der Gebrauch 
des Wortes in diesen Bedeutungen ist willkürlich. Die Römer 
verstanden unter mediastinus einen Sklaven, der sich in den 
mittleren Gemächern des Hauses, auch in der Mitte der 
öffentlichen Bäder aufhielt und niedere Dienste tun musste. 
Wird oft falsch ausgesprochen. 

mediastinälis* zum Mittelfellraum gehörend. 

medulla, -ae, f. das Mark (in der Mitte der Knochen liegend). 

medullArb. zum Mark gehörend. 

membrana, -ae, f. die (zarte) Haut. 

membranaceus häutig. 

membranösus* membranreich. Wird auch im Sinne von 
Mutig gebraucht, nach Analogie von globos'US (s. d.), spongi­
OBUS (s. d.) u. a. Vgl. Einl. S. 4. 

membrum, -i, H. das Glied (allgemein), auch die Extremität. 

meninx, .ingis, (. die Hirnhaut. ~ fLYjyti~. fLofJyt'l'T0~' ursprünglich 
liberhaupt Haut. 

meningeus zur Hirnhaut gehörend. 'Ober die Endung .tu. 
s. Einl. S. 6. Die Griechen sagen: fL'tjlltTTtltO~ •• 

meniscus, -i, m. der Halhmond, gebraucht für die halbmond­
förmigen t:lchaltknorpel des Kniegelenks. b fL'tjyialto~. Demi­
nutiv von ~ fLofJlI'tj der Mond. 

mentum, -i, H. das Kinn. 

mentAlis* zum Kinn gehörend. 

merldiAnus (scil. circulus) der Meridian tMittelkreis), d. b. ein 
grösster Kreis, der durch die beiden Pole einer Kugel (des 
Augapfels) hindurchgeht. mendles, -ei, f. (media dies) Mittag, 
Süden. V gl. zu meridiei EinI. S. 3. 

meridioniiUs wie ein !Ieridian laufend. 

meso- zwischen, fUao·. Nur in Zusammensetzungen, in denen es 
wie eine Präposition gebraucht wird. ,uao~ mittel. Es findet 
sich in: 

mesarafcus zum Gekröse gehörend. fLlalXplXtlt6~. 'tO fLaaap'Xtoy 
dlLs Gekröse. &;pIXt6~ dünn, eng, ~ &;pIXta (mit und ohne iIXa~p) 
die Weichen, der Bauch. Besser als das meistgebrauchte 
mesentericus (s. d.). 

mesencephAlon·, -i, H. das Mittelhirn. Vgl. encephalan. 
Triepel. Die anatomischen Namen. 4 
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mesentel'iAlis*, mesentericus zum Mesenterium gehörend. 
mesenterialis ist hybrid, aber statthaft (s. Ein!. S. R). Die 
Griechen sagen: p.toavdpt()~. 

mesenteri6Ium*, -i, n. Gebildet als Deminutiv VOll mesen­
tel·ium. Hyhrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6), 

mel!lenterium, -u, n. nn.s Gekröse, wörtlich' das in der 
Mitte der Eingeweide liegende. 'to fLaoavdpt,.v. 'to lvupov du 
Eingeweide. iV'to~ innen. 

mesoc61ou* (dazu das Adject. mesoeolicus*), m(>so­
gastl'ium*, mesometl'lum*, nlesorehlum*9 
mesorectum, mesosalrinx*, mesovarlum (dazu 
mesovaricus), die Bauchfellduplicaturen, bezw. -falten, 
die zum Dickdarm (colon), Magen (gaster), Uterus (i} fL-fj'l:PI& 
die Gebärmutter), auf frühem Entwicklungsstadium zum 
Hoden (0 opXt~. -aoo~ der Hoden), ferner zum Mastdarm (ree­
tum), zur Tube (i) oaklttT~. -tTio~ die Trompete), zum Eier­
stock (ovarium) ziehen. mesoreetum, meaovarium, mesovaricuB 
sind hässlicbe hybride Bildungen. Bei den Grierhen kommt 
vor 'tO fLaoo'X.olov*, 'to fLlooTaa'tptov*, 'to Ilaooll-fjtptov*, 'to Ilaoop­
X~ov*, 'to IlEooo!'1.11t[iT~ov*. Ygl. eolon usw. 

mesonephros*, -i, m. die an mittlerer (d. i. zweiter) Stelle 
gebildete Niere; dasselbe wie Urniere (ren primordialis). 
o VE<pP0C; die Niere. 

mesotenon*, ·ontis, m. das (gekröseähnliche) Haftband der 
Sehne in Sehnenscheiden. 0 tlVOOV die Sehne. 

meta-, fLi'ta 1. vom Ort: inmitten, zwischen, 2. von der Zeit: 
nach. meta- findet sich in folgenden Zusammensetzungen: 

metacarpus*, -i, m. die Mittelhand. Die Griechen sagen: 
'to fLi't!'1.'X.aplttov*. b 'X.apltoc; die Handwurzel. Ygl. carpu8. 

metaearpälis*, metacarpeus zur Mittelhand gehörend. 
metacarpalis ist hybrid, aber statthaft. Ober die Endung ·eU8 
in metaca1-peu8 s. Ein!. S. 5. Die Griechen sagen: p.st!'1.'X.ap1t~o~*. 

metanephros*, -i, m. die Nachniere, d. h. die zuletzt ge­
bildete Niere. b Iliq)pOC; die Niere. 

metatanus*, -i, m. der Mittelfuss. Die Griechen sagen: 
'1:0 fLat!'1.'tlipotov*. 0 't!'1.pOOC; die Fusswurzel. Ygl. tarsus. 

metatarsAlis*, metatarseus zum Mittelfuss gehörend. 
metatarsalis ist hybrid, aber statthaft. Ober die Endung ·eU8 
in metatarseu8 s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: Ill'to,'tapotoc;*. 

met a t h a 1ll. m u 8 der hinter dem Sehhiigel liegende Gehirnteil. 
Da fLata im allgemeinen nicht die Bedeutung hinter hat, ist 
besser opisthothalamus (s. d.). 
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metencephälon, -i, n. das Hinterhirn. Vgl. encephalon. Da 
tJ.l'ta im allgemeinen nicht die Bedeutung hinter hat, ist besser 
opisthencephalon (s. d.). 

Dlinim us der kleinste, superl. von pal'vus. 

Dlinor, -öris, kleiner, compar. von parvus. 

Dlh'äbilis wunderbar. mfrari sich wundcrn. In rete mirabile 
das Wundernetz. 

Dliträlis* einer Mitra (Kopfbedeckung des Bischofs) I1hnlich. 
Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen: 
p.ttpOSta-fj~*. ~ p.Etpa war ursprünglich der Leibgurt eines 
Kriegers, spilter die Kopfbinde oder überhaupt Kopfbedeckung 
(von Orientalinnen, Griechinnen, ebenso mitra bei Römerinnen). 
In der katholischen Kirche wurde mitra die Kopfbedeckung 
des Bischofs. 

Dlobilis, oe, beweglich. mövtre bewegen. 

Dlodiolns, -i, m. die (an ihrer Basis ausgehöhlte) Achse der 
Schnecke des Gehörorgans. Deminutiv von tnödfus, -ii, m. 
der Scheffel. Wurde von den Römern zur Bezeichnung ver­
schiedener Dinge von Hohlzylinderform gebraucht, wie des 
Mantels am Trepan, der Nabe am Rad. 

moddlus, -i, m. das Mass, der Massstab. Deminutiv von mödus, 
-i, m. 

Dlöläris zum Mahlen gehörend. Auch als Substantivum (scil. 
lapis) bekannt: der Mühlstein. möla, -ae, (. der Mühlstein, 
pI ur. die Mühle, verwandt mit ~ ,wA'tj die Mühle. 

Dlons, -tis, m. der Berg. 

montleiHul!J, -i, m. Deminutiv von mons. 

Dlotörius der Bewegung dienend. mötor, -öris, m. der Beweger. 
mövtre bewegen. motorius hiess bei den Römern beweglich 
(in übertragenem Sinne), regsam. 

Dlfieus, -i, m. der Schleim. 

Dlueösus schleimig. 

Dluliebrill, oe, weiblich. mIllier, -~ris, f. das Weib. 

Dlultancdlus* viel winkelig, vieleckig. multus viel, und angulus, 
-i, m. der Winkel. 

m ul tlndus vielfach gespalten. multus viel, lindere spalten. 

DluseilJus, -i, m. der Muskel, eigentlich das Miluschen. mlls, 
muris, m. die Maus. 

musculArls* zum Muskel gehörend_ 
4* 
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myelencephAlon*, -i, n. das Markhirn, Nachhirn. Gebildet von 
b IWIM<; das Mark, Rückenmark, und ijltEq;a).o<;. Vgl. ence­
phalon. Wird besser vermieden, da das Gehirn ein Teil des 
ganzen Markes (p.oslo<;) ist. Gemeint ist medulla oblongata (s. d.) 

myenterlcus* zur Muskulatur des Darms gehörend. Gebildet 
von b p.i'i<;, IW0<; der Muskel, eigentlich die Maus, und SV'tEptxo<;. 
V gl. entericus. 

mylohyoideus den (die Mahlzähne tragenden) Unterkiefer mit 
dem Zungenbein verbindend. Gebildet von b II-0)..oc; der Mühl­
stein (vgl. molaris), und hyoid~s (s. d.). 

myocardlum*, -fi, n. die Herzmuslrulatur. Gebildet von b p.iic;, 
IW0<; der Muskel, eigentlich die Maus, und ~ xu!,8la das Herz. 
V gl. cardia. 

myoI6gla*, -ae, f. die Muskellehre. Gebildet von b p.iic;. p.uo<; der 
Muskel, eigentlich die Maus, und ll1m sagen, lehren. 

myoides muskelähnlich. IWOlt8~c;. b p.i'i<;, lI-u6<; der Muskel, eigent­
lich die Maus. 

myrtiformis myrtenfruchtähnlioh. myrtum, -i, n. die .Myrten­
frucht, 'Co IJ-6p'toy. In carunculae myrtiformes Reste des zer­
störten Hymens, gewöhnlich als carunculae hymenales be­
zeichnet. Hybrid. 

N. 
nAres, .tum, t. die Nase (als Geruchsorgan). Der Singular näris, 

.is, f. das Nasenloch. 

nAsus, .i, m. die (bssere) Nase. 

nasAlls zur Nase gehörend. 

nAtes, -Ium, f. das Gesl1ss. Der Singular flätis, .is, (. die Hinter­
backe. 

DAvlculArls kahnfiSrmig. fldvfC1l1a, -ae, (. das kleine Schiff'. 
Deminutiv von fldVis, -is, (. 

Dervus, -i, m. der Nerv, eigentlich die Sehne. 'Co yeiipov, ursprüng 
lich die Sehne, wurde aber schon von Aristoteles für 
Nerv gebraucht. 

nerv6sus wird gebraucht ror nervenreich, bedeutet eigentlich 
sehnig. 

neurolemma·, neurilemma, -ltis, fI. die Scheide der Nerven. 
faser. Gebildet von 'Co lIIiipoy (s. flertlus) und 'Co MIJ-p.a, -a'Co; 
die Hülle. 
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Deurolo&ia*, ·ae, f. die Nervenlehre. Gebildet von 'to ve6poy 
(s. nervus) und lETltW sagen, lehren. 

nidus, .i, In. das Nest. 

Di&er, nigra, nrgrum, schwarz. 

nödos, .i, m. der Knoten, die knotenförmige Anschwellung. 

nödösus reich an Knoten. 

nödiilo8, ·i, m. das Knötchen. 

nömen . . Inis, n. der Namen. 

nfibeeiila, ·ae, f. das Wölkchen, weiche Substanz, in der die 
otocollia (s. d.) suspendiert ist. nübes, .is, f. die Wolke. 

Ducha, ·ae, f. der Narken. Das Wort wird flektiert wie ein la­
teinisches Substant.ivum, stammt aber in Wirklichkeit aus dem 
Arabischen und kam zu der ihm zugeschriebenen Bedeutung 
durch eine Verwechselung. Der Nacken ist im Ara1ischen 
nuqrah, dagegen nucha das Rückenmark (Hyrtl). Man sollte 
nucha dOfCh cerviz ersetzen. 

nuchälis zum Nacken gehörend. Zu ersetzen durch cervicalis. 

niieleos. .i, m. der Kern. Für ntlci1.leus Kern einer nuci1.1a. 
Deminutiv von nuz, ntlcis f. die Nuss. 

nodeölus, -i, m. Deminutiv von nucleus. In der Hilltologie 
gebraucht für Kernkörperchen. 

Dutrielus, ernährend. nütriz, -icis, f. die Amme. nutrJre, 
säugen, ernähren. Besser als nutffiiu8. 

o. 
_bex, .Icis, m. u. f. der Riegel. objrcere entgegenwerfen. 

obliqoos schief. 

oblongäta (scil. medulla) das verlängerte Mark. Particip eines 
neu gebildeten Verbums oblmgare, dem man die Bedeutung 
verlängern untergelegt bat, das jedoch nur mit IAnglirhmachen 
übersetzt werden könnte (oblongus länglich). Besser wäre 
nach H y r t I prolmgata. 

oblon&os länglich. 

obtüriUos verstopft. partic. von obturare. 
obturAtol'*, ·öris, m. der Verstopfer. 

obturatorlo8* zum verstopfenden Muskel gebarend. 
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ocelput, -lti8, n. das Hinterhaupt. ob gegenüber, cäput, -rtis, n. 
der Kopf. 

ocelpitAlis* zum Hinterhaupt gehörend. 

oeeultus verborgen. partic. von occillere. 

6eiUus, -i, m. das Auge. 

oeulimotorius*, oculomotorius zu den das Auge be­
wegenden (Muskeln) gehörend. Vgl. motorius. Zu dem ein­
geschobenen i bezw. 0 8. Einl. S. 7. 

oesophAcus, -i, m. die Speiseröhre. b o!OO/fIXr01;. otO!W tragen, 
Cfaratv eS8en. 

oesophageu8 zur Speiseröhre gehörend. Ober die Endung -eU3 
s. Eint. 8. 5. Die Griechen sagen: tolooq;t:lr~1t6ti*. 

öleeränon. -i, n. der Fortsatz der ulna, der dio trochlea humet·i 
von hinten umgreirt. 'to ill).Expavov, nach Hyrtl zusammen­
gezogen aus 'Co 't"iJ<; wHlI'Y)ti xpuvov, der Kopf dcs Ellcnbogens_ 
-I'j ill/,~V"t) der .Elleu bogen, die Elle, 'Co xpävov (= xap'tlvov, 8. 
cranium) der Kopf. Wird oft falsch betont. 

olraetorius· dem Riechen dienend. olfi'icere riechen (= Geruch 
empfinden, während olere riechen = einen Geruch von sich 
geben ist). 

olfaetus, -Ü8, m. der Geruchssinn. dlfdcere riechen. 

611va, -ae, f. die Olive. 

oUvArls* zur Olive gehörend. 

omentum, -i, n. das Netz (Bauchfellduplicatur). Vielleicht durch 
Zusammenziehung entstanden aus öperimentum die Decke 
(wenigstens das grosse Netz kann als Decke der Eingeweide 
angesehen werden). operire bedecken Man hat das Wort 
omentum noch auf manche andere Weise zu erklären ver­
sucht, man hat es in Verbindung gebracht mit b 6p.-qv die 
Haut, mit b lnt6~ der Saft, mit opfmus fett. 

omentAlls* zum Netz gehörend. 

omohyoideus vom Schulterblatt zum Zungenbein ziehend. Ge­
bildet von b c1p.oti die Schulter (verwandt mit [hJumerus) und 
hyoideus (s. d.). 

oDloplAta, -ae, ,. das Schulterblatt. Fast ganz durch 8capula 
verdrängt. ~ d,p.oItM~. b clIp.o~ die Schulter, ~ ItMnt die 
Platte. lt)..t:I'tOti, -ata, -0 breit, flach. 

ontogenetleus* zur individuellen Entwicklung gehörend. Ge­
bildet von 'tb /Iv, /I\I'to~ das Seiende, jetzt bestehende (partie. 
von I!va~ sein) und Ta\ll't~x6~ (= TIYII'Y)'tt1t6~) zur Zeugung ge­
hörend, TIWIXstli zeugen. 
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6ö.eoesls*, -is (auch -tlos) {. die Entwicklung des Eies. Gebildet 
von '1:0 <j>611 das Ei und ij Tivsat;, -a~ die Entstehung. Nicht 
ovigenesis oder ovogenesrs ! 

6ölemma-l<, ·lltis, n. die Eihülle. Gebildet von '1:0 CPOll das Ei 
und '1:0 /..ejJ-jJ-~, -a'l:o~ die Hülle. 

6öphoros* eitragend. <j>O~flo~*. '1:0 cpov das Ei und cprpstll tragen. 

oophöron*, Ai, n. = ovarium (s. d.). Substantiviertes Adjectiv. 

öperciilom, Ai, n. der Deckel. operire bedecken. 

opercolAris* zum Deckel gehörend. 

oplsthencephAlon*, Ai, n das Hinterhirn, bestehend aus 
Brücke und Kleinhirn. O1tta&.(v) hinten und encephalon (s. d.). 
Sprachlich schlecht ist metencephalon (s. d.). 

opisthothaIAmos*, .i, m. der hinter dem Sehhügel liegende 
Gehirnteil. Oltta&a(II) hinten und thalamus (s. d.). Sprachlich 
schlecht ist metathaZamus (s. d.). 

ophthalmlcos zum Auge gehörend. bf&~).p.t1tO~. b 0f&~}.jJ-o<; 
das Auge. Zurückzuführen auf den Stamm bitt, der bei der 
Konjugation von bpäv, sehen, zur Bildung verschiedenl'T Formen 
herangezogen wird. Die Römer haben opthalmicus geschrieben. 

opponens, -entis, gegenüberstellend, partic. von oppänlre. 

optlco8 zum Sehen gehörend. OltttltOr;. Abgeleitet vom Stamm 111t'!;. 

6ra, -ae, {. der Rand, Saum. Verwandt mit ös, öris, n. der Mlind. 

orAUs s. ös. 
orblciUos, Ai, m. Deminutiv von orbis, Ais, m. der Kreis. 

orbicolArls kreisförmig. 

orbita, -ae, f. die Augenhöhle. Verwandt mit orbis der Kreis. 
Im guten Latein verstand man unter orbita das von einem 
Rade ausgefahrene Geleise, und vermutlich hat man später­
hin zunichst nur den Raum, innerhalb dessen sich der runde 
Augapfel dreht, mit einer Radspur verglichen, in der Folge 
wurde der Name auf die ganze Augenhöhle übertragen. 

orbltäli8· zur Augenhöhle gehörend. 

orgAnon (auch -um), Ai, n. das Werkzeug, Organ. '1:0 0PT/lvov. 
Verwandt mit apT&.Csa&/lt arbeiten. 

orlficlom, -li, n. die Öffnung, eigentlich etwas, das das Aus­
Behen des Mundes hltt. ös, Öl'iS, n. der Mund, {acres, -ei, f. 
die Aussere ErscheilJung. YgI. zu faciei Einl. S. 3. 

örlgo, -Inis, {. der Ursprung. oriri sich erheben, entstehen. 
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ös, öris, n. der Mund. 

orälis zum Munde gehörend. 

ö~, ossis, n. der Knochen. 

OSSeus knöchern. 

ossiciilum, -i, n. das Knöchelchen. 

usphrencephAlon*, -i, n. das Riechhirn. Gebildet von ba­
'Ppa[vsa&at riechen und encephalon (8. d.). Besser als rhin­
encephalon (s. d.). 

osteölögla, -ae, f. die Knochenlehre. ij OO'tBOt..orla. 'to bo'tEo", 
(bo'toov) der Knochen, t..erBtv sagen, lehren. 

ost10m, .n, n. die Mündung. Verwandt mit ös, öris, n. der Mund. 

öticus zum Ohr gehörend. di'ttx6~. 'to OO~, cß.t6~ das Ohr. 

ötöcönia·, ·ae, ,. der Ohrstaub, die Gesamtheit der auf deR 
maculae acusticae des Raumorgans in der nubecula (s. d.) 
einpebetteten mikroskopischen Kristalle (otolithi, s. d.) 
ij W'toxovLa*. Gebildet von 'to OO~, di't6~ das Ohr und ij Itov[m 
der Staub. 

ötöllthi*, ·arum, m. die Gehörsteine, die die otoconia (s. d.l zu­
sammensetzen. ot di'tot..t&ot*. Gebildet von 'to oo~, di'to~ das Ohr 
und b t..[&o~ der Stein. Rau ber nennt sie statolithi (s. d.). 

ovAlis* s. ovum. 

ovArium s. ovum. 

övum .i, n. das Ei. Verwandt mit 'to cpOv. 

övAlls* eiförmig, oval. Dje Römer kannten övalis (mit kurzem 
0) als! zu einem kleinen Triumph (einer ovatio) gehörend. 
övare frohlocken, einen kleinen Triumph (zu Pferd oder zu 
Fuss, nicht im Wagen) feiern, abzuleiten von dem Jubel­
ruf euoe. 

ovariom, -li, n. der Eierstock. Erst in jflngerer Zeit in diesem 
Sinne gebraucht. ovaria (= ova) hiessen die sieben eiförmigen 
Figuren im Zirkus, durch deren Wegnahme die Umläufe 
markiert wurden. ovarius war bei den Römern ein Sklave, 
der die Eier aufzubewahren hatte. Die Griechen nennen 
den Eierstock ~ cpo8-1j1t'1J* (vgI. theca). 

ovarlAlis zum Eierstock gehörend. 

övarIcus zum Eierstock gehörend. 

övlger*, -era, ·erum, eitragend. gerere trogen. 

ö"Viilom*, .i, n. Gebildet al8 Deminutiv von ovum. 
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P. 
pach ymeninx, .ingis, f. die derbe, fibröse Gehirnhaut = dura 

meninx. Gebildet von ltax6~, -eta, -6 dick, derb und ij f1ijllt'(~. 
p.~lItn')~ die Hirnhaut. Die Griechen sagen: fj 1tQ.;(StQ. p.Yj­
YI'(~ oder fj <ntA"t)pa P.ijllt'(;. 

pAlAtum, -i, n. der Gaumen. 

palatinus zum Gaumen gehörend. Bei den Römern war 
Palatinus: zum Hügel Palatium gehörend. 

pallidus ulass, palMre blass sein. In globus pallidus die beiden 
inneren Teile des Linscnkerns im Gchirn. 

pallium, .Ii, n. der Mantel, das weite Obergewand, wie es von 
G riechen getragen wurde. In der Anatomie: der Gchirnmantel, 
der l1ussere Teil des Grosshirns, der den Hirnstamm deckt. 

palma, ·ae, ,.. bat zwei Bedeutungen: die flache Hand, Hand­
flä.che und die Palme. 

palnlAris nur gebraucht rur: zur Handflä.che gehörend. 

yalmAtus mit Palmenzweigen verziert. Gebraucht im Sinne 
von: palmenzweigl1bnlich. 

palmiformis* palmenzweigiihnlich. 

palpebra, -ae, f. das Augenlid. Vielleicbt von palpifare zucken, 
des Lidschlags wegen, oder von palpare streicheln, weil das 
Lid sanft über den Augapfel streicht. 

palpebrAlis zum Augenlid gebörend. 

pampinlformls rankenförmig. pamprnus, .i, m. die Weinranke. 

pAncreas, -litis, n. die Bauchspeicheldrüse. 'to 'ItIi'(~psQ.c;. ltiiC;, 
Itiilla, Itiill ganz, völlig, 't~ ltpiQ.C;, -a'tot; das Fleisch, Fleisch. 
gericht, das Essbare vom Tier. 

pan e.·ea ticus*zur Bauchspeicheldrüse gebörend. ltal~psa't~lt6c;*. 

pannleülos, .i, m. gebraucbt für Haut, Lage, Scbicht. Demi­
nutiv von pannus, ·i, m. das Kleid, besonders ein zerriss8NS. 
schmutziges, der Lumpen. 

papUla, ·ae, f. eigentlich nur die Brustwarze. Wurde später auf 
verschiedene warzenlihnliche Erhebungen (in der Haut, in 
der Niere) übertragen. 

papillArls* warzenartig. 

pApyrAceos papierartig. papyrus, -i, m. u. f. das Papier, aU8 
dem Bast der Papyrusstaude hergestellt. bund ij mupoc;, 
wahrscheinlich l1gyptiscben Ursprungs. 
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~ara- neben., It'XP,z. Mit para- sind gebildet die Zusammen. 
setzungen: 

paracenträlis neben den Zentralwindungen des Gehirns 
liegend. Hybrid. Die Griechen sagen: lt'1pa1tWtpo~*. 

paracolicus nebcn dem Colon liegend. Besser wiLre paracolius. 

paradiclynlis*, -Idis, f. das am Hoden (dorsal vom Kopf 
des Nebenhodens) liegende, aus gewundenen Kanälchen be­
stehende rudimentäre Organ. fj lt'Xpr.t~t~UIL~*. ataUfL~ zweifach, 
ol a~~ofLot die Zwillinge, auch angewandt auf die Hoden. 

pa rag I e n 0 i d ä lis neben der Gelenkpfanne (cavitas glenordes) 
liegend. Hybrid. 

par am ast 0 i d e u s neben dem Warzenfortsatz (processus masto­
Ides) des Schläfenbeins liegend. 

paraoletrium*, -Ii, n. das neben dem Uterus liegende 
Gewebe. fj fL-fJ'tpa die Gebärmutter. 

paranasälis neben der Nasenh5hle liegend. Vgl. nasus. Hybrid. 
Besser wäre adnasalis. 

parasternälis neben dem Brustbein (sternum) liegend. Hybrid. 
Die Griechen sagen: Itapaadpw,=*. 

parenchyma, -li.tis, n. die Substanz der grossen Drüsen und 
drüsenähnlicllen Organe. 'to ltapt1Xu/LGt, -a't~. ItUP-IY-XEaw da­
neben hineingiessen. Der Name rührt von der Vorstellung 
her, dass die besondere Substanz der Drüsen von den Venen 
zugefüh rt und in die Zwischenräume zwischen die Gefltsse 
ergossen wird. 

pareocbymatösus* reich an parenchyma (s. d.). Hybrid, 
aber statthaft (s. Ein!. S. 6). 

parolfactorius neben dem trigönum olfactorium liegend. 
Hybrid. Besser wäre adolfactorius. 

pal'ööpböroo*, -i, n. das medial vom Neheneierstock liegende, 
aus verzweigten Kanälen bestehende rudimentäre Organ. 
Gebildet von 'to cp6v das Ei, qlapatv tragen. Griechisch: 'to 
Itaplpoa-tj'lttol/* (vgl. ovarium). 

pal-ötis, -Idis, f. die Ohrspeicheldrüse. ~ Itaptu'tk, -la~ war 
bei den Alten die Enbündung am Ohr (der sog. Mumps), als 
Name der Drüse wurde pal'ötis erst im Mittelalter gebraucht. 
'to OO~, <h'ta<; das 0 h r. 

parotideus zur Ohrspeicheldrllse geh5rend. Ober die Endung 
-eus s. Ein!. S_ CI. Die Griechen sagen: ltaptu'ttatx6~*. 

parovarium, -li, n. s. epoophoron. 
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par u m b il i c ä li s neben dem N abal (umbilfcus) liegend. Hybrid. 
Besser wäre adumbilicaris. 

paroreterlos* neben dem Harnleiter (ureter) liegend. 

paraureth rälis neben der Harnröhre (urethra) liegend. Hybrid. 

p4riel!l, -iltis, m. die Wand. In Zllsammensetzungen auch gebraucht 
für Seitenlappen des Gehirns. 

pariet4lis zur Wand (zum Seitenwandbein) gehörend. 

pars, -tis, (. der Teil. 

parvos klein. 

patella, -ae, f. die Kniescheibe, schon von den Alten in diesem 
Sinne gebraucht. Eigentlich ein (Opfer)teller, Deminutiv von 
patina, -ae, (. die Schüssel. pat~/'e offen stehen. 

patelläri8* zur Kniescheibe gehörend. 

pect(;n, -Inis, m. der Kamm. Verwandt mit 0 xut~, 'lt'ttv6~ der 
Kamm. In pecten ossis pubis Schambeinkamm. Bei den 
Römern war pecten das ganze Schambein, wie auch x't8[~ 
in derselben Bedeutung vorkommt. pecten (xu(<;) ist zunächst 
Kamm zum Kämmen, nicht etwa Kamm = Orat. Das Scham­
bein hat kaum Ähnlichkeit mit einem Kamm, hö('hstens mit 
einem solchen, der nur zwei Ziihne besitzt, mit denen man 
die bei den Schambeinäste vergleichen könnte. Später, seit 
dem :Mittelalter, wurde nur noch ein Teil des Schambeins, 
sein Grat, als pecten bezeichnet. Besser ist crista ossis pubis. 

pectinilus zum Schambein gehörend. Ober die Endung -luB 
s. Ein!. S. S. 

peetlnAtos kammähnlich, eigentlich mit einem Kamm ver­
sehen. 

pectos, -llris, n. die Brust. 
pectorAlis zur Brust gehörend. 

ltedlstibdlom* s. pes. 

pedlstlbolAris* s. pes. 

pedonedlos, -i, m. der Stiel. Deminutiv von p~.~, pedi.~. m. der 
Fuss. Findet sich bei a1ten Seh riftstel\ern seh r selten für 
peduculus (= pediculus). 

pellocldos durchsichtig. pelluc~re (für per-luc~/'e) durchscheinen. 
lux, lacis f. das Licht. 

pelvis, -is, (. das Becken. 

pelvlcos* zum Becken gehörend. 

pelvlnos* zum Becken gehörend. 
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penis, ·is, m. das männli~he Glied, ursprünglich der Schwanz. 

penicilIns, .i, m. der Pinsel. Deminutiv von penicülus der 
Büschel, Deminutiv von penis. 

pennätus, beflügelt, gefiedert penna, -ae, f. die Feder. 

perrOloans, ·antis, durchbohrend. partic. von pe1"orare. Wird 
oft falsch ausgesprochen! 

perforiUus durchbohrt. partic. von perforare. 
permAnens, ·entis, bleibend, dauernd. partic. von permanere.. 
pe.ei- um·. It~pt um herum. Mit peri- ist gebildet: 

perieardium*, 'll, n. der Herzbeutel. '1:0 1t~pt1tap8to\l*. ij 1tap8tOl. 
das Herz. 

pt>ricardiAeus* zum Herzbeutel gehörend. 
pericltondt'ium*, -n, n. die Knorpelhülle. '1:0 1tsptX6\18ptov*. 

b xOyap!l~ der Knorpel, eigentlich das Kom. 
perichorioideälis die tunica chorioides (s. d.) des .AugeB 

umgebend. Sprachlich schlecht. 
perlcränium, .Ii, n. das Periost (s. periostium) des Schädel­

daches. b 1tspt1tpaYto~ XttUIY. 
perilympha, ·ae, f. die Flüssigkeit, die das häutige Gehör­

labyrinth umspült. Hesser ist lympha externa. 
perimetrium* der peritonaeale (s. peritonaeum) Überzug 

der Gebärmutter (ij !-'--fJ'l:PI'J.). 
perimysium*, .Ii, n. die Hülle des Muskels oder der Muskel­

bündeL Die Griechen sagen: '1:0 lte:pt!-,-{i(!lY*. b !J-5~, !-,-OO~ der 
Muskel, eigentlich die Maus. Das 11 in perimysium ist de. 
Woh Iklangs balber eingeschoben. 

perh,äeum, .i, n. (oder perin~om, aber nicht perineum) 
der Damm, das Mittelfieisch, '1:0 ItSptvatOY oder ItSp[YiOY. 

perineAlis* zum Damm gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. B. 6). 

perineoriom*, 'll, n. die Umhüllung eines Nervenbündellt. 
'1:0 y~ÖpOY. V gl. nervus. 

periol'bIta, ·ae, f. das die orbita auskleidende Periost (vgl. 
periostium). Das schlechte hybride Wort ist durch periostium 
Q1'bitae zu ersetzen. 

perioMt~um, periostlnm, .Ii, n. die Knochenhülle. Im 
Griechischen kommt vor '1:0 1t~ptO~'tIOY, b ltipt6~'tEo~ und ltiP'­
OOttO~ XttWY (tunica). '1:0 bodoy (bot!JÖY) der Knochen. 

peripk~d('os* zu den äusseren Teilen (Gegensatz: centrum) 
~ehörend, peripherisch. aptlflipt1t6~·. Itlptftpttv herumtragen. 
iJ Itlpt'f'opa der Umkreis. 
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peritonäeum, -i, n_ das Bauchfell. b 1tept'toYtltot; Xt'tWY 
(tunica)_ 1teptntvetY herumspannen 

peronäeus* zum Wadenbein gehörend. Die Griechen sagen: 
'/tepowito~*_ ~ 1tSp0Y'1) das Wadenbein, eigentlich die Spange. 

perpendieuläris senkrecht. perpendiculum das Richtblei, Lot 
per-pendere genau abwägen. 

pes, pedis, f1I. der Fuss. 

pedistibüJnm*, -i, n. der Steigbügel. Gehörknöchelchen. 
Gebildet von pes und stare stehen (S k u t s c h). Das viel­
gebrauchte stapes ist sprach Iich sehr schlecht. Die Alten 
kannten keine Steigbügel. 

pedistibuläri,,* zum Steigbügel gehörend. Schlecht ist 
stapedius. 

peti61us, -i, m. der Stiel. Deminutiv von pes, pedis, f1I. der 
Fuss, anstatt pediolus. In petiolus epiglottidis. 

petrösus* felsig. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6) Gebildet 
von b 1te'tpD; (auch iJ 1ts'tpa) der Felsen. In os petrosum (pars 
petrosa o.~sis temporalis), das z. T. aus sehr hartem Knochen­
gewebe besteht. - Leider sind eingebürgert f088ula-tJetrosa, 
sulcus petrosus, nervus petrosus. Man muss an einen Ersatz 
durch fossula usw. ossis petrosi denken - In Zusammen­
setzungen wird os petrosum zu petro- abgekürzt, was man 
unmittelbar auf 1tS'tpD; beziehen kann. 

phAlanx, -angis, f. das Finger-(Zehen-)glied. iJ !pIH,ai;, -ajjlX; 
hiess, bevor es auch in dem angegebenen Sinne gebraucht 
wurde, 1. ein rundes Stück Holz, Rolle, 2. die (dicht ge­
drängte) Schlachtordnung. Nach Hyrtl war die unter 2. ge­
nannte Bedeutung massgebend, so dass CftH.ai; eigentlich die 
Gesamtheit der Finger(Zehen-)glieder vorstellt und hiervon 
auf ein einzelnes Glied übertragen erscheint. 

phalangeu8 zum Finger(Zehen-)glied gehörend. Ober die 
Endung -euS s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: cpa).,ajjtll.ot;*. 

pharynx, -yngis, m. u. f. der Rachen. b u. iJ cp&pOi;, -OjjD;. 

pharyngeu8 zum Schlund gehörend. "Ober die Endung -eus 
s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: cpapojjtll.o;*. 

philtrum, -i, n. das Grübchen in der Oberlippe. 1:0 <p().,1:PDV, 
eigentlich der Liebeszauber. !pt).,ity lieben. 

phrenes, -um, f. das Zwerchfell. = diaphragma. a[ CPP!V;;. 
Kommt nur in Zusammensetzungen vor, in denen man oft 
fälschlicherweise phl'enico- verwendet (phrenicocolicus, 
p hrenicohepa ticus, phreni c olienalis, während es 
phreno- heissen muss. Der Singular iJ cpp ~'I, -sv6; das Ge-
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müt, "1 q:pillt~ auch die Gemütsäusserungen. Gemütliche Er­
regungen rufen körperliche Empfindungen in der oberen 
Bauchgegend hervor, so dass sehr wohl in alter Zeit du 
Zwerchfell als ihr Sitz angesehen werden konnte (vgl. unser 
"Herz"). 

pJu.o~nleu. zum Zwerchfell gehörend. (fp11lt~. 

pialDentulD, .i, n. der Farbstoff. pingere malen. 
pDu., .i, m. das (einzelne) Haar. 

pineAIi.* zum Fichtenzapfen gehörend. pinea, ·at, f. der Fichten· 
zapfen p'lnus, ·i (oder ·us), f. die Fichte. In corpus pineale 
die einem l'ichtenzapfen ähnliche Epiphyse des Gehirns (s. 
epiphysis). 

pinauieüla (seil. macula) ein gelegentlich vorkommender gelb­
licher Fleck in der Bindehaut des Auges, nahe dem Horn· 
hautrande gelegen. pinguictdus bübsch fett, Deminutiv von 
pinguis fett. Nicht pinguecula! Die Bezeichnung ist sach· 
lich nicht einwandfrei, da in der pinguicula kein Fett, sondern 
hypertrophiertes Bindegewebe und verdicktes Epithel vorliegt. 

pirif'orlDi8* birnförmig. p'lf"Um, -i, n. die Birne. Schlecht ist 
pyriformis, indessen damit zu erklären, dass von dem Gram· 
matiker Isidorus pif"Um aus Gründen der Ähnlichkeit in 
Verbindung gebracht worden ist mit 'to ItÖp, ttup6~ das Feuer, 
die Flamme. 

pi8U'orlDl.* erbsenförmig. pISum, .i, n. die Erbse. pisum ist 
vielleicht das latinisierte 'to mao." die Erbse, freilich ist in 
den bei den Wörtern die Quantität des i verschieden. 

pitoitariu8* Schleim absondernd. p'ltuUa, -ae, f. der Schleim. 
In glandula pituitaria, einer nur historisches Interesse be­
anspruchenden älteren Bezeichnung der Hypophyse des Gehirns. 

piu. fromm. In pia mater, der dem zentralen Nervensystem dicht 
anliegenden Gehirnhaut, die besser als menim: vasC'Ulosa 
bezeichnet wird. Das Wort wurde von Mönchen bei der 
übersetzung aus dem Arabischen in die anatomische Sprache 
eingeführt (H y r tI). 

placenta, ·ae, f. der Kuchen, Mutterkuchen (in der letzten Bedeu­
tung erst seit dem Mittelalter). b tt).."~OU~, -oilyt~ der Kuchen, 
Man sollte nicht, wie es oft geschieht, plazenta (mit z) schreiben. 

planta, ·ae, f. die Fusssohle. Vielleicht verwandt mit pta'llUS 
eben. Man findet bei den Alten planta allch für den ganzen 
Fuss gebraucht. 

plantArl.'" zur Fuss80ble gehörend. Die Römer nannten 
plantaria, ",um die Absenker von Gewächsen (planta auch 
= Pflanze). 

plAnulD, -i, n. die Fläche, Ebene. planus flach, eben. 



platysma 63 

platysma, -atis, H_ der Hautmuskel des Halses (muse. subcu.­
taneus eo1l1), to nMto0!l4 in Verbindung mit /Ww8EIO (= JW­
oEt8et;, s. myoides), eigentlich das muskelähnliche breite Ge­
bilde, ttAa.tO;, -ara, -0 breit. 

pleura, -ae, (. das Brustfell. ~ ttAeopa heisst die Seite, auch die 
des Leibes, ferner die Rippe. Im Mittelalter wurde pleura 
auf das an der Innenseite der Rippcn liegende Brustfen 
übertragen. 

pleurAlis* zum Brustfell gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Ein!. S. 6). Die Griechen verwenden tt/..soptx6~* für: zur 
Rippe gehörend. 

plexus, -üs, m. das Geflecht. pleetere flechten. Yerwandt mit 
ltMltSty flechten. 

pllea, -ae, f. die Faltp. plreare falten. 

plleAtus gefaltllt. partic. von plieare. 
pneumAtleus lufthaltig. ttYE0l-'-cx'ttxo<;. tO ttYs0l-'-cx, ttys0l-'-CXtO; der 

Hauch, Luft~trom. 

pollex, -lcis, m. dcr Daumen. 

po)us, -i, m. der Pol. b ltolo,>, eigentlich die Achse, auch Himmels· 
gewölbe, Sonnenuhr. ttalaty sich bewegen. 

pons, -tis, m. die Brücke. 

poples, -nis, m. die Kniekehle. 

pop li t ä u s zur Kniekehle gehörend. übcr die Endung -eU8 
8. Einl. S. 11. 

porta, -ae, (. die Pforte, Eintrittsstelle der Gefässe an verschie­
denen Organen. Wird auch im Plural gebraucht in 'Vena 
p01'fa1'um (neben 'Vena pm·tae), die in die Leber eintretende 
Pfortader, im Anschluss an das griechische 0.[ ttola.t das Tor 
(das aus mehreren Flügeln besteht). 

portio, .önis, (. der Anteil. Wird oft ohne Zusatz im Sinne VOD 

portio 'Vaginalis ute1"i gebraucht. 

pOJ.·us, .i, m. der Weg. Durchgang. b tt6po;. tttpaaty hindurch­
gehen. 

postcentrii.1is hinter den Zentl'alwindungen des Gehirns liegend. 
post hinter und eentralis (s. d.). Hybrid. 

post~rlor, -öris, der hintere. Wird im guten Latein fast nur VOD 

der Zeit gebraucbt, selten vom Ort, wie in posteriöra, -um 
die Rückseite des Körpers, der Hintere. Hat jetzt, gebraucht 
im Gegensatz zu aHterior, fast ganz das klassische postfCU8 
verdrängt. 
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postleus der hintere (vergI. posterior). Wird oft falsch aus· 
gesprochen. 

prae vor (vom Ort). Mit prae- sind gebildet die Zllsammen· 
setzungen : 

praecenträlis vor den Zentral windungen des Gehims liegend. 
Hybrid. 

praecün«Sus", -i, m. der sogenannte Vorkeil, vor dem Kei1 
(C'Ilneus) liegender Abschnitt der Oehimoberflilche. 

praem61Aris" vor den Mahlzähnen liegend. Vgl. molaris. 
praepatellAru" vor der Kniescheibe liegend. Vgl. patellaris. 
praeperitonaealis vor dem Bauchfell (peritonaeum) liegend. 

Hybrid. 

praepütlum, -li, n. die Vorhaut. Abzuleiten entweder von 
'to tt6o&toll (~,wolhj*) das mAnnliche Glied oder von piJtclre 
beschneiden (besonders in der Gartenkunst gebraucht). Die 
zweite Ableitung unwahrscheinlich, der verschiedenen Quan· 
titäten des u wegen. Bei den Griechen heisst die Vorhaut 
~ iL1!,polt~. a". 

praeputiAlis* zur Vorhaut geh6rend. 

primarius zu den ersten gehiirend (im Sinne von vomehm). 
In folliculus ovarii primarius. Besser ist hier primordialil 
(s. d.). 

primordiAlls zum Anfang geMrend. primordlum, .Ii, n. der 
Anfang, Uranfang. primus der erste, ordlri anfangen. 

primus der erste. 

prineeps, -Ipis, der erste, wicbtigste. primus der erste, cii.plre 
fassen. 

prisma, -ätis, n. die Blule mit eckigem Querschnitt. 'to ttpto/USt 
ttptop.a'tor;, eigentlich das Herausgesi1gte, auch die Slgellplne. 
ttptat'l sägen. 

pröeerus schlank. Verwandt mit C1'esclre wachsen. 

pr6eessDs, -üs, m. der Fortsatz, eigentlich der Fortgang, Fort­
schritt. pröcedere vorwArts gehen. 

pro~neephAloD·, -i, n. das Vorderhim. ttp6 Tor und enc~ 
phalon (s. d.). Vgl. prostncephalon. 

vr6fundD8 tief. Verwandt mit pröfundere hervorgiessen. 

premlnens, -tis, vorragend. partie. von pröm'Entre. 
pro m in e n tra, ·ac,(. die Hervorragung. Besseristeminentia(s d.). 
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promuntiirlum, -li, n. der Vorspmng, besonders eines Ge­
birgcs. Verwandt mit prom'lntre vorragen. Ist nioht mit 
mons, der Berg, verwandt und darf nioht promontorium ge­
sohrieben werden. 

pr6nätor, -öris, m. der Neiger. Gebildet von prönare vornüber 
. neigen. Gebraucht für diejenigen Muskeln, die duroh Drehung 

des Unterarms die Handfläohe naoh unten richten. prönus 
vornüber geneigt. 

proprius allein gehörend. Charakteristisch. 

pronephros*, -i, m. die Vorniere, d. i. die zuerst gebildete 
Niere. ttpO vor, 0 Y~CPpo~ die Niere. 

pro8encllphälon, -i, n. das Vorhirn. Gebildet von ttpO vor und 
encephalon (s. d.), wobei das s des Wohlklangs wegen ein­
geschoben wurde. Das ist indessen nicht statthaft, da man 
in dem Wort eine Zusammensetzung mit ttp6; gegen vermuten 
muss. Richtig ist proencephalon oder emprosthencephalon (s. d.). 

prostAta·, -ae, {. die vom Anfangsteil der männlichen Harn­
röhre durchbohrte Drüse, die sog. Vorsteherdrüse. Ursprüng­
lich wurde der griechische Plural ttpoO'ttXtat für die Samen­
bläschen gebraucht. Der Singular, der seiner Bedeutung 
nach sehr wohl auf das bezeichnete Organ übertragen werden 
konnte, ist 0 ttpoOttXt"l; der Vordermann, der Beschützer. 
1tpoot'1Jyat voranstellen. Die Ändemng von prostates in pro­
stata ist sprachlich zu rechtfertigen, vgl. fiapTap(t"l; und 
margarita die Perle. 

prostAtleus zur Vorsteherdrüse gehörend. ttpootattxo;. 

pr6tfiberantla*, -ae, {. die Hervorragung. protuberare vor­
ragen. Vgl. tuber. 

proximälis nach der Körpermitte (oder einem Zentralorgane) 
hingewandt. Gebildet von proximus der nächste. Besser ist 
epicentros (8. d.). 

pliSal (gebrauoht als m.) der Lendenmuskel. oft 1J16a heisst die Lende, 
lJIoa; ist der Genitiv davon und dürfte nicht als Nominativ 
gebraucht werden. Möglich wäre musculus psoae, aber nicht 
der psoas. Die Griechen nennen den Lendenmuskel 0 ~ot't't);. 
~ot't't); ist schon altgriechisch. 

pterycoides, pterygoideua ßilgelförmig. 1t'tlpOTOlt8-i};. oft 
ttdpo;. -oTO;, der Flügel. In proces8Us pterygoldes ossis 
sphenOldis. In Zusammensetzungen braucht man der Kürze 
halber pterygo- für ßügelähnlichen Fortsatz. 

pterygoideus zum processus pterygOldes des Keilbeins ge­
börend. 

Tri e p e 1, nie anatomischen Namen. 5 
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ptibe., -is, ,. die Schamgegend, Scham. Ebenfalls im Singular 
gebraucht für Schamhaare. 

publeu.· zur Schamgegend gehörend. 

püdenda. einer, dessen man sich schlmen muss. partic. VOD 

pt1dere sich schämen. arteria ptcdenda und nervus pudendtcs 
heisst: Arterie und Nerv, deren man sich schlmen muss (I), 
besser ist a. und n. pudmdorum. - pudenda, -ortcm, n. plur. 
als Substantiv gebraucht, die Scham, Schamgegend. 

pu d endälis zur Schamgegend gehörend. Unscböne Bildung, 
besser ist der Genitiv pudendorum. S. pudmdus. 

palmo, -änis, m. die Lunge. Verwandt mit b KYWp.ClIY, -0'10' die 
Lunge. 

pulmonArl.·, pulmonAII.- zur Lunge gehörend. Die 
Römer kannten nur das Adjektivum ptclmcmltcs. pulmcmaris 
ist besser als pulmonalis, dieses aber immerhin statthaft, da 
im guten Latein Ausnahmen von der S. 4 angegebenen Regel 
über die Endungen alis und ans vorkommen. 

pulpa, -ae, ,. das weiche Mark oder Parenchym eines Organs. 
In pulpa de,ltis und pulpa lienis. 

pulp.llu.· aus weicher Substanz bestehend. 

pul"IDar, -äris, n. das Ki88en. Gebraucht für das hintere Ende 
des Sehhügels im Gehirn. 

punctum, -i, n. der Punkt, eigentlich der Stich. pungäe stechen. 

pfip1l1a, -ae, ,. die Pupille (Augenstern, Sehloch). Deminutiv 
von pupa das Mldcben. Auch die kleinen Figilrcben (Puppen), 
mit denen die kleinen llldcben spielten. hiessen pupae, und 
pupt1la ist eigentlich das verkleinerte Spiegelbild, das man 
im Augenstern eines anderen siebt (Hyrtl). Ausserdem war 
pupilla bei den Römern die W Rise. 

puplllArl. zur Pupille geMrend. Von den Alten nur ge­
braucht mit Bezug auf pupilla die Waise. 

putAmen, -WB, n. die Schale, der lussere Teil des Linsenkerna 
im Gehirn. piltare beschneiden, besonders in der Garten­
kunst. 

py16ru., -i, m. der Magenausgang, die enge 'ObergangesteUe 
zwischen Magen und Darm. b ltUl.w(io, der Pförtner, Tor­
wichter. Schon von Galen zum Vergleich herangezogen. 
4j tt6l.'rJ (meist im Plural o.t tt6l.uL gebraucht) das Tor, öpao&o,a 
Aufsicht fübren (verwandt mit bpav sehen.) 

pyI6rlcu.· zum Magenausgang gehörend. ttul.wptx6,*. 
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ptrAmis, -ldis, f. die Pyramide. ij 1topap.E~, -~o~, wahrscheinlich 
ägyptischen Ursprungs. 

pyramldAHs zur Pyrrunide gehörend, pyramidenförmig. 
Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

pyriformis jetzt kaum mehr gebraucht, fehlerhafte Schreibweise 
von piriformis (s. d.). 

Q. 
quadranculAris vierwinkelig, viereckig. quattu(}r vier, an­

gülus der Winkel, verwandt mit &·puj).o~ krumm. 

quadrAtus viereokig. partie. von quadraTe VIereckig maohen. 
quattuor vier. Von dem Muse. quadratus labii superioris ist 
nur das Oaput infraorbitale viereokig. 

quadrieeps, rpltis, vierköpfig. quattuor vier, caput, -ttis, '" 
der Kopf. 

quadricem.lnus vierfach, viermal vorhanden. quattuor vier, 
geminus von Geburt doppelt. Hier wird es nioht mehr 
empfunden, dass in geminus der Begriff "doppelt" liegt, so­
mit ist quadrigeminu8 nioht etwa aohtfach. Die Bezeiohnung 
ein e s Vierhfigels als corpus quadrigeminum ist riohtig. 
Nennt man die ganze Vierhilgelplatte corpus quadrigeminum 
oder lamina quadrigemina, 80 setzt man voraus, dass quadri­
geminus auoh bedeutet: in vier Teile gespalten. Das könnte 
man auf Grund von Analogien verteidigen (vgl. trigeminus). 

qua"us der vierte. 

quintus der fünfte. 

R. 
rAdius, -ri, m. eigentlioh der Stab, dann die Speiche des Rades, 

auch der Halbmesser des Kreises, der Strahl der Sonne und 
Name des einen der heiden Unterarmknochen. 

radiaHs· zum radius des Unterarms gehörend. 

radlatus mit Strahlen versehen, strahlend. 

radlatlo, -önis, f. die Ausstrahlung. 

rAdix, -icis, f. die Wurzel. 

radleularls· zur Wurzel gehlirend. Gebildet von radici1la, 
Deminutiv von radix. 

ramus, -i, m. der Ast, Zweig. 
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l·.mülus, .i, m, das Ästchen. 

raphe s. rhaphe. 
re(~essus, .üs, m. der Rückgang, dann die Einbiegung, Ver· 

tiefung. rec~dere zurück" eichen. 

reetus gerade. Adjectivisch gebrauchtes partic. von reget'e richten. 
- rectum, ·i, n. (mit oder ohne intestinum) der Enddarm, 
Mastdarm. Nach Hyrtl soll die Bezeichnung auf Galen 
zurückgehen, der nur tierische Kadaver sezierte, hier den 
Enddarm gestreckt fand, also anders, als es beim Menschen 
der Fall ist, und ihn an:so&oo/-lSYOY !YtspOY = intestinum rectum 
nannte. (Verwandt mit an:so&OYstv gerade richten, sö&o~, -sra, 
-0 gerade). Indessen braucht schon Celsus vor jenem rectum 
für Mastdarm. Besser wäre intestinum terminale. 

reetAlis· zum Mastdarm gehörend. Besser wäre der Genitiv 
intestini terminalis. 

reetilineus aus geraden Linien bestehend. Bezeichnung des 
vorderen Schenkels vom Steigbügel (GehÖrknöchelchen).linea, 
-aa, f. die Linie. 

reeurrens, -entis, zurücklaufend, partic. von recurrere. 
realo, .onis, f. die Lage, Gegend, eigentlich die Richtung. regere 

richten. 

ren, .is, m. die Niere. 
renAlis zur Niere gehörend. 
renIeiilus, rencillus, -i, m. die kleine Niere. Wird ge­

braucht für die einzelnen Lappen, aus denen sich die Niere 
bei ihrer Bildung zusammensetzt. 

re8piratorius der Atmung dienend. respirare Atem holen. 
spiritus, -us, m. der Hauch, Atemzug. 

restlformis* strangförmig. restis, ·is, f. der Strick, Strang. 

rete, -is, n. das Netz. 

retIciilum, -i, n. das kleine Netz. 

retieolArls* zum Netz gehörend, netzförmig. 

retina·, -ae, f. (scil. tunica) die Netzhaut des Auges. Wird 
fast immer falsch ausgesprochen, von rete kann nur retinus 
mit langem i abgeleitet werden (s. Einl. S. 4). Die Griechen 
Dennen die Netzhaut b afJ.iftßI..'t)a'tp08t~-tj~~Xt'tWy. '1:0 ap.tpEßI..'t)o'tflOY 
das Fischernetz. &/uptßanstY umfassen. Die wenig passende 
Bezeichnung wurde gewählt, weil die Nervenhaut des Auges 
den Glaskörper umfasst "wie ein Fischernetz den Fang". 
(Gerard us Crem on e n si s, übersetzer des Avi c e nn a. 
Ausführliches bringt Hyrtl.) 
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retinaeulnm, -i, n. das zum Halten dienende Band. retinere 
zurückhalten. 

retrö zurück, rückwiirts liegend. Da retro keine Präposition, 
sondern ein Adverbium ist, sollte es nicht mit Adjektiven 
zusammengesetzt werden. Man findet es in: 

retro(laeeälis hinter dem Blinddarm (vgl. caecus) liegend. 
Besser wlire postcaecalis. 

retro:ß.exus zurückgebogen. partic. von retroflectere. 
retromalleoläris hinter dem Knöchel (malleolus) liegend. 

Besser wiire postmalleolaris. 
retromandibuläris hinter dem Unterkiefer (mandibula) 

liegend. Besser wäre postmandibularis. 
retromaxilläris binter dem Oberkiefer (maxilla) liegend. 

Besser wäre postmaxillaris. 
retroperitonaeälis hinter dem Bauchfell (peritonaeumJ 

liegend. Hybrid. 

reuniens*, -tis, verbindend. partic. von (dem erst im mittel. 
alterlichen Latein vorkommenden) reunfre vereinigen. 

rhaphe, -cs, f. die Naht. ~ PrJ.q;~. pa.7t't1tY zusammennähen. Oft 
fälschlich erweise raphe geschrieben. 

rhinencephAlon*, -i, n. das Riechhirn. Gebildet von ofJ P~. 
ptvo,. die Nase, und encephalon (8. d.) Heisst eigentlich Ge­
hirn der Nase, darum ist besser osphrencephalon (s. d.). 

rhombeneephAlon*, -i, n. das Rautenhirn, der die Rauten­
grube enthaltende Teil des Gehil'Ds. Gebildet von b pop.ßor;. 
ursprünglich der Kreisel (ptp.ßItY herumdrehen), als mathe­
matischer Ausdruck die Raute, das nrschobene Quadrat, 
und encephalon (s. d.). 

rhomboides, rhomboideus rautenförmig. pop.ßoeta~~. b p6p.ßor; 
die Raute (s. d. vor.). 

rhomboideus zur fossa rhombofdes gehörend. 

rima, -ae, f. die Spalte. 

risörius* zum Lachen dienend. Gebildet von rfsor, -öris, m. 
der Lacher, Spötter. ridere lachen. 

rivu!iI, .i, m. der Bach. 

rostrulIl, ·i, n. der Schnabel. Verwandt mit rädi!1'e benagen. 

rosträlis zum Schnabel gehörend, gebraucht bei Embryonen 
im Sinne von: nach dem vorderen Körperende hin gelegen. 
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r6tätor, -am, m. der Dreher (Muskelname). rotare herumdrehen. 

rotundus rund. f'vta, -ae, ,. das Rad. 

rudimentum, -i, n. der erste rohe Anfang eines Unternehmens, 
gebraucht für ein nur angelegtes, nicht ausgebildetes, ver­
kümmertes Organ. rudire (= erudire) ausbilden, rudis roh. 

rober, rubra, rubrum rot. 

röga, -ae, ,. die Runzel. 

s. 
si.bolum, -i, n. der Sand. 

sa~~us, -i, m. der Sack. 
sa~ciformis. sackförmig. 
sa~~olus, -i, m. das Säckchen. 
sa~~uIAris* zum Säckchen (im bes. des Geharlabyrinthes) 

gehörend. 

si.~er, sacra, sacrum heilig. In os sacrum das Kreuzbein. Der 
lateinische Name ergab sich als übersetzung des griechischen 
'to ttpOIi ocrrOOY, und diese Bezeichnung des grössten Knochens 
der Wirbelsäule erklärt sich dadurch, dass die Alten auf­
fallend grosse Dinge ttp6;, heilig, nannten. (Auch der deutsche 
Name Kreuzbein ist auffallend, er ist darauf zurückzuführen, 
dass im Althochdeutschen criuzi - unser Kreuz - eine Er· 
höhung bedeutete. Hyrtl.) 

sa~rälis* zum Kreuzbein gehörend. 

saeptum, -i, n. der Zaun, die Scheidewand. saepJre umzäunen. 
Besser als septum. 

saeptiilum*, -i, n. die kleine Grenzwand. Besser als septulum. 
saaittAHs die Richtung des abgesandten Pfeiles besitzend. 

sagitta, -ae, ,. der PfeiL 

sallva, -ae, ,. der Speichel. 

salivärilil* zum Speichel gehörend. 

salpinx, -ingis, f. die Trompete. ~ atH.1ttT;, -tTT0i;. Identisch 
mit tuba, fast nur in Zusammensetzungen gebraucht. 

ealvatella, scil. lIena, Hautvene am Handrücken. Verdorben aus 
dem arabischen al-a-seilem die Fliessende (Hyrtl). 

8anguis, -Inis, m. das Blut. 
saDauin~us blutig, aus Blut bestehend. Auch in l1(1Sa san­

guinea Blutgeßsse. 
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eaphena(us), scil. 1lena (nervus), Hautvene (-nerv) der unteren 
Extremität. Der Name stammt nicht, wie man glauben könnte, 
von dem griechischen OCl.vtlt; deutlich, sondern von al-sMin 
der Araber (Hyrtl). Vielleicht ist das Wort dem Hebräischen 
entnommen, in dieser Sprache - nicht im Arabischen selbst­
heisst ssfin der Verbergende. So wurdo die an der inneren 
Seite des Beines liegende Vene genannt, weil sie im Gegen­
satz zu anderen Hautvenen fast während ihres ganzen Ver­
laufes nicht durch die Haut hindurchschimmert. - Könnte 
durch oeeulta (us) ersetzt werden. 

lJareolemms*, -ätis, m. die Scheide der Muskelfaser. Gebildet 
von -1j oap~, oapxo~ das Fleisch, und 'to I..ip.p.cr., -a'tOt; die Hülle. 

8artorius* zum Schneidern dienlich. sftrtor, -ONS, m. der 
Schneider, Flickschneider. sarefte ausbessern. 

8cAla, -ae, f. die Treppe. Entstanden duroh Zusammenziehung 
aus seandela, seandlre steigen. Von den Römern immer im 
Plural gebraucht. 

IJcalenol!l schief, ungleichseitig dreieckig. OXCl.I.."'lv6~. Verwandt 
mit OMl..tOi; krumm, auch mit oxciCstv hinken. 

I!Icäpha, -ae, f. der Nachen. ~ oxall"'l, eigentlich das Ausgehöhlte. 
ol(,alt'tlwol graben. Gebraucht für die zwischen helix und 
anthelix liegende Furche der Ohrmuschel. 

scaphoide8 kahnförmig. oxaq;ost8Vjt;. 

8capdIa, -ae, f. das Schulterblatt. Die Römer brauchten nur 
den Plural, im Sinne von Rücken. 

8capolArls* zum Schulterblatt gehörend. 

8cApU8, .i, m. der Schaft. b O'KliltOt; der Stock, Schaft. 

8celetum (auch seeleton), -i, H., sceletul!I, -i, m. das Skelett. 
b OXII..S'tOt;. Ursprünglich ist O'KEI..B'tO,. Adjectivum und heisst 
ausgedörrt. Die Bezeichnung wurde Mumien beigelegt, ent­
spricht eigentlich nicht unserem Knochengerüst. Verwandt 
mit O'Ktnstll ausdörren, auch mit 'to OXII..O,., -oot; das Schien­
bein und überhaupt der (harte) Knochen. Nicht skeleton zu 
schreiben (s. Einl. S. 8). 

IJclera (scil. tunica ocult) die feste Hülle des Augapfels, die zu­
sammen mit der Hornhaut die tunica fibrosa oculi bildet. 
OXI.."'lp0" hart. 

8criptorlus zum Schreiben dienend. Bcriptor, -ms, m. der 
Sohreiber, sl!1'fbl1'e schreiben. In ealamus scriptoriuB, Be­
zeichnung des hinteren Endes vom Boden der vierten Gehirn­
kammer, das mit dem zugeschärften Teil einer Sohreibfeder 
verglichen werden kann. 
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scrobiciilulI, -i, m. die kleine Grube. Deminutiv von scrob(i)., 
-is, m. die Grube. In scrobiculis cm'dis die Herzgrube, wo­
mit gelegentlich (unpassenderweise) das Epigastrium ts. d.) 
bezeichnet wird. 

IIcrötum, -i, n. der Hodensack. Ursprünglich überhaupt ein Sack. 
Die ältere Form ist scrautum. Es bedeutete SC1'autum pel­
liceum einen ledernen Sack, in dem Pfcile aufbewahrt 
wurden. 

scrotAlis* zum Hodensack gehörend. 

scybalum, -i, n. der Kotballen. 'to oxoßalov. Meist im Plural 
(scybala) gebraucht. 

scyphus, -i, m. der Becher. b cnc.olfo,.. Gebraucht für das trichter­
förmige Ende /!es Achsenblattes (lamina fIIodioli) in der 
Schnecke des Gehörorgans. 

sebum, -i, n. der Talg. 

8ebaceus* aus Talg bestehend. Wird unrichtigerweise im 
Sinne von talgbereitend (in glandula sebacea) gebraucht. 

8ebipärn8. ·a, ·um talgbereitend. pm·e,·e hervorbringen. 

seetio, ·ünis, {. der Schnitt. secare schneidon. 

secundn8 der zweitc. 

sella, -ae, f. der Sessel. Verwandt mit sedere sitzen. 

8ellAris zum Sessel, im bes. zur 8ella ossis 8phenotdi8 ge­
hörend. 

semen, ornis, n. der Samen. 

seminAlis zum Samen gehörend. 

8eminlfer, -~ra, -~rum samentragend. ferre tragen. 

semi- halb-. Mit semi- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

semicanälis, -is, m. der Halbkanal, die Rinne. Richtig ist 
canalis. 

semicirculäris balbkreisförmig. Hybrid. 

semilunäris halbmondförmig. Dasselbe wird schon durch 
lunatu8 (oder lunaris) ausgedrückt. 

8emimembranösus· halbhäutig. In mU8C. semimembra­
n08us, ein Name, der deswegen getadelt werden muss, weil 
der so bezeichnete Muskel zur Hälfte aponeurotisch ist, 
membrana aber eine zarte Haut bedeutet. Vorzuziehen wAre 
darum hemiaponeuroticus. 

scmlo,'Alis* halbeiförmig. 
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senJispinälis* halb zum Dom (zu den Dornfortsätzen der 
Wirbel) gehörend. 

semitendinösus halbsehnig. Von dem neulateinischen tendo 
(s. d.) gehildet. Die Griechen sagen: ijp.ttSyoY'twaYj~*. ijp.t- halb-, 
o 'tII/CDY die Sehne. 

eensitIvus der Empfindung dienend. Falsch gebildet von sentire, 
Bentio, sensi, sensum, empfinden. Es müsste sen8ivus heissen. 

sensorius* der Empfindung dienend. sentire empfinden. Vergl. 
d. vor. 

lI!Iensus, -ÜB, m. die Empfindung, der Sinn. 

se p turn s. saeptum. 
se p t ii lu m s. saeptulum. 

serotinol!!l spät auftretend. slro spät. 

lI!IerrAtus gesägt, gezähnt. serra, -ae, f. die Säge. 

lI!IerUm, .i, n. die Molken, gebraucht für Blutflüssigkeit (ohne 
Faserstoff). serum articulare = smegma articulal'e die Ge­
ll.'nkschmiere, kann an Stelle von synovia (s. d.) gebraucht 
werden. 

8erösus reich an Blutflüssigkeit. 

lI!Iesamoides, sesamoideus sesamähnlich. oYjO(1P.OSta~~. 't~ 
O~O(1p.oy die Scbotenfrucht der (aus Ägypten und Arabien 
stammenden) Sesam pflanze. In os sesamofdes, plur. ossa 
sesamofdil (bota oYjoap.oot8Yj*). 

sesamoidäus zum 08 sesamoides gebörend . 

• Icmoides dem Buchstaben Sigma ähnlich. OtTfl-0Eta~~. 'to Otrp.a. 
Da mit diesem Namen halbmondförmige Gebilde bezeicbnet 
werden, so ist bei ihm nicht an die spätere Form des Sigma 
CE), sondern an die ältere Form (C) zu denken (Hyrtl). 

sigmoideus zu einem sigmaförmigen Organ gehörend. 

lI!Iimplex, -Icis, einfach. 

tdnclput, -nis, n. der Vorderkopf, eigentlich überhaupt ein halber 
Kopf. semi halb, caput, .itis, n. der Kopf. 

II!IlngulAris einzeln, vereinzelt . 

• inister, -tra, -trum links, der linke. 

elnus, -üs, m. die Vertiefung, der Busen In der Anatomie 
werden, was nicht korrekt ist, auch einzelne geschlossene 
Kanäle, nämlich die Blutleiter der fibrösen Gehirnhaut, als 
sinus bezeichnet. 

s k e 1 iSt 0 n s. sceletum. 
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smegma, -Iltis, n die Salbe, Schmiere. 'Co G""iJT~ In der Ana­
tomie gebraucht in smegma praeputii, das sich an dem Hals 
der Eichel des männlichen Gliedes findet und wesentlich aus 
abgesto8senen und verklebten Epithelzellen besteht, und in 
smegma articulare (= serum artieulare = synovia, s. d.) die 
Gelenkschmiere. a,..,tietv abreiben, salben. 

fmläris zur Sonne gehörend, gebraucht für sonnenähnlich. sOl, 
-is, m. die Sonne. 

801 eu s, scil. muse., der breite, sich nach unten verschmälernde 
Wadenmuskel, der vom muse. gastrocnemius bedeckt wird. 
Gebildet von solea die Seezunge. aus Gründen der Ähnlich­
keit. Der deutsche Name Schollen muskel ist insofern be­
rechtigt, als die Scholle (Pleuroneetes platesRa) mit der See­
zunge (Solea 'Vulgaris) nahe verwandt ist. solea ist auch die 
Sandale, indessen kann dem Muskel weniger Ähnlichkeit mit 
einer Schuhsohle als einem Plattfische zugesprochen werden. 
Besser wäre soleiformis. 

solitarius alleinstehend, abgesondert. sölus allein. 

sordes, -is, f. der Schmutz. Bordes aurium der Ohrenschmalz. 
sOI"dipar*, -a, -um, ohrenschmalzbereitend, eigentlich 8chmutz­

bereitend. parere hervorbringen. 

spatinol, -Ii, n. der Raum, Zwischenraum. 

spectaos, -antis, hinzielend, partic. von speetare betrachten, 
nach etwas zielen, gerichtet sein. 

spernla, -ätis, n. der Samen. 'Co aItEp!1-?', -at!)Cj. 

sperolaticus zum Samen gehörend. axep,..,a'ttx6c;. 

spermato&,enesis*, .i8 (auch -11os), (. die Entwicklung 
des Samens. Gebildet von 'Co oltep,..,a und ~ Tbaatc;, -lW<; die 
Entstehung. 

spermIum"', -ii, n. der Samenfaden (= spermato.~oma, 8. d.). 
Weiterbildung (Deminutiv) von sperma. 

spel"matos6ma*, -ätis, n. das (befruchtende) körperliche 
Samenelement. Gebildet von 'Co adp,..,a und 'Co aw~ der 
Körper. 

spermatoz6oo"', -i, n. das Samentierchen. Bedauerlicher· 
weise noch öfter gebrauchte Bezeichnung der Samenfäden. 
Gebildet von 'to C!pov das Lebende, das Tier. Griechisch: 
'to altip,..,a'toClflaptov·. 

sphaerieos kugelrund. 0l'atptx6c;. ~ al1a!pa die Kugel. 

tlphaeroides, sphaeroideus kugel artig, rund. a~atpOita1jc;. 
~ a~'J.tp'J. die Kugel. 
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B P h a e r 0 i d e u B zu einem kugelartigen Organ gehörend • 

• phenoides, Bphenoidälis keilförmig. oql'tjvoetaYj~. b o~Yjv, 
o~'tjv6~ der Keil. 

sphenoidälis* zum Keilbein gehörend. Hybrid, aber statt­
haft (s. Einl. S. 6). 

IIphincter, -eris, m. der Schnürer, der Schnürmuskel, Ring­
muskel. b ofti~tYjP, -9jpo~. 01'Errew zusammenschnüren . 

• pina, -ae, f. kommt schon bei den Römern in verschiedener 
Bedeutung vor: der Dorn, das Rückgrat. In der Anatomie 
pflegt man Rückgrat mit spina dOl'salis wiederzugeben. In 
Anlehnung an die zweite Bedeutung von spina gab man der 
spina scapulae, dem Schulterblattgrat, den Namen. Viel­
leicht verwandt mit b OIt6ya/)AO~, der Wirbel, oder mit spica, 
die .Ähre. 

IIplnAlis* zum Dorn, Grat, Rückgrat gehörend • 

• plnAtus* wird in Zusammensetzungen (supra-, infraspinatus) 
in derselben Bedeutung wie spinalis gebraucht, obgleich es 
heissen würde: mit einem Dorn oder Grat versehen . 

• pln6sus eigentlich an Dornen reich, wird aber, was zu ver­
urteilen ist, in derselben Bedeutung wie spinalis gebraucht . 

• plrAlIs* schlan~enförmig gewunden. spira die schlangenförmige 
Windung. ij cmt!pa. Hybrid, aber statthaft (s. Ein!. S. 6) . 

• planchnicus zu den Eingeweiden gehörend. ottAanyt1t6~. 'to 
an:AanyOy das Eingeweide (meist im Plural gebraucht. 'ttX 
cm).anva ). 

IIplanchnolocIa*, -oe, f. die Eingeweidelehre. Gebildet von 
'Co OttAanVOV das Eingeweide, und Aijsty sagen, lehren. 

IIplen, -enis, m. die Milz. b OttAYjV. .'tjy6~. Gewöhnlich durch 
lien (s. d.) ersetzt. 

IIpienicu8 zur Milz gehörend. oItA'tjvt1t6~. Gewöhnlich durch 
lienälis (s. d.) ersetzt . 

• pleniulD, -Ii, n. der Wulst. In .~plenium corporis callo.~i der 
Balkenwulst des Gehirns. Eigentlich ist splenium das Pflaster, 
der Bausch, auch das Schönheitbpflästerchen. 'to oItA'tj"Eoy. 

I pie nI u s pflasterförmig. Name eines am Nacken liegenden trapez­
förmigen Muskels. Der (sprachlich schlechte) Ausdruck 
splenius stammt aus dem Mittelalter, er könnte mit "milz­
förmig" übersetzt werden (s. splen), bezeichnet dann aber die 
Gestalt des Muskels nicht richtig. Griechisch: OIt)..'tjVtOitaYj~* • 

• pondflus, -i, m. der Wirbel. b oIt6va/))..o~. Gewöhnlich durch 
vertebra ersetzt. 
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spongiösus schwammig, spongia, ~ olt0nta der Schwamm. 
Hybrid, ist aber bei Cehus u. a. belegt. (Vgl. Einl. S. 6.) 

spiirios falsch, untergeschoben. Ursprünglich von illegitimen 
Kindern. 

squAma, -ae, (. die Schuppe. 

squamaU.* zur Schuppe gehörend. 

squaolatus* mit riner Schuppe versehen. 

sqoamö8us reich an Schuppen, schuppig. Der früher an­
gewandte Ausdruck pars squamosa ossis temporalis (eine 
einzige Schuppe) ist durch squama temporalis ersetzt worden, 
doch braucht man noch mehrfach squamosus für; zur Schuppe 
gehörend. Anstatt sutura squamosa ist besser sutura squa­
mata. 

s t a pes, -edis, m. der Steigbügel, das kleinste der drei Gehör­
knöchelchen, das einem Steigbügel ähnlich sieht. Das häSB­
liche Wort wurde erst in neuerer Zeit gebildet, nach D D 

Cange von dem germanischen und dänischen star, Stock, 
vielleicht auch nur als unüberlegte Zusammensetzung von 
stare stehen, und pes, pedis der Fuss. Die Alten kannten 
überhaupt keine Steigbügel. Die Quantität des e in der 
Genitivendung muss unbestimmt bleiben. Vgl. pedistibulum. 

s t a p e d I u s zum Steigbügel gehörend. Ebenso hässlich wie 
stapes. V gl. pedistibularis. 

staphylinos zum Zäpfchen gehörend. ~ otrPjlo)..-1j die Wein­
traube, das Zäpfchen. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 
otl'lq;6}.tvo~ (mit kurzem L) heisst; von der Traube stammend. 
b otaq;o)JYO~ ist ein Pflanzenname (unsere Pastinake). 

s tat 0 11 t h i, -örum, m. die Gehörsteine (otolithij, Gleichgewichts­
steinchen. Gebildet von otato~ stehend, b W)'o~ der Stein 
(Rau be r). 

stella, ·ae, f. der Stern. 

stelliUos mit Sternen besetzt, wird gebraucht für sternförmig. 

stelliCormls* sternförmig. 

sternum, -i, n. das Brustbein. to otapvov. An Stelle des langen 
Muskelnamens sternocleidomastoideus gebrauch t Bon n e t 
sternocleidomasticus, dessen letzter Teil unmittelbar von 
fJ4otOC (Brustwarze, hier auf den warzenllhnlichen Fortsatz 
übertragen) abgeleitet ist (vgl. cleido- und mastoideus). 

8ternAlis* zum Brustbein gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(8. Einl. S. 6). Die Griechen sagen; o'tEpvL1t6~"'. 
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etömRchos s. gaster. 

strAtom, -i, n. das Ausgebreitete, die Decke, das Lager. sternere 
ausbreiten. ste1'no, stravi, st1·atum. 

stria, -ae, f. der Streifen. 

striätus mit Streifen versehen. 

ströma, -ätis, n. wird in der Anatomie für Grundlage, Stütz­
gerüst eines Organs gebraucht. 'to OtpüifL«, otpwp.ato; heisst 
eigentlich das Ausgebreitete, Bettpolster, die Decke. OtPIIIWOVC1.t 
(= Otopvovat) hinbreiten. 

structfira, -ae, f. der Bau. struere schichten. 

styloides, styloideus griffelförmig. otuAoet8ofj;;. b atiiA~ die 
Säule, dann der Griffel. Für processus styloides ossis tempo­
ralis wird in Zusammensetzungen stylo- gebraucht. 

s t y 10 i d Ei u s zom processus styloides gehörend. 

sub unter. Mit sub- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

subacromiälis unter dem acromion (s. d.) liegend. Hybrid. 

sobanserions* unter der als pes anserinus bezeichneten 
Sehnenau8strahlung liegend. 

subarachnoid(e)älis unter der meninx arachno!des (s. d.) 
liegend. Hybrid. 

sobarcuAt us* unter einem Bogengang (dem vorderen des 
GehÖl'labyrinthes) liegend. arcus, -as, m. der Bogen. arcuatus 
bogenförmig gekrümmt. 

sobcallösus* unter dem Balken des Gehirns (corpus callosum) 
liegend. 

suhclaviult* unter dem Schlüsselbein liegend. cläV1S, -is, (. 
der Schlüssel, hier bildlich für clavicula (s. d.) gebraucht. 

eubcutaneos* unte1' der Haut liegend. ciltis, -tS, f. die Haut. 
Die Römer gebrauchten subtercutaneus (subter = sub). 

sub deI t 0 i d Ei u s unter dem musculus deltofdes (s. d.) liegend. 
8pracb lich schlecht. 

sobdnrAlis* unter der fibrösen Gehirnhaut (meninx dura) 
liegend. 

sobfl"OntAlis* unter der Stirn ((rons) liegend, gebraucbt 
für: unter dem Stirnlappen des Gehirns liegend. 

sub b y 0 i d Ei u s unter dem os hyofdes (8. d.) liegend. Sprachlich 
schlecht. 
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sub i c ii I um, -i, n_ die Unterlage. Verdorben aUI subucula, 
-ae, f. das Unterkleid, von dem ungehräuchlichen sub., 
unterziehen. 

lIubinauinAIlII* unter der Leistengegend (inguen) liegend. 

lIubliDll1I erhaben. Vielleicht von subZet1are emporheben. 
Wird fälschlicherweise in musc. flexor digitorum sublil'lail 
für hochgelegen gebraucht, richtig ist hier superficiaZis oder 
supe,·ior. 

lIublin.uAUII* unter der Zunge liegend. lingua, -ae, f. die 
Zunge. 

lIubmandibulArill* unter dem Unterkiefer liegend. Vgl. 
mandibula. 

lIubDlaxillArill* unter dem Kiefer liegend. Die Glandula 
submaxilla1is liegt unter dem Unterkiefer und lollte nach 
v. Bardele hen (sub)mandibularis heissen. Der Gebrauch 
der Bezcichnung ist darauf zurückzuführen, dass fr!iher 
maxilla sowohl Ober- wie Unterkiefer bedeutete (vgl. maxilla). 

IIU bmentAlill* unter dem Kinn liegend. mentum, -i, n. das 
Kinn. 

lIubDlueöllulI· unter der Schleimhaut (tunica mucosa) 
liegend. 

lIuboeeipitAlill* unter dem Hinterhaupt (occiput) liegend. 

lIubparletälill* unter der Wand (paries) liegend, gebraucht 
für: unter dem lobus parietalis des Gehirns liegend. 

lIubllC!apulärlll* unter dem Schulterblatt (scap11.la) liegend. 

lIub8erölloll* unter der tunica serosa liegend. 

lIubstantla, -ae, f. die Substanz. substare darunter sein, 
existieren. 

lIubteDlporäUs* unter der Schlilfe (tempora) liegend. 

IU b t end i n ö u s unter der Sehne liegend. Von dem neulatei-
nischen tendo (s. d.) abgeleitet. 

SDOOUI s. SUCUS. 

IIUCOS (besser als succus), -i, m. der Saft. 

lIudor, -öris, m. der Schweiss. 
lIudörlfer (nicht sudoriferus,0, -öra, -örum schweissbringend. 

ferre tragen. 

lIuleulI, -i, m. die Furche. 

IIUDlDlUII = supremus (s. d'). 
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lIüpercllioDl, -Ii, n. die Augenbraue, eigentlich das über (super) 
dem Augenlid liegende (vgl. cilium). 

soperciliärJs* zur Augenbraue gehörend. 

süperficies, -ei, f. die Obe/fläche. super über, facies die 
äussere Gestalt. Zur Endung -~i vgl. Einl. S. 3. 

soperficiälis an der Oberfläche liegend. 

süpirior, -öris, weiter oben gelegen, comparat. von BÜplru8 
oben gelegen. 

süpinAtor*, -öris, m. der Aufwllrtsdreher. Gebildet von supi­
na,'e rücklings beugen, nach oben drehen. Gebraucht als 
Bezeichnung eines Muskels, der durch Drehung des Unter­
arms die Handfläche nach oben richtet. supinus rücklings 
gebogen, nach oben gerichtet. 

sopra oberhalb von, Mit supra- sind gebildet die Zusammen­
setzungen: 

su p rach 0 rio i deus über der chorioides (s. d.), scil. tunica 
oculi, liegend. Sprachlich schlecht, 

supraclaviculäris* über dem Schlüsselbein (clavicula) 
liegend. 

s u p ra c 0 n d y I 0 i d e u s über dem Gelenkfortsatz (processus 
condyloides) liegend. Sprachlich schlecht. 

supradoriilis* auf der dura meninx (spinalis, der fibrösen 
Umhüllungshaut des Rückenmarks) liegend. Besser als das 
hybride epidu1'alis. durus bart. 

supraglenoidälis über der Gelenkpfanne (cavitasglenoides) 
liegend. Hybrid. 

s u p rah y 0 i d eu s über dem Zungenbein (os hyoidesJ liegend. 
Sprachlich schlecht. 

suproDiorginAlIs* über dem Rande (margo) liegend. Be­
zeichnung derjenigen Himwindung, die das Ende der fi,ssura 
cerebri lateralis umfasst, also einen dem Rande des Hemi­
sphärenhirns entsprechenden Einschnitt, 

supl'aor bitälis* über der Augenhöhle (01'bita) liegend. 

8uprapatellArJs* über der Kniescheibe (patella) liegend, 

8uprarenälis* über der Niere (ren) liegend. 

supro8capulAris* über dem Schulterblatt (scapula) liegend. 

8upraspinAlis*, supraspinätus über dem Grate (des 
Schulterblattes) liegend. spina der Dorn, der Grat. supra. 
spinaZis ist dem Namen supraspinatus vorzuziehen, vgl. dazu 
spinatu8. 
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8 U P rasternilis über dem Brustbein (sternum) liegend. Hybrid. 

8 u pr a t rag i c u 8 iiber dem Bock des Ausseren Ohres (tragu8, 
s d.) liegend. Hybrid. 

sDpratroehleAris· iiber der Rolle (trochlea) liegend. 

sDpravacinAlis* iiber der Scheide (vagina) liegend. 

sDpremos (= summus) der höchste, superlat. von suptros oben 
liegend. 

sura, -ae, (. die Wade. 

sDrAlis. zur Wade gehörend. 

tJDspensörlos* zum Aufhängen dienend. su8pend~re aufhingen. 

tJostentiicülom, -i, n. die Stütze. 8ustentare unterstiltzen. 

tJotura, -ae, (. die Naht. suere nähen. 

tJympAthlcos*, scil. nervus. Name des an den Blutgefissen, 
dem Darmkanal, dem Urogenitalapparat sich ausbreitenden 
N erven. Gebildet in neuerer Zeit von aD!J.ft:a&eaw Mitgefühl 
baben, aov mit, 'to d&ol; das Leid. Bei den Griecben heiut 
a0J.loft:a.3-tj~ in Mitleidenschaft gezogen, aOJ.loft:a.3-r;u~ mitleidig. 
Die Neueren bezeichnen auch den Nerven JDlt OD!J.ft:a.4hj'RX~ 
Die Engländer sprechen von sympathetic nerve. 

symphysis, -is (auch ·!los), f. die Verwachsung, Vereinigung 
zweier Knochen. Vorzugsweise gebraucht in symphysis ossium 
pubis die Schambeinfuge. 1j aOJ.loq1Ool'. a6v mit, oop.!p6It.v zu­
sammenwachsen lassen. 

syn- mit-, aov. sy",. findet sich in folgenden Zusammensetzungen: 

synarthrfisis, -is (auch -lIos), f. die Verbindung zweier 
Knochen durch zwischengelagerte Gewebsbestandteile, unter 
Ausschluss eines wahren Gelenkes (Gegensatz: diarthrosiB). 
1j aDvap&pwouo. 'to &:p&pov das Glied. aOYa.p&p6alv Glieder zu­
sammenfügen. 

8ynchondrfisis, -ia (auch -ll os), (. die Verbindung zweier 
Knochen durch Knorpel. 1j aOTXovapwoI~. b X6vap~ der 
Knorpel, eigentlich das Kom . 

• yndellilmolöc1a·, -ae, (. die Binderlehre. Gebildet von 
b o6vaaaJ.loO~ das Band, Verbindungsmitt81 (aatv binden) und 
>J.rIW sagen, lehren. 

eyndesmfisls·, ·ia (auch -i'ios), f. die Verbindung zweier 
Knochen durch zwischengelagenes Bindegewebe. b oova.op.o~ 
das Band. 
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synovia, - die Gelenkschmiere. Das Wort wurde von Theo­
phrastus ParacelBus (t 1541) frei erfunden, es besitzt 
keine sprachliche Grundlage. Paracelsus verstand unter synovia 
den Ernährungssaft der Organe, als einen Bolchen sah er 
auch die Gelenkschmiere an. Nur zur Bezeichnung dieser 
wurde der Name synuvia später beibehalten. Man kann 
synovia ersetzen durch serum artiC'l.dare (griechisch: c3tp3pt1to~ 
bpp6e;) oder smegma arttculare. 

syn oviälis zur Gelenkschmiere gehörend. Zu ersetzen durch 
serOSUS. 

systema, -ätis, n. das Zusammengestellte, die Gruppe, das System. 
'tO o6o't'1jp.a, ooo't'fjp.a'to~. OOyso'teXYtxt zusammenstellen. 

T. 
tactilis berührbar, wird fli.lschlicherweise gebraucht für: dem 

Berühren dienend. tanglre berühren. 

taenia, -ae, f. das schmale Band, der Streifen. t tatllta. 

tAlus, .i, m. das Sprungbein. Eigentlich der Würfel, zu Würfeln 
benutzten die Alten die Sprungbeine verschiedener Huftiere, 
der Name wurde auf das ganz anders gestaltete Sprungbein 
des Menschen übertragen. V gl. astragalus. Der Plural tals 
bedeutete die KnlIchel. 

talAris* zum Sprungbein gehörend. 

tapetum, -i, n. der Teppich, Wandbehang. Gebraucht fIlr die 
Decke des recessus posterior und inferior vom Seitenventrikel 
des Gehirns, sowie als tapetum nigrum für die Pigmentschicht 
der Netzhaut. 

tarsus, -i, m. 1. die Fusswurzel. 2. die fibröse Platte des Augen­
lids. 0 'tapo6r;, bedeutete ursprünglich überhaupt einen flach 
ausgebreiteten Gegenstand, und am Fuss wurde unter diesem 
Namen zunächst der ganze zwischen Knöcheln und Zehen 
liegende Teil verstanden. Erst im Mittelalter wurden Mittel­
fuss, metatarsus, und tarsus scharf unterschieden. 

tarsAlis*, tarseus zur Fusswurzel oder zur Platte des Augen­
lids gehörend. tarsalis ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. B. 6). 
Zur Endung -eus in tarsllUs s. Einl. B. 5. Die Griechen sagen: 
'tapota.!oe;* • 

tect6rIus zum Bedecken dienlich. tector, -iWis, m. der Wand· 
decker, Stuckaturarbeiter. t~g~e decken. 

te.men, -Inis, n. und 

te.mentum, .i, n. die Decke. tlg~e decken. 
Tri e p e 1. Die anatomischen Namen. 6 
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tegmentalis* zur Decke gehörend. 

tela, -ae, {. das Gewebe, auch gebraucht für Gewebsschi<'ht oder 
Gewebsblatt. Zusammengezogen aus texela, texere weben. 

telencephälon, -i, n. das Endhirn. Gebildet aus 'to 'tSI..Ot;, -OUt; 
das Ende, und encephalon (s. d.). Griechisch: CI 'tSl..tl(.O~ 
tpsCPCXI..Ot;*. Sprachlich besser ist acrencephalon (s. d.). 

tempora, -orum, n. (plur. von tempu.~, -öris) die Schläfe. 

temporalis zur Schläfe gehörend. 

tendo, -lnis, m. die Sehne. Neulateinisches Wort, gebildet von 
tendere spannen. Besser wäre tenon (s. d.). 

te nd i neu s sehnig. Neulateinisch, kann durch {ibrosus ersetzt 
werden. 

te n d i n ö s u s sehnenreich . Neulateinisch, kann durch {ibrosu8 
ersetzt werden. 

tenon, -ontis, m. die Sehne. (; 'thwv. 

tensus gespannt. partic. von tendere. 
tenüis, -e, dünn, fein. Verwandt mit tendere spannen, ziehen (in 

die Länge gezogen). 

teres, -Iltis, länglichrund, glattrund (wie z. B. eine Lanze). Ver­
wandt mit ti!rere reiben. Hyrtl tadelt mit Recht, dass das 
dreihntige Schenkelkopfband als teres bezeichnet wird. 
Besser wäre hierfür ligamentum triquetrum. 

terminus, -i, m. die Grenze, im Spätlatein auch gebraucht für 
Ausdruck (Wort). 

terminall s zur Grenze gehörend, die Grenze, das Ende be­
zeichnend. Die Römer nannten Terminalia, plur. n., das zu 
Ehren des Gottes der Grenzen gefeierte Fest. 

tertius der dritte. 

testls, -is, m. der Hoden, eigentlich der Zeuge. 

testicülus, -i, m. der Hoden. Deminutiv von testis. 
teHticularls* zum Hoden gehörend. 

thAlAmus, -i, m. (opticus) der Sehhügel. b &cil..ap.ot;, heisst das 
Gemach, bezeichnet also einen Hohlraum. Galen glaubte, 
dass die Sehnerven in näberer Beziehung zum vorderen 
Winkel der Seitenkammern des Gebirns (l) &cxl..cip.'1j = b &ci­
I..cxp.o~) ständen, der Name warde auf die die Seitenkammern 
begrenzenden Hügel übertragen, als man die Sehnerven mit 
diesen in Verbindung brachte. 
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thalamencephalon*, -i, n. das Tbalamushirn, Zwischen­
hirn. Besser als diencephalon (s. d.). V gl. thalamus und 
encephalon. 

thalamicus* zum Sehhügel gehörend. 

theca, -ae, f. das Bebliltnis, die Kapsel. i; &-;pt'1J. 

thenar, -aris, n. der Daumenballen. 'to &iv-xp, -a.po~, ursprünglich 
die Handfläche, mit der man schlägt. &dvstv schlagen. 

thörax, -äcis, m. die Brust. b .,')owpa.~, -a.1tO~, ursprünglich der 
Brustharnisch. 

thoracicus, thoracälis* zur Brust gehörend • .,')owpa.1tt'lt6~, 
he isst eigentlioh brustkrank. thoracalis ist hybrid, aber statt­
haft (s. Einl. S. 6). 

thymus, -i, m. der Thymus, der drüsenähnliohe Körper, der 
(bei Embryonen und Kindern) hinter dem oberen Teil des 
Brustbeins und am Halse liegt, bei Tieren als Briesel be­
zeichnet. b .,')o6p.o~, hiess ausserdem der Thymian (Quendel). 
Nach Hyrtl erklärt s1ch die anatomisohe Verwendung des 
Namens dadurch, dass zwischen dem körnig aussehenden 
Thymus geschlachteter Tiere und den Blütenköpfchen und 
Fruchtbüscheln des bei Opfern mitverbrannten Thymians 
eine gewisse Ähnlichkeit b~8teht, oder dadurch, dass in der 
Brust, besonders in dem Herzen, dem der Thymus aufliegt, 
der Sitz des &Dp.6~ (das Gemüt, die Leidensohaften) ange­
nommen wurde. Die zweite Erklärung ist unwahrscheinlich, 
der verschiedenen Betonung wegen. Sehr oft wird "die 
Thymus" gesagt, was zu verurteilen ist. 

thymicus zum Thymus gehörend. .,')oDp.t1t6~ war den Alten 
nur in dem Sinne von leidenschaftlich bekannt (als von 
&Dp.6~ abgeleitet). 

thyreoides, t h yr e oi d eu s schildf'örmig. .,')oupsost8-fJ\:. b .,')oDpe6\: 
der lange, viereckige, türähnliche Schild (iJ .&Opa die Tür). 
cartilago thyreoides (der Schildknorpel), wird in Zusammen­
setzungen abgekürzt zu thyreo-. 

thyreoideus zur cartilago thyreoides gehörend. 

thyreoglössus von der Schilddrüse (glandula thyreoidta) 
zur Zunge ziehend. Vgl. glotticus. 

tibia, -ae, f. das Schienbein. Aus den langen Schienbeinen ver­
sohiedener Tiere stellten sioh die Römer Pfeifen her, daher 
tibia auch Name einer (beim Blasen sagittal gehaltenen) Flöte 
oder Pfeife. 

tibiälis zum Schienbein gehörend. Die Römer nannten tibialia, 
plur. n., Binden, die um den Unterschenkel gewickelt wurden. 

6* 
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tonsilJa, -ae, f. die Mandel am Halse, auch gebraucht zur Be­
zeichnung eines Lappens am Kleinhirn, der mit der Hals­
mandel eine gewisse Ähnlichkeit besitzt. 

tonsillaris* zur Mandel gehörend. 

torus, -i, m. der Wulst. 

t6rülus, -i, m. das Wülstchen. 

trAbecüla, -ae, f. das Bälkchen. Deminutiv von trabes, -is, ,. 
der Balken. 

trabecularis* zum Bälkchen gehörend. 

trachea, -ae, f. die Luftröhre. -q (&p't'fJpta) 'tpaXEta die rauhe 
Arterie, so genannt im Gegensatz zu 4j &p't'fJpla, Aata die glatte 
Arterie, die Schlagader. Auch die Schlagadern galten zur 
Zeit des Aristoteles für lufthaltig. Vgl. a1·te1·ia. 'tpaxo~, 
-ara, -0 rauh, die Luftröhre konnte der in die Wand einge­
fügten Knorpelhalbringe wegen als rauh bezeichnet werden. 
trachl!a erscheint ebenso gut wie das von Hyrtl befürwortete 
trachf:a. Die Aussprache mit kurzem e (trachea) wird von 
Philologen als möglich bezeichnet. 

trachealis· zur Luftröhre gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. EinI. S. 6). 

tractus, -iis, m. der Zug, das langgestreckte Organ. trahere 
ziehen. 

trA&us, -i, m. der Bock, die vor der Öffnung des iusseren Ge­
hörganges liegende Erhebung, hinter der, namentlich bei 
älteren Leuten, ein Haarbüschel sichtbar wird. Auch die 
Haare dieses Büschels nennt man mit einer gewissen Frei­
heit trägi. 0 'tPQ;l0t; der Ziegenbock. 

tra&icus bocksmässig, zum Bock gehörend. 'tPt11tlt6~, hiess auch 
zur Tragödie, 'tpalq>8ta (eigentlich Bocksopfergesang, iJ &rn8fj, 
cp8fj der Gesang), gehörend, d. i. tragisch. Anstelle von musc. 
tragicus wäre besser muse tragi. 

transitivus den übergang vermittelnd. transire hinübergehen. 

transversus quer verlaufend. transvertere umwenden. 

traDsversAlis* zum processus transversus oder zum mus­
culus traruwersus gehörend. 

transversariu8 quer verlaufend, unrichtigerweise gebraucht 
für: ~um proc. transversus gehörend. 

trapezluB trapezförmig (oder tafelförmig). Gebildet von 4j 'tp&­
ttaCa der Tisch, die Tafel, in der Mathematik das Trapez, 
ein Viereck mit zwei parallelen uua zwei nicht parallelen 
Seiten. Name des obersten breiten Rückenmuskels, der 
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besser muse. trapezO'Jdes beissen würde. F i 0 k bezeiohnet, 
wie es auch früher nach Henle's Vorgang gebräuohlioh 
war, den gewöbnlioh os multangulum majus genannten 
Knoohen als os trapezium. 

trapezoides tischförmig, trapezrormig. tpalteCosta-ij~. Früher bei 
He nie. jetzt bei F i 0 k Name des os l1Iultangulum minus. 

trianguläris dreieckig. t1'iangulum das Dreieok. tres, tria drei, 
a"flulu8 der Winkel. 

trIcepl!I, -lp1tis, dreiköpfig. tres drei, caput. -ttis. n. der Kopf. 
tricuspidAlis* mit drei Spitzen versehen. Gebildet von tres 

drei, und cuspis, -ldis, {. die Spitze. 

trigeminus dreifach, dreimal vorhanden, aper auch - und so 
in der Anatomie gebraucht - in drei Teile zerlegt. tres 
drei, geminu8 von Geburt doppelt. Hier wird nicht mehr 
empfunden, dass in geminus der Begriff "doppelt" liegt, so­
mit ist trigeminus nicht etwa sechsfaoh. 

tJ.·igollul!I dreieckig. 'tpllwv(j~. tf'er~, tpla drei, -b TOOI/[o. der Winkel. 
In os trigonum, einem selbständigen tube1'culum laterale des 
p1'ocessus posterio-r taU (Variation). 

trigonum, -i, n. das Dreieck. tO tp[TooI/OY. 

triquetrus dreieokig, mit dreieckigem Querschnitt. 

tl'itlceus weizenkornähnlich. t1·ftfcum, -i, n. der Weizen. 

trocllanter, -eris, m. der Rollhügel (des Oberschenkel beins), 
an dem, oder in dessen Nähe die den Oberschenkel rotieren­
den Muskeln angreifen. b tpoxaYt-ijp, -'1jpb,. b tp6xo, das Rad. 
'tpoXaCsw = tp€j(stY laufen, rennen. 

trochanterlcus* zum Rollhügel gehörend. 

trochIea, -ae, f. die Rolle. Verwandt mit ~ tpoxt}..Eo. der Zylinder. 
troellleAris* in Beziehung zur Rolle stehend. 

trocholdes, troohoideus radförmig. tpOxosta-ij<;. b tp6Xtl, das 
Rad. tpeXltl/ laufen. articulatio trochO'Jdes das Radgelenk, ein 
einachsiges Gelenk, bei dem die Drehungsachse parallel 
der Längsachse des einen der verbundenen Knochen ist bezw. 
mit ihr zusammenfällt. 

trochoideus zu einem radförmigen Organ gehörend. 

truneos, -i, m. der Stamm. 

tuba, -ae, {. die Trompete, Tube. War bei den R5mern ein ge­
rades Blasinstrument, das am einen Ende sioh triohterförmig 
erweiterte. 

tubAlis*, tobarius zur Tube gehörend. Die Römer nannten 
tubariu8 den Tubenfabrikanten. 
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tüber, -~ris, n. der Höcker. tümilre anschwellen. 

tuberälis* zum Höcker gehörend. 

tubereülulD, -i, n. der kleine Höcker. 

tuberösus reich an Höckern. 

tuberositas*, .iitis, f. die an Höckern reiche Stelle, die 
Rauhigkeit. Oft ist besser asperitas. 

tübus, -i, m. die Röhre. 

tubülus, -i, m. das Röhrchen. 

täniea, -ae, f. das Unterkleid, Hemd, in der Anatomie gebraucht 
für Gewebsschicht. 

turbinälis* gewunden. turbo, ornis, m. der Wirbelwind. turbare 
verwirren. 

turbinAtus gewunden. partic. von turbinare. Vgl. turbinalis. 
turclcus türkisch. Neulateinisches Wort. In seUa turcica, der 

Türkensattel, die obere Fläche des Keilbeinkörpers, die mit 
dem türkischen Sattel mit den bedeutenden Erhebungen am 
vorderen und hinteren Ende verglichen werden kann, = sella 
ossis sphenoidis. 

tympAnulD, -i, n. die Trommel, Handpauke, das Tambourin. 
'tO 'tU!-l-1ta,vov. 

tYlDpanleus zur Trommel, bezw. membrana tympani oder zum 
cavum tympani gehörend. os tympanicum wird in Zusammen­
setzungen zu tympana- abgekürzt. 't0!-l-1ta,vtx6r:, ist eigentlich 
jemand, der an Bauchwassersucht leidet, die den Leib einer 
Trommel ähnlich macht. 

u. 
ulna, -ae, f. die Elle, der an der Kleinfingerseite des Unterarms 

liegende Röhrenknochen. Wurde von den Römern - ausser­
dem - auch zur Bezeichnung des ganzen Arms gebraucht. 
Verwandt mit 4J «LUv"!} der Ellenbogen. 

ulnAris* zur Elle gehörend. 

umbo, -önis, m. der Buckel (des Schildes). Mit umbo membranae 
tympani sollte nicht, wie es geschieht, der eingezogene 
Mittelpunkt des Trommelfells bezeichnet werden, sondern 
nach Hyrt! eher die durch den kurzen Fortsatz des Hammers 
vorgetriebene Stelle der Membran. Der Mittelpunkt wird 
besser umbilicus genannt. 

umbilleus, -i, m. der Nabel. Wird oft falsch ausgesprochen! 
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ambilieäris, ambiliealis* zum Nabel gehörend. Wegen 
der Endungen -aris und -alis vgl. pulmonaris. 

aneinas, -i, m. (Deminutivform) und 

aneas, -i, m. der Haken. Verwandt mit b ~j'Koc: der Haken. 
aneinatus mit (einem) Haken versehen. 

anguis, -is, m. der Nagel (auch Kralle, Huf). 
unguieülus, -i, m. Deminutiv von unguis. 
unguieulAris* zum Nagel gehörend, auch gebraucht für 

nagelförmig, hufförmig. 

unipennätus einfach gefiedert. Gebildet von unus eins, und 
penna, -ae, (. die Feder. Dasselbe besagt pennatu.~. 

araehus, -i, m. der Harngang, der die Blase mit der Allantois 
verbindet. b obpax.6~. Wahrscheinlich abzuleiten von 'to OOPOy 
der Harn, und XSSt" giessen. 

ureter, -eris, m. der Harnleiter. b obp'lj't'11P, -i'jpo~ der Harnlasser, 
Harnleiter. obpesw Harn lassen. 'to OOPOy der Harn. 

ureterieutJ zum Harnleiter gehörend. obp'ljt'ljptx6~. 

arethra, -ae, (. die Harnröhre. ij obp-1j3pa. 
oreth.·Alis* zur Harnröhre gehörend. Hybrid, aber statthaft 

(s. Einl. S. 6). 

arina, -ae, (. der Harn. 
urinalis, urinarIus zum Harn gehörend. urinari bedeutete 

bei den Römern untertauchen. 
aroaenitAlis* zum Harn und zur Zeugung gehörend. Gebildet 

von 'to oopov der Harn, und genitalis (s. d.). In apparatus 
urogenitalis. Hybrid, aber statthaft (s. Eint S. 6). 

aropot;tieus* Harn bereitend. Gebildet von 'to OOPOII der Harn 
und 'ltOt'ljttxoc: zum Hervorbringen gehörend. 'lttltt8W machen, 
bereiten. 

üt(;rus, -i, m. die Gebärmutter. 
uterinus zur Gebärmutter gehörend. Hiess bei den Römern: 

von derselben Mutter stammend. 

atrleulus, -i, m. Deminutiv von ater, -tris, m. der Schlauch. 
utrieulAris* zum utriculus (des Gehörlabyrinths) gehörend. 

av(;a, scil. tunica oculi, die weinbeerenartige Hülle des Augapfels, 
d. i. iris, corpus ciliare und chorioides zusammengenommen, 
identisch mit tunica vasculosa oculi. uveus weinbeerenartig, 
gebildet von ava, -ae, (. die Weintraube. 

avüla*, -ae, (. das Zäpfchen. Gebildet als Deminutiv von uva, 
-ae, (. die Weintraube. 
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v. 
'Väcöos leer. 

'Vagina, -ae, f. die weibliche Scheide, eigentlich die Scheide des 
Schwertes. 

'VaginaU8* zur Scheide gehörend. 

'VAans umherschweifend. Bezeichnung des heute als zehnter ge­
zählten Gehirnnerven, des Lungenmagennerven, die er wegen 
der weiten Ausdehnung der von ihm durchlaufenen Strecke 
erhielt (obschon bei ihm der in tJagus liegende Begriff dea 
Unstäten, Ungewissen nicht passt). vagari umherschweifen. 

'VallAtos mit einem Wall umgeben. tJallum, -i, n. der Wall. 

'Vallecöla, -ae, f. das Tälchen. Die Einsenkungen zwischen 
Zunge und Kehldeckel, sowie mehrere Einsenkungen am 
Gehirn führen diesen Namen, valles, -is, (. das Tal. 

'Val'Völa, ·ae, (. die Klappe. Deminutiv von valvae, -arum, f. 
(nur im Plural vorkommend) die Türflügel, Doppeltür. Viel· 
leicht verwandt mit volvere wälzen. 

'VAs, tJiisis, n. das Gefäss. 

'Vascnlösos* gefässreich. Gebildet von tJasculum, .i, n. De­
minutiv von vas. 

'Vastos ungeheuer gross, öde und wüst. (Nicht sehr geschickt 
gewählter) Name dreier Streckmuskeln des Unterschenkels. 
Hyrtl schlägt vor, sie als die drei kurzen Köpfe eines musc. 
extensor cruris quadriceps (innerer, mittlerer und iiusserer) 
zu bezeichnen, dessen langer Kopf durch den musc. rectus 
femoris dargestellt wird. 

'Velom, .i, n. das Segel. 

'Veba, -ae, f. die Vene, sog. Blutader, die das Blut zum Herzen 
führt. Die Römer bezeichneten als tJenae auch die Schlag. 
adern. 

'Venösns venenreich, auch gebraucht für: zur Vene gehörend. 

'Venöla, ·ae, f. die kleine Vene. 

'Vcnter, .tris, m. der Bauch. 

'VentrAUs zum Bauch gehörend, bauchwärts. 

'Ventrlcölos, -i, m. 1. der Magen. 2. (mit oder ohne cordis) 
die Herzkammer. S. als tJentriculu8 laryngis die taschen· 
förmige seitliche Ausstülpung des Kehlkoprraumes. 4. die 
Gehirnkammer. 
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"entricnliiris* zum Magen oder zur Herzkammer oder zum 
1)entriculus laryngis oder zur Gehirnkammer gehörend. 

"ermis, .is, m. der Wurm. Gebraucht für den mittleren, die 
Leiden Hemisphären verhindenden Abschnitt des Kleinhirns. 
Verwandt mit vertere drehen, wenden. 

vermiformis* wurmförmig. 

v e rn ix, .icis, f. entspricht unserem Firniss. Neulateinisches 'VOl't. 
vielleicht verwandt zu denken mit vitrum, -i, n. das Glas. 
In vernix caseosa der schmierige, aus Epithelzellen und Talg. 
drüsensekret hestehende Hautbelag der Neugeborenen. 

"ertebra. -ae, {. der Wirbel, ursprünglich das Gelenk. Verwandt 
mit vertere drehen. 

vertebriiJis* zum Wirbel gehörend. 

"ertex, -Icis, m. der Scheitel, eigentlich der Wirbel, dann Haar­
wirbel des Hauptes. vettere drehen. 

verticiilis scheitel recht, senkrecht. 

"esica, -ae, f. die Blase, Harnblase. Besonders in Zusammcn. 
setzungen hört man oft Betonungsfehler. 

vesiciilis zur Blase gehörend. 

"esicula, -ae, {. das Bläschen. 

'Vesiculiiris* zum Bläschen gehörend. 

vesiculösus reich an Bläschen, auch gebraucht für bläschen­
fdrmig. 

'Vestibulum, -i. n. der Vorplatz, Vorhof, Vorraum. Vielleicht 
(als Kleiderablage) verwandt mit vestis, eis, f. das Kleid 
(Hyrtl) oder mit Vesta, Göttin des häuslichen Herdes. 

'Vestibuliiris* zum Vorhof gehörend. 

vibrlssae, -iirum, f. die Nasenhaarc. Verwandt mit 1,'ibra1'e 
zittern, schnurren. Nach Hyrtl möglicherweise zuerst für 
die Schnurrhaare der Katzen gebraucht, und dann auf die 
Nasenhaare des Menschen übertragen. 

,-lllus, -i, m. das zottige Haar, die Zotte. Verwandt mit pllust 

-i, m. das Haar. 

'Villösus zottenreich, zottig. 

vinculum, -i, n. das Band, die Fesscl. vincire binden, fesseln. 

'Virili1i', oe, zum Manne gehörend, männlich. vir, viri, m. der 
Mann. 
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vi8cu., -llris, n. das Eingeweide. Gewöhnlich im Plural gebraucht: 
viscera, -erum. 

vi8cerAli8 zu den Eingeweiden gehörend. 

V18U8, -ÜB, m. das Sehen, Gesicht (als Vermögen). vidßre sehen. 

vIta, -ae, f. das Leben. In arbor vitae (cerebelli). vfvere leben. 

ntellu8, -i, m. der Eidotter, uTspriJnglich das Kälbchen (Lieb-
kosungswort), Deminutiv von v'Uülus, -i, m. das Kalb. 

vitellinu8 zum Dotter gehörend. Hiess bei den Römern nur: 
vom Kalb stammend. Wird oft falsch ausgesprochen t 

vitreu8 gläsern, glasartig. vitrum, -i, n. das Glas. 
v6cAlt8 Stimme habend, tönend. V03:, vöcis, f. die Stimme. 
v6la, -ae, t: die Hohlband. Hiess auch der Hohlfuss, ferner wurde 

mit vola der mittlere Teil des Vogelßügels bezeichnet, so 
dass man geglaubt hat, vola von volwre (fliegen) ableiten zu 
können. 

volAri8· zur Hohlhand gehörend, auf der Seite der Rohlband 
liegend. 

v6mer, -ilris, m. die Pflugschar, das Pflugeisen. Als vomer wird 
ein (zur Nasenscheidewand gehörender) verschoben vierseitiger 
Knochen bezeichnet, der sich an seinem oberen Rande in 
zwei seitlich um~ebogene Plättchen (alae) spaltet. Soll mit 
vOmere, sich erbrecaen, verwandt sein (die Pflugschar wirft 
die Erde aus), obgleicb, was befremdet, die Quantität des 0 
in beiden Wörtern verscl>ieden ist. 

vortex. -leis, m. = vertea: (s. d., vortea: ist die ältere Form) der 
Wirbel, Strudel. Man hat sich in der Anatomie daran ge­
wöhnt, vortea: im besonderen für die Haarwirbel (vorlices 
pilorum) anzuwenden. 

vortic68u8 strudelreich, strudelartig. In den vmae vorti· 
cosae der tunica vasculosa oculi. 

vulva, -ae, f. die Ausseren weiblichen Geschlechtsteile. In diesem 
Sinne erst im Spätlatein gebraucht, ursprünglich war vulva 
die Gebärmutter bei Menschen und bei Tieren. Verwandt 
mH volvere rollen. 

x. 
xiphoide8, xiphoideus schwertförmig. ~~08Laofjc:. 'tO ~Etp~, -00; 

das Schwert, das Schlachtschwert mit gerader Klinge. Der 
pro~essus a:iphoides des Brustbeins erscheint als eine recht 
kleine Schwertklinge, zu der corpus und manubrium sterni 
zusammen als Griff gelten müssen. 

xiphoideu8 zum Schwertfortsatz des Brustbeins gehörend. 
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z. 
lIöna, -ae, f. der Gürtel. ij ewv'tJ. Mit dem pleonastischen zona 

orbicularis wird die ringförmige fibröse Schicht der Hüft­
gelenkkapsel bezeichnet. ec:uwova.t gürten. 

zonalis zum Gürtel gehörend, gürtelförmig. Wurde bei den 
Alten auf die Himmelszonen bezogen. Hybrid, aber statthaft 
(s_ Einl. S. 6). 

zönula, -ae, f. der kleine Gürtel. Hybrid, ist aber bei 
Catull belegt (s. Eint S. 6). 

zonuläris* zur zonula (ciliaris), dem Haftbändchen der Linse 
gebörend. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. tI). 

sygonlatieuM* zum Jochbogen, der Stirn- und Schläfenbein mit­
einander verbindet, gehörend. CUTC:U)lQ.'ttlt6~*. 'tO Co'l'C:U)lQ., CU'l'w­
JLa.'to~ der Jochbogen. Für os zygomaticum wird in Zusammen­
setzungen zygomatico- gebraucht. 'to CUT6v das Joch, das um 
den Nacken der Zugtiere gelegt wurde. CSUPOVClt zusammen­
jochen. 



Anhang: 

Biographische notizen. 

Aranzi, Giulio Cesare. 1530-1589. Professor der Medizin 
und Anatomie in Bologna. - Ductus venosus (Arantii). Liga. 
mentum venOBum [Arantii]. Noduli valvularum semilunarium 
[Arantii]. 

Arnold, Friedrich. 1803-1890. Professor der Anatomie und 
Physiologie in Heidelberg. - Substantia reticularis alba 
[Arnoldi]. 

Auerbach, Leopold. 1828-1897. Arzt in ßreslau. - Plexus 
myentericus [Auerbachi]. 

Bartholin, Caspar. 1655-1738. Professor der Physik und 
Medizin, später General-Prokureur in Kopenhagen, Sohn des 
Anatomen Thomas B. - Ductus sublingualis major [Bartho­
lini]. Glandula vestibularis major [BartholiniJ. 

Rauhin. J. Caspar. 1560-1624. Professor der Anatomie in 
Basel. - Valvula eoli [Bauhini]. 

Bertin. Exupilre-Joseph. 1712-1781. Arzt in Reims und 
Paris. - Columnae renales [Bertini]. 

Blandin, Philippe-Fredlirie. 1798-1849. Chirurg in Paris. 
- Glandula lingualis anterior [Blandini, Nuhni]. 

Botallo, Leonardo. 16. Jahrh. (geb. 1530). Anatom und Wund· 
arzt, Leibarzt Heinrichs llI. von Frankreich. - Ductus 
arteriosus [Botalli]. 

Bowman, William. 1816-1892. Professor der Anatomie und 
Physiologie, Wundarzt, Augenarzt in London. - Lamina 
elastica anterior [Bowmani]. 

Breschet. Gilbert. 17R4-1860. Chef der anatomischen Ar· 
beiten in Paris. - Canales diploiei [Brescheti]. 

Broca. Paul. 1824-1880. Anthropologe, Professor der Chirurgie 
in Paris. Entdeckte das Sprachzentrum. - Area parolfactoria 
[Brocae]. 
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Brücke, Ern s t ,V il bel m Ritter von. 1819-1892. Professor 
der Physiologie in Königsberg, der Physiologie und mikro­
skopiscben Anatomie in Wien. - Fibrae meridionales musc. 
ciliaris [Brueckei]. 

Brunner, Johann Konrad. 1653-1721. Professor in Heidel­
berg, Leibarzt des Kurfürsten von der Pfalz. - Glandulae 
duodenales [Brunneri]. 

Burdach, Karl Friedrich. 1776--1841. Professor der Ana­
tomie in Dorpat und Königs berg. - Fasciculus cuneatus 
[Burdachi]. 

Celsus, Aulus Cornelius. Lebte zur Zeit des Tiberius. Ge­
lebrter. Sein Werk "De medicina libri VII!." enthält einen 
grossen Teil der heute gebrauchten lateinischen Kunstaus­
drücke der Anatomie. 

Chop art, Franc;ois. 1743-1795. Chirurg in Paris. - Articulatio 
tarsi transversa [Cboparti]. 

Civinini, Filippo. t 1844. Professor der chirurgischen Patho­
logie und Anatomie in Pistoja. - Processus pterygospinalis 
[Civinini]. 

Clarke, Jacob Augustus Lockhart. 1817-1880. Arzt in 
Pimlico und London. - Nucleus dorsalis columnae griseae 
posterioris [Stillingi, Clarkii]. 

Cloqnet, Jules-Germain. 1790-1883. Professor der Ana­
tomie und Chirurgie in Paris. - Saeptum femorale [Cloqueti]. 

Colles, Abraham. 1773-1843. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Dublin. - Ligamentum inguinale reflexum [CollesiJ. 

Cooper, Astley Paston. 1768-1841. Leibwundarzt des Königs 
Georg IV. von England, Leibarzt der Königin Victoria von 
England. - Fascia cremasterica [Cooperi]. 

Cortl, Marchese Alfonso. 1822-1876. Prosektor Hyrtls in Wien 
(1848); war sodann wissenschaftlich tätig in Würzburg, Ut­
recht, Turin; lebte später in seiner Villa bei Casteggio, wo 
er sich dem Weinbau widmete. 1851 erscbien seine Arbeit über 
das Gehörorgan dar Säugetiere. - Organon spirale [Cortii]. 

Cowper, William. 1666-1709. Anatom und Chirurg in London. 
G landula bulbourethralis [Cowperi]. 

Darwin, Charles Robert. 1809-1882. Berühmter englischer 
Naturforscher, lebte auf einem Landsitz in Kent. 1859 er­
schien sein Werk "On the origin of species by means of 
natural se]ection." - Tuberculum auriculae [Darwini]. Apex 
auriculae [Darwini]. 

Demours, :Pierre. 1102-1795. Augenarzt in Paris. - Lamina 
elastica posterior LDemoursi, Descemeti]. 
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Descem.et, Jean. 1732-1810. Arzt in Paris. - Lamina elastica 
posterior [Demoursi, Descemeti]. 

Donglas, J am e s. 1675-1742. Arzt in London. - Linea semi­
circularis [Douglasi]. Plica rectouterina [Douglasi). Excavatio 
rectouterina [DouglasiJ. 

Enstachi, Bartolomeo. t 1574. Päpstlicher Leibarzt und Pro· 
fessor der Medizin in Rom. - Valvula venae cavae inferi. 
oris [Eustachii]. Tuba auditiva [EustachiiJ. 

Falloppia, Gab ri e] e. (latinisiert F alloppius). 1523-156~. 
Anatom und Chirurg in Ferrara, Pi Ra und Padua. - Canahs 
facialis [Falloppii]. Tuba uterina [Falloppii). 

Ferrein, Ailtoine. 1692-1769. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Paris. - Pars radiata lobulorum corticalium renis 
[processus Ferreini). 

Flechsig. Paul Emil. 1847-1929. Professor der Psychiatrie 
in Leipzig. - Fasciculus anterior (und lateralis) proprius 
(Flechsigij 

FoliuM (.i'olli), Ceeilio. Erste Hälfte des 17. Jahrh. (geb. 
1615). Anatom in Venedig. - Processus anterior maIll'i 
[Folii]. 

Fontana, Felice. 1720-1805. Professor in Pisa, später in 
Florenz. - Spatia anguli iridis [Fontanae]. 

Galenos, Claudius aus Pergamon. 131-201 n. Chr. Berühmter 
Arzt und medizinischer Schriftsteller. Meist in Rom. Die 
anatomischen Kunstausdrücke seiner (griechischen) Schriften 
sind zum grossen Teil heute im Gebrauch. - Vena cerebri 
magna [Galeni). 

Gal·tner, Benjamin. 1790-1834. Arzt auf St. Thomas und in 
Kopenhagen. - Ductus epoophori longitudinalis [Gartneri). 

Gasser, Johann Laurenz. Mitte des 18. Jahrh. Professor der 
Anatomie in Wien. - Ganglion semilunare [GasseriJ. 

Gim.bernat, Antonio de. Ende des 18. Jahrh. Anatom in 
Barcelona, dann Chirurg in Madrid. - Ligamentum lacunare 
[Gim bernati). 

Glaser, Johann Heinrich. 1629-1675. Professor der Ana­
tomie und Botanik in Basel. - Fissura petrotympanica 
[Glaseri). 

Glisson, Francis. 1597-1677. Professor der Anatomie in 
Cambridge, dann Arzt in London. - Capsula fibrosa hepatis 
[Glissoni]. 

GolI, Friedrich. 1829-1903. Arzt und Professor der Arznei­
mittellehre in Zürich. - Fasciculus gracilis [Golli]. 



Biographische Notizen 

Gowers. William Richard. 1845-1915. Ant und Professor 
der klinischen Medizin in London. - Fasciculus anterolate­
ralis superficialis [Gowersi). 

Graae, Regnier deo 1641-1673. Arzt in Paris und Delft. Die 
Eierstocksfolliktll, die er entdeckte, hielt er für Eier. -
Folliculi oophori vesiculosi l Graafi). 

Gratiolet, Louis-Pierre. 1815-1865. Lehrte Anatomie, 
Physiologie und Zoologie in Paris. - Radiatio occipitotha­
lamica [Uratioleti]. 

Gudden, Bernhard von. 1824--1886. Professor der Psychiatrie 
in Zürich und in München. - Commissura inferior [Guddeni]. 

Kaller, Albrecht von. 1708-1777. Naturforscher und Dichter. 
Lebte in Göttingen und Bern. - Arcus lumbocostalis medi­
alis (und lateralis) [HaJleri]. Rete testis [HaUeri]. Circulus 
vasculosU8 nervi optici [Halleri]. 

Kasner, J oseph Ritter von Artha. 1819-Hl92. Professor der 
Augenheilkunde in Prag. - Plica lacrimalis [Hasneri]. 

Heister, Lorenz. 1683-1758. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Altdorf, der Chirurgie in Helmstädt. - Valvula 
spirahl! [Heisteri]. 

Heusen, Victor 1835-11124. Professor der Physiologie in Kiel. 
- Ductus reuniens [Henseni]. 

Hesselbaeh, Adam Kaspar. 1788-1856. Professor der Chi­
rurgie und Oberwundarzt in Bamberg. Sohn des Anatomen 
Franz Kaspar H. - Ligamentum intel'foveolare [Hesselbachil_ 

Highmore, Nathanael. 1613-1685. Arzt in Shrewsbury. -
Sinus maxillaris [Highmori]. Mediastinum testis [Corpus 
Highmori]. 

Korner, William Edmonds. 1793-1853. Professor der Ana­
tomie in Philadelphia. - Pars lacrimalis musc. orbicularis 
oculi [Horneri]. 

Hunter, J 0 h n. 1728-1793. Bedeutender Chirurg in London. 
- Canalis adductorius [Hunteri]. Gubel'naculum testis [Hun­
teri]. - Auch William Hunter (1718-1783), der Bruder 
von John H., war bedeutend als Arzt und Anatom. 

Jaeobson, Ludwig Levin_ 1783-1843. Arzt in Kopenhagen~ 
später Militärarzt bei französischen und englischen Armeen. 
- Organon vomeronasale [Jacobsoni]. Cartilago vomeronasalis 
[Jacobsoni]. Plexus tympanicus [Jacobsoni]. 

Jung, Karl Gustav. 1793-1864. Professor der Anatomie in 
Basel. - Musculus pYl'amidalis auriculae [Jungi]. 
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Kerekring, Th e 0 d 0 r. 1640 -1693. Arzt in Amsterdam, später 
im Dienst des Herzogs von Toscana. - Plicae circulares 
[ Kerckringi). 

Krause, Wilhelm. 1833-1910. Professor der Anatomie in 
Göttingen und Bedin. Sohn des Anatomen C. F. Th. Kr. -
Glandulae mucosae conjunctivae [Krausei). Corpuscula bul­
boidea l Krausei]. 

Lauth, Ernest-Alexandre. 1803-1837. Professor der Phvsio­
logie in Strassburg. - Sinus venosus sclerae [Schlemmi, Lauthi]. 

Lieberkühn, Johann Nathanael. 1711-1756_ Arzt in 
Bedin. - Glandulae intestinales [Lieberkuebni]. 

Lieutaud, Joseph. 1703-1780. Arzt in Aix, später Leibarzt 
Ludwigs XV. und Ludwigs XVI. in Paris. - Trigonum 
vesicae [Lieutaudi). 

Lisfrane, Jacques. 1790-1847. Chirurg in Paris. - Tuber­
culum musculi scaleni anterioris rLisfranci]. Articulationes 
tarsometatarseae [Lisfranci]. 

LIttre, Alexis. 1658-1726. Anatom und Chirurg in Paris. 
- Glandulae urethrales [Littrei]. 

Lower, Richard. 1631-1691. Arzt und Anatom in London. 
- Tuberculum intervenale [Loweri). 

Luys, J u I es -Be rn a r d. 1828-1897. Arzt in Paris. - N ucleus 
hypothalamicus [Corpus Luysi]. 

Dagendie, Franljois. 1783-1855. Physiologe, Professor der 
Medizin in Paris. - Apertura mediana ventriculi quarti 
[Magendii) • 

• aissiat, Jacques-Henri. 1805-1878. Professor in Paris, 
Conservateur der Sammlungen der Ecole de Medecine. -
Tractus iIiotibialis [Maissiati]. 

lIalpiclai, Marcello. 1628-1694. Professor der Medizin in 
Rom, Leibarzt des Papstes Innocenz XII. - N oduli lym. 
phares lienales [Malpighii]. Pyramides renales [Malpighii]. 
Corpuscula renis [Malpighii]. Stratum germinativum [Malpighii]. 

lIarshall, Job n. 1818-1891. Professor der Anatomie und der 
Chirurgie in London. - Vena obliqua atrii sinistri [Marshalli). 

lIeibom, Heinrich. 1638-1700. Professor der Medizin (auch 
der Geschichte und Poesie) in Helmstädt. - Glandulae tar­
sales [Meibomi]. 

Deissner, Georg. 1829-1905. Professor der Anatomie und 
Physiologie in Basel, der Physiologie und Zoologie in Frei­
burg, der Physiologie in Göttingen. - Plexus 8ubmucosU8 
[Meissneri). Corpuscula tactus [Meissneri). 
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lIeyne.·t, T he 0 d 0 r. 1833-1892. Professor der Psychiatrie in 
Wien. - Filsciculus rotroflexus [Meynerti]. Commissura su­
perior [Meynerti]. 

Moll, Jacob Anton. 19. Jahrh. Arzt in Utrecht. Schrieb 1857 
seine Dissertation, sowie eine holländische und deutsohe 
Arbeit über Anatomio und Physiologi~ der Augenlieder. -
Glandulae cilillris [Molli]. 

lIonro, Alexander. 1773-1859. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Edinburg. - Foramen interventriculare [Monroi]. 
Sulcus hypothalamicus [Monroi]. 

Dontgomery, William Feth erston. 1797 -1859. Geburts­
helfer in Dublin. - Glandulae areolares [Montgomerii]. 

Dorgagni, Giovanni Battista. 1682-1771. Professor der 
Anatomie in Padua. - Columnae rectales [Morgagnii]. Ven­
tritulus laringis [Morgagnii]. Appendix testis [Morgagnii]. 
Lacunae urethrales [Morgagnii] A ppendices vesiculosae epo­
ophori [Morgagnii]. 

Döller, Heinrich. 1820--1864. Professor der Anatomie in 
Wür:l.burg .. - Fibrae circularos musc. ciliaris [Muelleri]. 

Möller, Johannes. 1801-1858. Professor der Anatomie und 
Physiolo~ie in Berlin. - Ductus parureterius primordialis 
[Muelleri1· 

Nuhn, Anton. 1814-1889. Professor der Anatomie in Heidel­
berg. Glandula lingualis anterior [Blandini, Nubni]. 

Pacchioni. Antonio. 1665-1726. Anatom in Rom. - Fon­
olae granulares [Pacchionii]. Granulationes arachnoidales 
[Pacchionii]. 

Pa~ini, Filipp o. 1812-1883. Professor der Anatomie in Florenz. 
Corpu8cula lamellosa [Vateri, Pacinii]. 

Petit, Jean-Louis. 1674-1760. Chirurg in Paris. - Trigonum 
lumbale [Petiti]. 

Peyer, Johann Konrad. 1653-1712. Professor der Rhetorik. 
Logik und Physik in Schaffhausen. - Noduli lymphares 
aggregati [Peyeri]. 

Poupart, Fran<} ois. 1616-1708. Arzt in Paris. - Ligamentum 
inguinale [Pouparti]. 

Purkinje, Johannes Evangelista. 1787-1869. Professor 
der Physiologie und PathOlogie in Breslau, der Physiologie 
in Prag. - Stratum gangliosum cerebelli [Purkinjei]. 

Beil, Johann Christian. 1759-1813. Prof ssor der Medizin in 
Halle und Berlin. - Insula [Reili]. 

Tri e p el, Die anatomischen Namen. 7 
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Beissner, E rns t. 182l-1878. Profespor der Anatomie in Dor­
pat. - Membrana vestibularis [Reissneri]. 

Bivinus (Baehmann), Augustus Quirillus 1652-1723. 
Professor der Physiologie und Botanik in Leipzig. Von ihm 
stammt die oft wiederholte falsche Behauptung, dass das 
Trommelfell in seinem oberen Teile in der Gegend der In­
cisura tympanioa des Ausseren Gehörganges regelmässig duroh· 
bohrt sei. - Ineisura tympanioa. 

Bolando, Lu i g i. 1773-1831. Leibarzt des Königs Vietor Emma­
Duel von Sardinien, Professor der Medizin in Sassari, der 
Anatomie in Turin. - Substantia gelatinosa [Rolandi]. Sul­
cus eentralis [Rolandi]. 

Bosenmiiller, Johann Christian. 1771-1820. Professor der 
Anatomie in Leipzig. - Recessus pharyngeu8 [Rosenmuelleri]. 

Bosenthal, Friedrich Christian. 1780-1829. Professor 
der Anatomie und Physiologie in Greifswald. - Vena basi­
alis [Ros('nthali]. 

Santorini, Giovanni Domenico. 1681-1737. Professor der 
Anatomie und Arzt in Venedig. _. Papilla duodeni [Santo· 
rini] Duct JS paucreaticUB aceessorius [Santorini). Couch 
nasalis suprema [Santorini]. Cartilago corniculata [Santorini]. 
Tuberculum cornieulatum [Suntorini]. IncisuJa cartilllginis 
meatu!! acustici extern i [Santorini] . 

Sappey, Mari e -P hili b e r t- C ons tan t. 1810-1896 Professor 
der Anatomie in Paris. - Venae parumbilit'ales [Sappeyi]. 

Searpa, Antonio. 1752-1832. Professor dt>r Anatomie in Mo­
dena und Pavia, 'Vundarzt Napoleons. - Trigonum femorale 
[Scarpae]. ~ ervus nasopalatinu8 [Scarpae]. 

Schlemm, Friedrich. 1795-1858. Professor der Anatomie 
in Berlin. Sinus ven08US sclerae [Scblemmi, Lauthi]. 

SpiaeUu8 (van den Spiegh .. J), Adriun. 1578-1625. Pro­
fessor der Anatomie und Chirurgie in Padua. - Lobus eau­
datus [Spigeli]. Linea semilunaris [Spige]i]. 

Steno, Nieolaus (8iels Stenllen). 1638-1686. War Arzt, 
Professor, Erzieher, Priester, lebte in Florenz, Kopenbagen, 
Hannover, Münster, Hamburg, Sehwerin. Ductus paroti­
deus [Stenonis]. 

Stillina, Ben ediet. 1810-1879. Anatom und Chirurg in Cassel 
und Wien. - Nucleus dorsalis eolumnae griseae posterioris 
[Stillingi, Clarkii]. 

Silvius (De la Bol!), FUßeiseus. 1614-1672. Arzt in 
.A.msterdam, Professor in Leyden. - Aquaeductu8 cerebri 
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[Sylvii). Fossa cerebri lateralis [Sylvii]. Fissura cerebri late­
ralis [Sylvii]. - Erwähnung verdient als Lehrer Vesals noch 
ejn anderer Sylvius (Dubois), Jacob.1478-1555. Anatom 
in Paris. 

Tarin, Pierre. 1725(?}-1761. Anatom in Paris. - Fossa inter­
peduncularis [Tarini]. 

Tenon, Jacques-Rene. 1724-1816. Chirurg und Augenarzt 
in PariR. - Fascia bulbi [Tenoni]. Spatium interfascilale 
[Tenoni]. 

Thebesios, Adam Christian, geb. Ende des 17. Jahrh. Arzt 
in Hirschberg in Schlesien. - Valvula sinus coronarii [The­
beaii]. Foramina venarum minimarum [Thebesii]. 

Vaisal va, An ton i o. 1666-1723. Wundarzt, Professor der 
Anatomie in Bologna. - Sinus aortae [Valsalvae]. Ligamenta 
auricularia [Valsalvae]. 

Varollo, Costanzo. 1543-1575. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Bologna, Professor in Rom, Leibarzt Gregors 
XIII. - Pons [Varoli]. 

Vater, Ab rah a m. 1684-1751. Professor der Anatomie in 
Wittenberg. - Corpuscula lamellosa [Vateri, Pacinii]. 

Vesalius, Andreas. 1514-1564. Professor der Anatomie in 
Padua, Pisa, Bologna und Basel, Leibarzt Karls V. und 
Philipps 11. Restaurator der Anatomie. Veröffentlichte 1543 
"De humani corporis fabrica Hbri septem". 

Vicq d'Azyr, Felix. 1748-1794. Naturforscher in Paris. -
Fasciculus thalamomamillaris [Vicq d'Azyri]. 

Vidius, Vidus (Guido Guidi). Anfang des 16. Jahrh. -1569. 
Arzt am Hofe Franz I. von Frankreich, dann Professor der 
Philosophie und Medizin in Pisa. - Canalis pterygoideus 
[Vidii]. 

Vieu8seo8, Raymond deo 1641-1716. Arzt in Montpellier, 
zeitweise in Paris. - Limbus fossae ovalis [Vieussenii]. Ansa 
subclavia [Pieussenii]. 

Wharton, Thomas. 1610-1673. Arzt in London. - Ductus 
8ubmaxillaris [Whartoni]. 

Wlll18, T ho m a 8. 1622-1675. Professor der Naturphilosophie 
in Oxford, Arzt in London. - Circulus arteriosus [WilJisi). 

Wln8Iow, Jac 0 b Ben ignu s. 1669-1760. Professor der Ana­
tomie in Paris. - Proces8uB unoinatus panoreatis [pancreas 
Winslowi]. Foramen epiploioum [Winalowi]. 

Wir8öne, J 0 ha n n Ge 0 r g. t 1643. Prosektor in Padua. Wird 
of, fiUsohlioh Wirsung geschrieben. - Duotus pancreaticu8. 
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WoIft', Kaspar Friedrioh. 1788-1794. Anatom und Physiologe 
in Petersburg. Sohrieb 1759 die Dissertation "Theoria gene­
rationis", die den Gedanken der Epigenesis begrilndete und 
so für die Entwioklungslehre wichtig wurde. - Ren prim­
ordialis [Corpus Wolft'i]. Ureter primordialis [Ductus Wolfti.] 

Wrisberc, Heinrioh August. 1789-1808. i»rofessor der 
Anatomie in Göttiogen. - Cartilago cuneiformi8 [Wrisbergi]. 
Tuberculum cuneiforme [Wrisbergi]. Ganglion cardiacum 
[Wrisbergi]. 

Zinn, Johann GoUfried. 1727-1759. Professor der Medizin 
und Direktor des Botanisohen Garteos in Göttingen. - Zo­
Dula ailiaris [Zinni]. Anulus fibr08us communis [Zinni]. 




